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Wir beginnen das neue ]ahr mit einem sich den Namen Perwakow für die Zu- 13. Dfß +-. 4.Dg1! e2 5.Lh8!! Der Clou
Quartett attraktiver Studien von Oleg kunft merken muss. der Studie. 5. f2 6. DgZ! und ge-
Perwakow, dem frischgebaokenen winnt, Matt ist nicht mehr zu vermei-
Sieger der 18. Meisterschaft der 346. 1.Ld4 Db6! 1. Dc6+ 2.Kb4+ Kbl den.
Sowjetunionf Dieser Titel ist ohne 3. Db3+ Kol 4. LXe3=l=, 1. Ddô 2.Do4!
Zweifel der bisher grösste Erfolg des 2. Lxb6 h1D 3. Ld4 Ddl. 3. Dcl+ 342. 1.h2 Te1+! l. clD 2. Se4+ Kgß
` M l< cl die Leser e 4.Kb4+ Dlo2+! 5.Lxb2+ Kxb2 6.Db3+ 3. h8D TfY+ 4. Kd8 +-. 2.Se4+! 2. Kfí?Jungen os auers, un g -
hen nach dem Studium dieser Kornpo- Kol Y.Dxe3+ Kdl 8.Dd4+ Ke2 9.Db2+ clD 3. h8D DoY+ 4. Kg8 Sf8+ 5. D:›rf8+
sitionen wohl mit uns einig, dass man Kfl 10. K03! f2 11. Kd2 Kg2 12. Dg'Z+ Kfl Kxf8 6. Se4+ Txeffl Y. Loro? Txg4. 2.
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Txe4+ 3. Kd8! Sd6! 3. clD 4.h8D +-.
4.Lxd6 Te8+!4. ...Ta45.Ta31clD6.h8D
Txa3 Y. Dh5+ Kf6 8. Df5+ Kg? 9. Le5+
nebst Matt. 5. Kxe8 c1D 6.LeZ+! Kg6
ZZ. h8D Dc8+ 8. 'I'd8 Dc6+ 9. Td2!
Da8+ 10. Ld8 De-4+ 11. Te! Da4+
12. Kf8 Df4+. Ewiges Schach?
13.Df6+ 1! Nein! 13. Dxf6+ 14.Kg8
Dd6 15.TgZ+ Kh6 16.Lg5=]=. Ein Kampf
auf Biegen und Brechen - typisch für
den jungen sowjetischen Komposi-
tionsstil.

348. 1. Ld8! Am Schluss der Studie
wird man sehen, dass die Schräge h2-
b8 nicht geöffnet werden darf, was
1. Lxd6 scheitern lässt. 1. g2. 1.
Lc3!'? 2. Sxc3 Sc5 3. Lf6 Sd3+ 4. Kc2
Sel+ 5. Kdl g2 6. Sb5+ Kbl Y. Sa3=1=.
2.Lf6+ Sc3 3. Sxc3 Lh4 1 4.Lı:l4! 4.Lg'Z'?
5.glD+,4.Lh8? Lg5+ 5.Kc2 gxh1D.4.
Lg5+ 5. K02 Le3! 6. Lf6! 6. Lxe3?
gxhlD T. Ld4 Dc6! 6. Lg5! '.Z. Lg!!
Lh6! 8.Lh8! Lg!! 8. g1D 9.Se2+ Lg?
l0.Sxgl +-. 9.LxgZ g1D 10.Sg3! l0.Lf6?
Dc5 11. Lg? Dcl? 12. Ld4 Dc4 =. 10.
Dxg3 11.. Ld4 und gewinnt. Hätte
Weiss 1. Lxd6 gespielt, so hielte hier
DcT remis.

349. 1.c8D Df1+! 1. g2+ 2.Kh2 Dd6+
3. Kgl +-. 2. Txfl g2+ 3. K112 gxf1D
4. Df5+! 4. DxbT+ fiihrt nicht zum Ge-
winn; dies bedarfaber einer längeren
Analyse. 4. Ke2 5.Dg4+ Kxf2 6.Sc2!
Dies droht '.1.Df4+ Ke2 8.De4+ mit Da-
mengewinn oder Matt. Schwarz hat
zwei Möglichkeiten: a) 6. dlS

IZ.Df4+ Ke2 8.Sd4+ Kel 9.De4+ Kd2
10. Sb3=P, oder b) 6. Sd6 Z. b3!1
Vielleicht der schwierigste Zug der
Studie. T. h5. Oder Y. dlS 8. Df4+
Ke2 9. Sd4+ Kel 10. Sf3+ Ke2 1l.Sgl+
Kel 12. Db4+ Sc3 13. Dxc3+ Kdl
l4.Dal+.8.Df4+ Ke2 9.De5+ Kd3. 9.
Kf3 10. Sd4+ Kg4 ll.Dg3=I=. 10.Sb4=fI. Ein
sehr schönes Echomatt.
345 Kauranen (siehe Problemrubrik
Dezember). l. d6! exd6 2. Kc4 h4 3. e51
dxe5 4. d5! eXd5+ 5. Kc5! h3 6. Kd6 h2
T. a8D+ Kxa8 8. Ko? und gewinnt. Eine
eher unbekannte, aber sehenswerte
Bauernstudie.

Informalturnieı' 1987/88
Während der Einsprachefrist muss-
ten die beiden ersten Preise elimi-
niert werden: Nr. 283 von Dobrescu
und Nestorescu (1. Ddl+l Kf4 2. Dfl+
Ke3 3. Dcl+! Kd4 4. Db2+ Sc3 5. Df2+
Ke5 6. SdY+) und Nr. 237 von van Reek
(4. Th7l 5. Kxa8 Kc6!). Wir danken
Herrn T. Stanciu (Bukarest) für die
Meldung. Wir kommen in Kürze auf
Verbesserungen dieser Studien zu-
rück.
Der definitive Entscheid lautet:
1.Preis (V.Micu, 284), 2.Preis (D.Probst,
291), 3. Preis (I. Rusinek, 227V), 1. Ehr.
Erw. (D. Probst, 240), 2. Ehr. Erw. (D.
Gurgenidse, 251), 3. Ehr. Erw. (W. Naef,
286), Lobe (C. M. Bent, E. Melnicenko,
D. Probst, A. Sotschniew, 294, 266, 265,
285).

Pııoßıımı  
Hans Henneber er Landschaustrasse 18, 6006 Luzern, Ø 041/ 36 T9 33

Lösungen der
August-Probleme
13256 V. Lider. Verführungen: 1. dxe3?
(Zzw.) g4 (bxc5) 2.Sd2=I=, aber 1. bxa5!
- 1. axb6? (Zzw.) g4 2. Sa5=]=, aber 1.
exd2! - 1. cxb6? (Zzw.) g4 2. Tc5%, aber
1. eXd21 - Lösung: 1. Txg5l (Zzw.)
bxa5/bxc5/eXd2 2. SXa5/TXc5/SXd2=l=.
- NB: «Raffinierte <Schlägerei› von
und mit Bauern.›› - PG: «Was soll das?
Ich sehe mit dem besten Willen
keine problemwürdige ldee.›› - WL:
«Mit Schlagschliisseln bekunde ich
immer ein wenig Mühel» - TM: «Ty-
pisch Lider'sche Konstruktion: viele
Matt- und Paradewechsel und viele
Bauern.›› - RN: «Scheint mir etwas
mager, aber vielleicht bin ich nur
nicht hinter die Idee gekommen.››
13251 S. Brüchner. Satz: 1. f3/fxg3
2.Dd3/Dg4=l=. - Lösung: l.gxf4! (Zzw.)
e:›rf4 / Kxf4/ S-- 2. TeY/ Sg3/ Di<:e3=I=. -
Fehlversuche: 1. Ddl? Sd2! - 1. Dxfl?
fxg3! - 1. Sd4? K:<:d4! - AB: «Nicht ge-
rade aufregend.›› - PG: «Auch da kein
Begeisterungssturm.›› - WL: «Auch
hier moderne Richtungl» - HIS: Löser
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kann keinem der beiden Zweizüger
positive Seiten abgewinnen und hätte
sie für die SSZ abgelehnt.
13258 R. Voigt. 1. Dhll (2. exd3+ Kxd3
3.D1ol=]=) 1. Sc5 2.Sf5+ 1 S:›ra4+ 3.S3d4=%
1. Sf4 2.SXe5+ 1 Sg2+ 3.SxfY%. «Zwei-
malige Entfesselung weisser Figuren
durch Linienverstellung, dann Linien-
öffnung in der 2. sParade.›› (RV) - AB:
«Zwei ungleiche Kreuzschach-Varian-
ten mit enorm viel Holz» (Ähnlich
auch NB, TM und HIS.) - PG: «Sehr
schön die 1. Variante mit dem Funk-
tionswechsel der Springer, in der 2.
geht es dann wesentlich brutaler zu.››
~ IM: «Ein attraktives, dicht gefügtes
Kreuzschachkonzept.›› (Ähnlich WL
und GS.)
13259 B. Borowik. Fehlversucheı
1. Dd6'? gxh3 2. Sxh2 Lxh2 3. Dxh2=1=
(aber auch 3. Dd5[c6]=l=) 1. g3 2. g8D,
aber 1. gxf31 - 1. Sxh4? gxh3! - Lö-
sung: 1.Da3l Zzw. 1. gxf3 2.Sa2! bXa2
3. D:›rf3=j= 1. gxh3 2. SXh2! Lxh2 3. Da8+
1. g3 2. g8D usw. - AB: «Schade, dass
nicht dieselbe Dame alle Aufgaben
übernehmen kann.›› - WL: «lmposant
und unterhaltsaml» - IM: «Ein «loser-

nahes› Schachrätse1.›› - HIS: «Sehr
überraschend, dass bei der grossen
wMaterialüberlegenheit nur die pfif-
fige Hinterstellung der wD am andern
Brettrand geht! ›› (Ähnlich auch NB, PG
und GS.)
13260 Dr. B. Kozdon. Hauptplan: 1. Kg4
(2.Sg6+ hxg6 3. DeY=I=) h5+ 'P 2.Kf3 d4+
3.Kf2! Kf4/~ 4.Df5/Lh2=I=, aber 1. b5!
- Daher der Vorplan: 1. Kf3! (2. d4+
Lxd4 3.Lh2=l=) 1. Sb5 2.Kg4! (3.Sg6+)
h5+ 3.Kh4 Kf4/~ 4. Df5/Sg6=j=. «Der wK
setzt sich auf f3 wie auf g4 diversen
letztlich unschädlichen sSchachge-
boten aus.›› (BK) - PG: «Das wirkt
trotz interessantem Geschehen und
luftiger Stellung etwas knorzig.›› -
WL: «Eine tolle Aufgabe mit dem wK
als Hauptfigurl» (Ähnlich TM und
GS.)
13261 G. Berlinger. Nicht 1. b8S+
wegen Kd5, und 2. Sc6 wird mit Kxe6
pariert. - Daher zuerst 1. d8S+! Kd5
2. Sc6! Kxc6 3. b8S+! (erst jetzt) Kd5
4. Sc6t Kxc6 5. LbT=j=. - PG: «Da hat er
für sein GB-Special eine pikante
Sauce gebraut: Zwei S-UW zu Hinein-
ziehungsopfern auf demselben Feld.››
(Von den meisten übrigen kommen-
tierenden Lösern auf ähnliche Weise
gelobt.)
13262 G. Goumondv. a) 1. h1L Sxd6
2. Sxc6+ Sexc4=I= b) 1. Tc2 Sc4 2. Dxc6
Sfxd6†. - WH: «ln der ersten Variante
lassen sich die sZüge wegen Schach
iml.Zuge nicht umstellen.››- TM: «Das
Spiel mit den drei weissen Batterien
ist interessant, aber das Drumherum
lässt zu wünschen tibrig.›› - GS:
«Selbstfesselung der maskierenden
Steine von wBatterien.›› - HIS: «Die
reziproke Umstellung der wZi`1ge
führt zu zwei perfekten Analogie-
spielen, im einen Falle eingeleitet
durch eine tolle Minor-Umwandlung. ››
(Auch von NB und IM gelobt.)
13263 A. N. Pankratiew. a) l. Txb4 Sb5
2. Tbxc4 Sc3=1= b) 1. Txc4 Sd5 2. Tcxb4
Se3=l=. - TM: «Hier ist die Analogie
nun perfekt» - HIS: «Auch hier zwei
sehenswerte Analogiespiele, aller-
dings wesentlich leichter durch-
schaubar als im vorgängigen Pro-
b1em.›› (Lob auch von NB.)
13264 A. A. Grigorian. a) 1. Kfl Kc3 2. g2
Kd2 3. glL Lh3=j= b) 1. Khl Sd2 2. g2 Sfl
3. glL Lf3=1=. - TM: «Ein Ideal- und ein
Mustermatt, allerdings bei Schwarz
zweimal dasselbe Spie1.›› - IM: «We-
nige Steine, aber viel Lobl» ~ HIS:
«Etwas gar bescheiden, selbst für
einen Fünfsteiner, namentlich auch
wegen der beiden gleichen 2./3.
sZüge.›› (Vorbehalte auch bei NB und
PG.)
13265 B. Stucker. a) 1. Ta5 Txb4 2. Ta4
Tf4 3. Te4 Tf5=I= b) 1. Lb2 Lxb4 2. La3 Lf8
3. Ld6 LgT=j= - HIS: «Sehr schöne Dop-
pelsetzung von überraschenden und
versteckten w/s Bahnungen, gedie-



gen abgeschlossen mit 2 M1)/1.» (Beifall
auch von allen andern Lösern.)
13266 M. Hoffmann. Satz: l. Txtl+. -
Spiel: 1.Dd1+1 Te2 2.Sxf6 K-~ 3.Sg4(+)
Kf3 4. Sxe5+ K-- 5. Sg4(+) Kf3 6. Dfl+
Tf2 T. e5! Zugwechsel. - AB: «Zzw.-
Überwälzung durch Räumung. ›› (Ahn-
lich NB, IM und GS.) - PG «Ein s+ ab
Blatt gelöst - fur mich ein seltener
Fall» ~ TM: «Mit diesem Mechanis-
mus hat M. Zucker in den letzten Iah-
ren einige schöne Stücke kompo-
niert. ›› - HIS: «Guter <Lt'ıcl<enbüsser›!››
1326? Dr H. Schmid. Autorlösungenz
a) l.Dxf3 (Bf2) fxe3 (Sb8) 2. Dxe3 (Be2)
exd3 (BdY) 3. Lc4 dxc4 (Lc8) 4. D133 c5
5. Db6+ cxb6 (Dd8)+ b) l. Le4 fxe4
(Lc8) 2. d5 exd5 (Bd'I) 3.b5 dxc6 4. LbY
cxdl' 5. Dc6 d8D+. Ein Löser fand in-
dessen die folgende triviale NL, die
überhaupt keine Spur von Circe zeigt:
l. Dd4 (Lc4) f4 2. Lc4 (Dd4) f5 3. d5 f6
4. Kd6 f? 5. Kc5 f8D(L)+.

Vorbemerkungen
zur Urdruckserie
Als neuen Mitarbeiter begrüssen wir
lonel Dumitru, einen rumänischen
Problernisten, der sich weit zwei Iah-
ren als Löser betätigt. Sein Hilfsmatt
dürfte da und dort einige Schwierig-
keiten bereiten. - Einen früheren pro-
minenten Mitarbeiter gilt es heute
ganz besonders herzlich willkommen
zu heissen: den Österreicher Alois Io-
handl, einen Spezialisten für interes-
sante und mehrzügige Ideen. Eine
schwere, zum Glück gut gelungene
Herzoperation zwang ihn, frühzeitig in
Pension zu gehen, was ihm gestattete,
sein früheres, infolge Berufswechsel
längere Zeit stillgelegtes Komposi-
tionshobbv wieder aufzunehmen. -
Einheimische Kost ist nochmals nur
wenig anzubieten, dafür ist unser
Freund Matthias Schneider in der Au-

torenreihe gleich zweifach vertreten.
+ Der sowjetrussische Mehrzüger
dürfte etwas mehr Mühe bereiten als
der Zehnzüger des gleichen Verfas-
sers vor einigen Monaten. - Die sechs
Lösungen im tschechischen Hilfsmatt
sind zwar nicht ganz einheitlich, zei-
gen aber doch eine ganz bestimmte
Beziehung untereinander. - Die Wid-
mungsaufgabe endet- wie es sich für
einen Fünfsteiner geziemt - mit lauter
ldealmatts. Die Kritiken zu 13241 ver-
anlassten uns übrigens, dem Verfas-
ser von der Verwendung eines weis-
sen Sperrbauern abzuraten, der einen
Dual im Lösungsverlauf einer Variante
hätte verhindern sollen. - Das Mär-
chenschachstück verwendet vier
Grashüpfer. Für weniger geübte Lö-
ser sei hier wiederholt, dass es sich
dabei um Figuren handelt, die in Da-
menrichtung über einen Sperrstein
beliebiger Farbe auf das direkt dahin-

13315 M. Schneider, 13318 M. Schneider,
Hombrechtikon 13316 S. Brüchner, DDR 13317 B. Borowik. Kiew Hombrechtikon
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terliegende Feld hüpfen und dort
feindliche Steine schlagen oder dem
König ein Fluchtfeld absperren.

Informalturnier 1990
Die Schweizerische Schachzeitung
schreibt hiermit ein weiteres Infor-
malturnier aus, an dem alle im Iahre
1990 darin publizierten Originalbeiträ-
ge teilnehmen. Es umfasst wie bisher
sechs Abteilungen (in Klammern die
Namen der Preisrichter): Orthodoxe
Zweizüger (Dr. W. Issler, CH), Drei-
züger (H. Zajic, Wien), Mehrzüger
(M. Zucker, DDR), Hilfsmatts (F.
Abdurahmanovic. Iugoslawien),
Selbst- und Reflexmatts (U. Avner,
Israel) und Märchenschach (das
heisst Aufgaben mit Märchenschach-
figuren und/oder -bedingungen: H.
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Gruber, BRD). Für die letzten drei Ka-
tegorien gilt keine Zügezahlbe-
schränkung. ~ Ausländische Autoren
erhalten Belege für ihre Diagramme
und das spätere Urteil zugestellt. -
Einsendungen sind wie bis anhin er-
beten an die Problernredaktion: Hans
Henneberger, Landschaustrasse 18,
CH-6006 Luzern. (Nachdruck er-
wünscht.)

Ein Iubilar
Am l'Z. Ianuar feiert unser fleissiger
Löser Franz Borsdorff in seinem
Heim in Oberrieden (ZH) seinen 90.
Geburtstag. Der Problemredaktor
schliesst sich dem Kreise der Gratu-
lanten an und wünscht seinem Freun-
de Glück und gute Gesundheit zum
Antritt des neuen Dezenniums.
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Gewinn 6 + 9 Gewinn 5 + 3 Gewinn 3 + 4 Gewinn 5 + Y
Ein internationales Quartett von Origi- Df4. ll. ...DfTl2.Le4Df413.Kf1h514.Sd3 hxg5 6. gY Kxe6 Y. g8D+ Ke5 8. Db8+
nalen erwartet den Leser der vorlie- Dxe4 15. Sf2+. 12. Sd3 Dg3+. 12. Df5 Kf5 9.Dc8+ Kf4 =. 3. Tg14.Sd4Kd6.
genden Rubrik, wovon zwei Überar- l3.Ke2!Db5l4.Le4Kg2l5.Sd4+.13.Kf1 4. Kd5 5. Sde6 Tg2+ 6. Ke3 hxg5 T.
beitungen frühererStudien, dieleider Dg2+. 13. Dxh3+ 14. Kel Dg3+ ScY+ K06 8.gT Kxcl' 9.g8D Kd610.De8
Teufel «lnkorrekt›› zum Opfer fielen. l5.Sf2+.14.Ke1Dg2. 14. ...Da2 l5.Sd4+ +-. 5.Sde6. 5.Sdf3? Tal 6.gT Ta8 Y.ShT
Den rumänischen Beitrag empfehlen Kgl 16. Se2+ Dxe2+ 17. Kxe2 hlD Ke68.Se5Tg8. 5. ...Tg2+ 6.Ke3.6.Ke1'?
wir zum Studium und verschieben die 18. Lzhl Kxhl 19. Kf3 h5 20. Sf4. 15.Le4! hKg5 Y. g? Kxe6 8. g8D+ Ke5 9. Db8+
Lösung um einen Monat, in der Hoff- 15. La8 (c6)? Dal (c3)+. 15. Kg2 16. Kf5 10.Kf1 Tg3 =. 6. Tg3+ Z.Kf2. T.
nung, der eine oder andere Löser ge- Sd4+. 16. Sf4+ ? Kg3 1T. Sh5+ Kxh3 18. Kf4? hi<:g5+ 8.Kxg3 Kxe6. Z. Ta3 8.gY
he den steinigen Weg der Analyse, Sxgí hlD+. 16....Kx1131T.Sf2+ Kg318. Ta8 9. Sd8! 9. Sf8'? Keil' 10. g8D TXf8+.
der an seinem Ende mit einer herrli- Se2+ bzw. 16. Kg3 1Z.Se2+ Kxh318. 9. Txdß 10. SfZ+ und gewinnt.
chen Aussicht aufwartet. Sf2+. Erinnerungen an die Nr.348 wer- 232“ LSM! Kxhı' 1' Shs 21,62+ Kxhl
330. i.33i:›+ Kgi2.Dni+iı<2hi3.:K›<f2 den Wach aber die Eigenständigkeit 3. Kf3, i. 333 2. T31 sf4 (3g3+ 3. K33
32 4.333 f4i 4. Lfs 3.3333 1323113 3.333 334 4. T3-2+ ioiiii 3. Kf3 333+ 3. K33)
D33 1333+ D333 3. 3333 +-. 3. L33+ ' 3. T31 332 (333 4. K33 3i4 3. T1324- Kxiii
fs 3. sxfa Lbsi 3. L34 T. 3314+ 1.33 331. 1. 33+! 1.334? T33 2. 33+ KXC3 3. Kf3) 4. T132 Knii 3. Kf3 s3i+ 3. K33
3.sf3ı z.ı.i›zi TL34? 1.331 3.LX33bX3io 3333+ K33 4.3fg3T33+ 3.K32T333.gT 2. ı<›<f4. 2. Kf3:> 332 3. T33 33-1+ 4. Kfz
3. L34 of3ı T. 1.33 3.1.33: Lbzi 3. T33, i.K32? T33 2.333 T33 3337+ K33 333+ 3. Kfi 331. 2. Kgi. 2. K32
bio 3. 332+. 3. Lxbz. 3. 332? 1333 4.3f3 Tg2+ 3.K33 K3 3334+ K33 Tgr 3T32+. 31:33. 3T31+? Kf2 4.T3i nio
10.332 1.341.333 Lfs. 9. bin ıo.si›3i ii-4, 1. 333? T33 2. 33+ Kbr 3. 33+ KX33 3.T2iu K32 3. T31 32. 3. his+ 4.i<f3i
;o. L3-3? ofsi ii. 3133 1332+. io. nfsi 4. 334+ K37 3.3333 T334« 3. K32 T33, 4. i<:›3i33 Kfi 3. Tf3+ K31 3. Tf3 (3. T33
io. oxbs 1;. 1.34! ii.s33i ii. 334? of4 1.333? T33 2. 334 K3 3. sf3 T33 4. gr K4 3f2+ r.Kg3 334+) 3132+ TK33 333 3.Kf3
12. 332 ofs 13 K33 1:333 14. K32 D32; 3.3f3 T34 3.K32 K33 T.K33 333.332 T33 33i+ 3.K32 332 io.T33 K32 ii.Kf3 33i+
11.3322 of4 12.334 nsi i3Kii (13333 33 3. sn T34 13. 3133 32, mit .4333i3i3n in usw. =. 4. sfz 3. T3i+ Kiiz 3. T32.
14.Ld5 Dxe4.)Dcl+l4.SelDc4+15.Kf2 allen Varianten. 1. Kxc5 2.Sg5! Tfl+ 6. Kxf2 patt. 6. Kg12.Txf2 h2 8.Tg2+
:>34+, ii. 331? obii i2. 1.33 D133. ii. 3. K32. 3. K32? T31 4.334 K33 3. 3333 und gewinnt.
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Hfl1?SH@flHsPefsef›Lfifl<21S<=hfiuSHflSS@18›ß00ßLH2sH1›®041K36?933.3 _.  _- _ 1 .
Lösungen der zu viele gleichwertige sZüge auf das einem Zzw.-Stück mit stark reduzier-
3eptem_be1-.pmbıeme gleiche Matt reduzieren» tem Material ist ein Dual kaum tole-

13269 M. Hoffmann. Verführungen: rierbar» (Kommt es beim W.-Thema
13268 R.Voigt. l.d4! (2.Da6/Sc4/dxcS=l=) 1.Sd8? (A) (2.SfT+),aber1. Lxd8! (a)~ wirklich auf solche Dinge an? Red.)
1. Dxe3,Dxe5 2.Da6=|=1. ...Sxd-<1, cxd4 1.Se7? (B) (2.Sf5=l=).aberl. ...Lxe7! (b)- 13220 C. Goumondy. 1. Sf5! (2. SeY+
2. Sc4=l= 1. La2, Sa3 2. dxc5+ 1. Sxeô l.Se5'? (C) (2.SfT+),aberl. Lxeöl (c)- Site? 3. Sf6=l=) 1. Dal (c3) 2.Sxb6+ (A)
2.Td5==l= 1. De4+ 2.Sxe4+. «Kar1ström- 1.Sd4'? (D) (2.Sf5+). aber 1. Lxd4! (d). (2.D'?) Sxb63.Dd6+ (B) 1. Lb22.Dd6+
Fleck in Doppelsetzung bei zwei - Lösung: 1. Lf8! Zzw.1. Ld8 (a)/Le? (B) (2. C?) Sxdß 3. Sxe3=[= (C) 1. La3
Totalparaden und partie-idealer Aus- (b)/ Le5 (c)/ Ld4 (d) 2. Sxd8 (A)/ SxeY 2. S1-ie3+ (C) (2. B?) Sxe3 3. De5=I= (D)
geglichenheit» (RV) - PG: «Für diese (B) / Sxeö (C) / Sxd4 (D)=l=. Vierfach- 1. Da3 (b4) 2. De5+ (D) (2.A?) Sze5
Modethematik kann ich mich nach wie setzung des Wladimirow-Themas. (In 3.Sxb6=l= (A). Zyklus + Anti-Duals. (CG)
vor nicht recht begeistern» - TM: 13221 des gleichen Verfassers war das - AB: «Der Reiz der Aufgabe liegt im
«Der Schlüssel ist wegen des unge~ Thema dreifach gesetzt.) - WL: «No Wechsel zwischen D- und S-Opfern
deckten 1. Db4+ erzwungen. Auch comment! (Nicht dualfrei.)» - TM: «Da im 2. Zug.›› - TM: «Ragt aus der Masse
stören schwarze Duale. Und was die kann man allerlei Buchstabenthemen Goumondyscher Zyklenweitherausl»
Konstruktion betrifft: Maleika kann's hineininterpretieren.›› - JM: «Beste- (Auch etliche andere Löserlobenden
besserl» (Ähnlich auch NB und HIS.) chend sparsam konstruiert» - GS: gezeigten Zyklus.) - 1-US: «Noch im-
- IM: «Wirktwenig geschlossen, weil «Maskierte Halbbatterie» - HIS: «In mer scheint dieser Problemkomplex

1332? M. Schneider,
Hombrechtikon 13328 B. Borowik. Kiew 13329 Y. Lubton. Haifa 13330 L.Ma1<aronez, Briansk

 ' 14" V :I: Ø // I' Ø_,%„% Ø zfl Ø Ø %;%
2+ 9+ll 2+ 6+6 3+ +10 3+ l0+9

13331 B. Schauer. 13333 I. Dumitru. Mirosi
Gummersbach 13332 A. Iohandl. Mödling (Rum.) 13334 M. Hoffmann, Zürich
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' c) sKh6

13335 L.Ma1<aronez und 13336 E.Wa1zinsch, Ogre 13337 J. M. Gordian und 13338 P. A. Petkov, Sofia
W. Wladimirow, UdSSR (lett. SSR) G. Parkewitsch, UdSSR Frau O.Vo1lenweider gew.
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unerschöpflich zu sein» - PT: «Trotz
Quantität von CG auch Qualitätl»
13221 L. Makaronez und N. Nadesch-
din. l.Sc3! (2.Se4+ fxe4 3.Dd4=l=, aber
leider auch 2. Se2 c6 3. Dd3+. sonst
3.Dd4=I=) l. ...c5 2.Se2! 1. cxb6 2.Le4!
- Etliche Opfer forderte 1. Sf6 (exf6!
2. Te8. und die WD ist weiterhin ge-
fesselt). - NB: «Ein allfälliger Inhalt
wird durch die Doppeldrohung noch
völlig zur Strecke gebracht. ›› (Ähnlich
GS.) - PG: «Drei Entfesselungen der
wD auf zwei Feldern. Schade. dass es
nicht ohne das untätige grobe Ge-
schütz rechts oben zu gehen scheint.»
- TM: «l. exd5 2. 'P verrät die Schlüs-
selfigur. aber die stillen Fortsetzun-
gen sind nicht leicht zu sehen.» (Ähn-
lich HIS.) - IM: «Originelle und kunst-
volle Entfesselung der wD.››
13222 Dr. P. Jaeger. Wenn l. d3'?. so
Tzd3! (2. Kxgl blD! bzw. 2. Sd6 Lh6!). -
Wenn aber l. d4? (von vielen Lösern
als Schlüssel angegeben). so nicht
Tzd3 wegen 2. Sd5! mit dreifacher
Drohung 3. Sg6=l=. 3. Sd2+ Txd2 4. De3+
und 3. Df2+ Kxe4 4. Sf6+. und falls 2.
Tzd6. so 3. Df2+ wie in der Lösung.
Aber 1. blS! oder l. Sfl! wehrt alles
ab. - Lösung: l.Sd5! (2.Sg5+)Txd62.d3
Tazd3 3. Df2+ Ki-te-4 4. Df4+ l. Lh6
2. Sdf6! Le3 3. dxe3 Se2 (sonst 4. Sd2†)
4.Df2=l= 1. Le? (Sh3) 2.d3 Txd33.Sd2+
Txd2 4. De3=|=. - NB: «Hier wirken zu
viele Ballaststoffe eindeutig nicht för-
dernd auf die Verdauung.» - PG:
«Zwei S-Opfer zu Fernblock-Lenkun-
gen.» - WL: «Diese Aufgabe hat mich
beinahe zur Verzweiflung gebracht
(war lange Zeit auf falscher Fährte).
Ein wahres Schachrätsell» ~ TM:
«Sehr gut konstruiert; aber ist das
neu'?» - IM: «Ein sehr schön entstan-
denes Epau1ettenmatt.›› (Ähnlich auch
HIS.) - GS: Kurze Drohungen erleich-
tern die Lösung.››
13223 A. Stepotschkin. Autorlösung:
l. a8S b3 2. Sb6 cxb6 3. c? b6 4. c8S b4
5. Sd6 exd6 6. e? d6 7. e8S d4 8. Sf6 gxf6
9. g? f6 10. g8S+. Leider nebenlösig
durch 1. a8D b3 2. Lxg5+ 3. Df8.
13224 S. Lamba. a) 1.c5 Lc? 2. Dc6 Sc3=I=
b) 1.Kc4 LaY2.Dd5+ Sd4+.- PG: «Zwei
recht unterschiedliche Spiele; fast
eine Erholung angesichts der grassie-
renden Echoflut.›› - IM: «Gediegen.
aber nicht Spitze.» - HIS: «Über die
Güte der Analogie lässt sich hier
streiten; was tut z. B. der sBc2 in b?»
13225 A. N.Pankratiew. a) 1.Txe2+ Ld4
2. Tb2 Lf6+ b) 1. Txe3+ Sd4 2. Tc3
Sc6+. - PG: «Hilfreiche Deckungs-
linienöffnung mit Gegenschach und
Rückkehr.» (Ähnlich GS.) - TM: «ANP
hat auch schon Besseres in der SSZ
publiziertl» - IM: «Witzig! » - HIS: «Zwei
etwas offensichtliche Switchbacks.»
13226 D.de Irezabal. a) l.Sb2 Le6 2.Kh4
Kb3 3. g5 Th3=l= b) 1. Sd2 Th3 2. Kg4 Kc3
3. g5 Le6=l=. - PG: «Gleiche Stellung

WT/L, aber 2 verschiedene Mattsl» -
GS: «Entfesselungen in gekonnter
Harmonie . » - HIS: «Perfekte Analogie!
Sehr schwierig ist die Lösung ange-
sichts der wPattstellung allerdings
nicht» (Auch TM und IM loben die
schöne Analogie.)
13222 L.Apro. a) l.Sd5 Tc3 2. Sb4 Txe3
3. KC4 Te5 4. Dd3 Tc5=l= b) 1. Sc4 Te6
2. Sd6 Txe3 3. Kd6 Tc3 4. Te4 Tc5=|=. -
AB: «Einmal linksherum. einmal
rechtsherum. Sparsamer geht es mit
Weiss nicht mehr. doch der schwarze
Aufwand ist enorm.» (Nebenlösungs-
gefahr! Red.) - TM: «Turmrundlauf in
beiden Richtungen, bei weitem die
beste Septemberaufgabe ! » (Auch von
NB. PG. GS und 1-IIS sehr gelobt.)
13228 G. Gamnitzer. Hier scheitert
1. Sa2? an Lb8!. z. B. 2. Dg4+ Ko? 3. Ddl
patt. oder 3. Lf6+ Kd6 4. Tff8 KCY! ~
Lösung: 1. Se2! (2. Td8+ KcY 3. Dbl
nebst 4. Db6+) 1. Lb8 2.Td8+ ?3.Dbl
patt. also 2. Ld6+ Kxd6 3. Dg6+ Ke5
4. To? LxcT=|= 1. Lel 2.Lf6+ Kd6 3.e5+
Kd5 4. Szc3+ Lxc3flI= 1. Ko? 2. Dbl!
(aber nicht 2.Td8 wegen 2. Lell) Kd7
3. Td8+ 4. Db6+. - NB: «Als Pattfalle
gedacht - und als Mausefalle ge-
nutztl» - PG: «Raffinierte Lenkung
von sL und sK.« - IM: «Nicht leicht,
aber dankbar. » - HIS: «Kling-Verteidi-
gung, genutzt als Seeberger. Bekann-
tes Thema, aber hier gut versteckt
und mit einer hübschen Zusatzvarian-
te (1. Lel) aufgewertet.»
13229 P. Gründer. a) l. Dzhl (Lfl) Le2
2.Del Sc4+ b) 1. Dxe8 (Lfl) Le2 2.Dxe3
(Sgl) Sf3+. «Echoartige MMs mit
selbstgedecktem L und Circe-ge-
decktem Mattstein» (PG) - NB: «Ich
wurde den sBb6 wohl eher stehen
lassen. weil dann der wS in beiden
Mattbildern angegriffen ist.» - PG:
«Für Autor und Iubilar wäre das Feh-
len des sBb6 eine unverantwortbare
Entwertung, weil dann im Mattbild a
nicht mehr viel Circe drin wäre.» -
GS: «Bb5 ist zumindest in b völlig

überflüssig. in a macht er nur den
Mattzug überraschender. » - HIS: «Ge-
genüber den hervorstechenden Plus-
punkten (Sechssteiner. 2 mattreine
Schlussstellungen. überraschendes
Manövrieren des WS mit den beiden
wechselfarbigen Auferstehungsfel-
dern - ziemlich selten bei Circe-
Prolemen) fallen die geringe Schwie-
rigkeit und die gleichen ersten wZüge
kaum ins Gewicht. Den sBb5 würde
ich unbedingt stehen lassen, damit
beide Circefelder für den wS zur
Wirkung kommen! Die ldealmattfor-
derung kann auch übertrieben wer-
deni»

Vorspann zur neuen
Urdruckserie
Beim einheimischen Zweizüger bie-
ten sich zwecks Realisierung der vor-
bereiteten Linienkombinationen zwei
recht naheliegende Möglichkeiten
an. die zu interessanten Mattwechseln
führen. - Schwarze Linienverstellun-
gen zeigt der israelische Dreizüger.
Nah- und Fernblockschädigungen
der sowjetrussische. - Moderner geht
es zu und her bei den Mehrzügern.
wie es schon die Autorennamen ver-
sprechen. - Während die vier Hilfs-
mattaufgaben punkto Schwierigkeit
im üblichen Rahmen liegen dürften.
wird sich das vielzügige Selbstmatt
als Knacknuss erweisen und mehr als
vereinzelte Schweisstropfen kosten.
obwohl die vorgerückten weissen
Bauern deutlich auf eine AUW hinwei-
sen. Abgesehen von einer kleinen
Verzweigung ganz zu Beginn (der Sei-
tenweg kürzt bloss den Lösungsver-
lauf um zwei Züge ab) sollte die Lö-
sung. sofern keine Inkorrektheit auf-
taucht. eindeutig verlaufen. - Dass im
Märchenschachstück der wSc6 im
Zentrum des Geschehens steht. ist an-
gesichts der Stellung von WK und
sNachtreiter bald einmal klar.

Preisbericht des Dreizüger-Inforrnaltumiers 1988 der SSZ
Der Dreizüger-Iahrgang 1988 umfass-
te 23 Aufgaben. die mir zur Beurtei-
lung vorlagen. In der Mehrzahl waren
es löserfreundliche. unterhaltsame
Probleme. einige ragten deutlich aus
dem Gros der andern heraus. Ihre Rei-
hung war nicht ganz einfach und ist si-
cher auch eine Frage des persönli-
chen Geschmackes. Die Preisproble-
me können sich überall sehen las-
sen.
Herrn Henneberger danke ich für die
Einladung. das Preisrichteramt für
seine renommierte Problemecke zu
übernehmen; es hat mir Spass ge-
macht!
Zu den Auszeichnungen:

1. Preis (Fr. 60.-): Nr. 13150 (N. Kuligin.
UdSSR und M. Hoffmann. Zürich). Vier
Paradenwechsel zwischen Satz und
Spiel. verfeinert mit 2 Mattwechseln.
auf hohem konstruktionstechnischem
Niveau! Von den vier Satzspielen (1.
Dd4. Sd4. cxd6. Lxd6) entfallen als Fol-
ge des Schlüsselzuges zwei (cxdß.
Lxd6). dafür kommen zwei neue Para-
den hinzu (1. Lxe4. Sxe4). Die ent-
fallenden Satzzüge stehen im Spiel zu
den verbliebenen, noch parierenden
Satzzügen und diese wiederum zu den
neuen Verteidigungszügen im Ver-
hältnis zu Paradenwechseln. Zusätz-
lich ergänzt wird die feine Thematik
durch Mattwechsel zu zwei Satzspie-
len (1. Dd4. Sd4). - Der volle Inhalt

61



13160 N. Kuligin und 13102 M. Keller und 13055 H. Baumann, spezielle
M. Hoffmann. 1. Preis D. Kutzborski. 2. Preis 13164 A.I. Lobussow. 3. Preis ehrende Erwähnung

.l_I
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29% er/ 22 zer/ : /
3+ l0+l5 3+ 9+l0
Paradenwechsel:
1. cxd5 2.Te8+
l.Le4 Dd4 2.Te8+
1. Lxd6 2.Sd?+
I.. Le4 Sd4 2. Sd?+
1. Sd4 2. Dg3+
1.Le4 Lxe4 2. Dg3+
1. Dd4 2. Df5+
1. Le4 Sxe4 2. Df5+
Mattwechsel:
1. Dd4 2. Df5+
L. Le4 Dd4 2. Te8+
1. Sd4 2.Dg3+
1. Le4 Sd4 2.Sd?+

des Problems. dessen Thematik eine
Anleihe aus dem Zweizügerbereich
ist (Ruchlis-Thematik). wird nur bei
intensiver Analyse erkennbar, kein
leichtes Unterfangen! Trotzdem und
trotz grosser Steinezahl ein hochinter-
essantes Mattgeschehen!

2. Preis (Fr. 40.-): Nr. 13102 (M. Keller
und D. Kutzborski. BRD). Neudeutsch
angelegte Beugungsaufgabe unter
Verwendung des Le Grand-Motivs in
den «sch1echten›› Paraden. Die kom-
binierten Angriffe der weissen
Bauern (Deckung des Bd4 durch den
einen und Doppelschritt mit Matt
durch den andern) scheitern an den
schwarzen Türmen. Das Schlagen des
Bd4 durch den sBc5 und ep-Abwehr
des «Bauern-Doppelschritt-Angrif
fes›› führen zu einem schwarzen
Selbstblock auf d4 und schaffen dem
zur Deckung von d4 gezogenen
Bauern die Möglichkeit. Matt zu ge-
ben (Le Grand-Motiv: Wechsel zwi-
schen Droh- und Spielmatt). Im Vor-
plan wird dann jeweils einer der Tür-
me von seiner offenen Linie wegge-
lenkt. so dass nur noch die schlechten
Bauernparaden übrigbleiben.
3. Preis (Fr. 20.-): Nr. 13164 (A.I. Lobus-
sow. Moskau). Logisch angelegte Auf-
gabe; die groben Absichten des
Weissen. mit Turm oder Springer Matt
zu geben. scheitern an der Freilegung
der e-Linie (einmal Schach. einmal
Turmfesselung). lm Vorplan (ein sehr
subtiles, stilles Drohspiel) wird die sD
von der e-Linie auf die Diagonale bl-
h? bzw. die 4. Reihe gelenkt. so dass
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1. Sxd4 2. c4/e4=l=
1. Kxd4 2.Te4+ Kc3/Kd5
3. Tc4/c4=l=
l. e3? (2. c4=]=) A Txa4!
(cxd4 2. e4=I= B)
1. c3'? (2. e4=l= B Th4!
(cxd4 2. c4+ A)
l.Le?! (2. Td6+ exd6
3. Txd6=l=)
1. Thd8 2. c3 (3. e4+)
cxd4 3. c4+
1. Tad8 2. e3 (3. c4=!=)
cxd4 3. e4=I=

\\

% /1
S

l.Tc4+'? Sxc4+!
1. Sd3'+'? Sxd3!
l.La2! (2. Dbl 3. Db4=I=)
(2.Sg1+/Sd4+ 3.Dxg1/
cxd4=l=)

3. Sd3+ Dxd3!)

l. Dh? 2.Sd3+ Sxd3
3.Tc4=|= (2.Tc-4+? Sxc4

3+ 1l+8 3+ 4+3
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Lg5/Lg? 2. Tfxg5/Txg?
l. Kxh2 2.Th5+

Tg4? Lf4! - 1. Tg8? Lf8!
1. Tff6? Kxh2!
1.Tf?! Zzw. 1. Lf8/Lg?/Lg5/
f.if4/Kxh2 2. Txf8/Tfxg?/Txg5/
Txf4/Th?!

1. Dh4 2. Tc4+ SXC4

3. Tc4+ Dxc4!)

dann jeweils einer der weissen An-
griffe durchschlägt. In einer Art fort-
gesetzter Verteidigung durch die ver-
lagerte sD scheitert jeweils der ande-
re weisse Angriff an den Probespie-
len. Interessante Strategie!
1.ehr.Erw.: Nr. 13126 (H. Baumann. Die-
tikon). Dreimalige Batteriebildung mit
Rückkehr des die Batterie öffnenden
weissen Steines auf sein Ausgangs-

3. Sd3=1= (2. Sd3+ '? Sxd3

feld. Von den drei beteiligten Figuren
ist jede einmal Vorder- und einmal
Hinterstein einer Batterie. Sehr reiz-
voll - und 5 Königsfluchtfelder sieht
man auch nicht alle Tage!
Allen Ausgezeichneten meinen herz-
lichen Glückwunsch!

Ludwigshafen. im Oktober 1989,
Dr. Helmuth Morgenthaler



Beat Neuenschwander. Landoltstrasse ?3. 300? Bern `

352 W. Kosirew und 354 N. Reswow und 255 S. Tkatschenko und
S. Rumjantsew. 1. Preis 53 N. Rjabinin, 2 Preis W. Tschernous, 3. Preis B. Ribnikow. Ehrende Erw.
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Schwarz am Zug. Remis 6+6 Remis 6+? Remis 3+9 Remis 5+5

Themafuı-nie;-«()de55a_-3Q„ 12.e6!Zugzwang. 12....Tg5 patt. Eine Nach diesen unterhaltsamen Kom-
Perle. positionen nun noch die Lösung zur

ass. 1. Lbr Lbs: 2. Lxaa Lara 3. saß hz Studie vom letzte“ Mal:
4. Sc5 hlD 5. Sb2+ Dx1:›2 9. cxb2 Lb8!
2. Ke4 h3 8. Kf3 f5 9. Kf2 f4 10. Kgl f3 283V. 1. De1+ Kg4. 1. Kg5 2. De3+
11. Khl K02 12.Kg1 La2+ 13.Kf1! Lb8 Kg6 3. Le8+ Kf5 4. Ld?+ Kg6 5. Sxe4
14.Kg1Kd8 15. Khl. Eine raffinierte dxe4 6. Dxe4+ Kg5 ?. Dg4+ Kh6
Zugzwangstellung. 15. f2 (h2) patt. 8. Dh4+ Kg? 9. Dd4+ Kb? l0.Lf5+ Kg8

1l.Le6+ Kh? l2.De4+ Kg? l3.Dg4+ Kh6
14. Dh4+ Kg? 15. Dg5+. 2. Ld2+.
2. Ddl+? Kf4 3. Df1+ 3. Se6+ Kf5

Iährlich findet in Odessa ein grosses
Schachfestival für Schachkompositio-
nen statt. an dem j eweils Komponisten
aus der ganzen Sowjetunion teilneh-
men. Das Thema des letztjährigen Stu-
dienturniers lautete: Eine Pattstudie
endet in gegenseitigem Zugzwang. 354.1.Le4+ Sf3 2.Kf1! Sf? 3.Dxc3 mit
Die heutigen Aufgaben wurden von den Varianten a) 3. Sg5 4. Lxc6 Dg3
Preisrichter N. Mansarlijskij ausge- 5.Dxf3+ ! Dxf3 6.Le4! Zugzwang. 6.
zeichnet. use« patt. oder in 3. ses 4. nme: %X2šf5;Xáâ'6Sš1š% å§”ff1)2De5Kå
352. 1. gs+ 2.ı<fst aır›+ 3. es Las: Iåxffå 54D°4DD§356å”§f*i gxšâ s.r›fl+t Kes 4.sa3+ Ka4 s.na1+ ses
4. mas nas+ s. es naı+ 6. nes: 6:13“-114,; ' ' 6° I“, *4 tt* s.ı.fs nga+i r.Kfa: ng: a.ı<f4ı1=<eZ1-
s. Kgs? na+ :r.1<sg6 Tgs+ s. Kfs Db1+ ' ° ' ugzwang' ' °°° Pa ' proker zugzwang. s. sn? ons! s. Dei
9.Ke5 Db2+ 10.Kf5 Dc2+ l1.Ke5 Dc?+ 355. 1. Se2+ 1 dxe2 2. Tc3! hlD 3. Th3 Kc5bzw.9.Da?Ke5=¬.8. Dh6+ 9.Kg4
12. Kf5 Ke?-+. 6.. Dxe5+ 2. fxe5 Ke8 Dxg2 4. Tg3 Dxg3 5.Lxg3 Kg2! 6.Lh41 Dg2 + 10.Kf3!Le2(De2)11.Da2(g1)+
8. e2 Tg8 9. h4! g5 10. h5 g4 11. g3 h6 Kf3 2.Lg5! Zugzwang. 2. Lxgå patt. und gewinnt.
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PROBl.ENIE `
Hans Henneberger. Landschaustrasse 18. 6006 Luzern. Ø 041/36 ?9 33 M

Lösungen der retische Zergliederungmöchteich als 13282 M. Keller. Statt der Lösung brin-
0kt°be1›_pr0b1eme 2+-Nichtfachmann verzichten» gen wir diesmal eine verbesserte Fas-

13281 E. Gawrilow. Satz: 1. Td6/ Ld6 sung (siehe Diagrammteil) des Drei-
13280 Th. Maeder. Verführungen: 2. Sce? (A) / e? (B)+. - Verführung: zügers. dessen erste Version leider
1. Lc5? (2. Dd4+A) Kxc5! (a) - l. Ld6? l. Sdb6? (2. Td5+) cxd2/Ld6 2. e? (B)/ eine Doppeldrohung enthielt. die
(2. De5+B) KXC16! (b) - l. La5'? Kc5 (a) SXd6 (C)+, aber l. Le?! - Lösung: einen Teil der Themavarianten vor-
2. De5+ (B) l. Kd6 (b) 2. Dd4+ (A) l.Sb4! (2.Td5+) Td6/cxd2 2.Sxd6(G)/ wegnahm und dadurch das darge-
Hannelius; scheitert aber an 1. e3! Se? (A)+. «Grimshaw.. zvklischer stellte Thema erheblich störte.
Lösung: 1. Lc3! Kc5 (a) 2. Dd4+ (A) Ruchlis. Somoff-Thema» (EG) - PG: 13283 I. Th. Breuer. Der Versuch:
1. Kd6 (b) 2. De5+ (B). Dom- «Mattwechsel mit Mattzug auf dem- 1. Td5+? KXe4+ 2. Te5++ scheitert
brovskis gegenüber den beiden selben Feld (einmal Abzug).» - WL: an 2. Kxf4! - Also l. Kg8? (drohend
ersten Verführungen. - PG: «Rezi- «Die Schräge a3-f8 muss dicht ge- 2. Td5+ KXe4 3. Te3 oder f3+) C3!
proker Wechsel mit Differenzierung macht werden.» - TM: «Thema B- 2. La6 oder Ld5 b2 oder bxc2+! -
der Doppeldrohung in der Lösung.›› - Mattwechsel auf dem gleichen Feld. l. Se3'? Kc3! - l. c3+'? Szc3 oder Dxc3
WL: «Eine gediegene Miniaturl» - Solche Ideen brauchen halt immer 2. Se3 Kd3! - l. c6'? (l. o3? 2. La6!)
IM: «Schön wäre etwas mehr Verfüh- viel weisses Material.›› - IM: «Schnitt- gXf4! 2.Td5+ K:<:e4+ ! bzw.2.Te3? C3! -
rungskraft der Vorphasen.» (Ähnlich punktein allen Farbkombinationen.››- Schlüssel: l. Kh?! (2. Td5+ Kxe4 3.Te3
auch NB.) - GS: «Schlüssel gibt zwei GS: «Paradenwechsel.» - HIS: «Hm. oder f3+) l. c3 (2. Ld5'? bxc2!) 2.La6
Fluchtfelder» - HIS: «Auf eine theo- hml» nebst 3. Td3+ (Dc3?) l. Sc3 2. Se3

13339 M. Schneider. 13340 M. Schneider.
Hombrechtikon Hombrechtikon 13282 V. M.Keller (Westf.) 13341 N.Dimitrov. Varna
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nebst 3. Sf5+ (c3'?) 1. Dc3 2. Te3!
Dxe3 3. fxe3+ (sonst 3. Td5+) (Sc3?). -
NB: «Dreimal stille Fortsetzung nach
sZügen auf dasselbe Feld c3.›› (Ähn-
iich PG und GS.) - WL: «Eine spannen-
de Sache! Der wK muss zuerst aus der
Gefahrenzone weg.›› - TM: «D und S
blocken den eigenen B mit Dualver-
meidung und stillen wFortsetzungen
auf demselben Feld.» - IM: «Recht
gefällig konzipiert» (Auch von HIS
gelobt.)
13284 C. Gamnitzer. 1. Dd2+? Kxe5
2.Dd6+ Kf6! - Lösung: l.Ka2! (2.Sxf3+
Kc4 3. Dbl! 4. Db3+) Lxe6+ 2. Kb2!
(nun droht 3. Sb5+ Kd5 4. c4+. was
einen Wegzug des blockierenden Le6
erzwingt) L~ 3. Dd2+ Kxe5 4. Dd6+
(2. Lc4/Ld5'? 3.Sxf3/Sb5+) 1. Th3
(Lf?) 2. Sb5+ Kd5 3. Sc?+ Kd4 4. c3+
1. b6 (5) (um die Drohung mit 3.
Ta?+ zu stören) 2. Sc6+ Kc4 3. Dfl+
Kxc3 4. Dd3+. - Warum aber nicht so-
fort l. Kb2'? (2. Sxf3+ 3. Dfl+ 4. Db5+)
Wegen 1. Td?! 2. Sxd? Lg3! bzw.
2. exd? Th6! - PG: «Ein schwerer
Brocken. Nach dem scheinbar hals-
brecherisch provozierten Gegen-
schach nutzt Weiss den momentanen
Fernblock bzw. die Linienöffnung.»
(Ähnlich GS.) - WL: «Der Hit der
Oktobernummerl» -› TM: «OG's Lieb-
lingsthema (Beseitigung weisser
Masse). prägnant dargestellt» - IM:
«Gefäl1ig.» - HIS: «Sehr hübsches
Spiel mit versteckter Drohung nach
Überraschungsschlüssel. aber nicht
wie im Vorspann angekündigt eine
Beschäftigungslenkung ä la Lepu-
schütz. deren Charakteristikum darin
besteht. dass die Beschäftigung des
Themasteins keine Stellungsände-
rung bewirkt; hier sorgt der gelenkte
Stein für die Beseitigung störende:
weisser Masse.››
13285 Dr. B. Kozdon. Zuerst der Haupt-
plan: l.Ke8? (2.Te5+) d6! 2.Sb4 Lc6+?
3. Szc6 TXC6 4. d5+. aber 2. Da4+l -
Falls 1. Sb6?. so Sxb6! 2. Ke8 Ta8+!
oder 1. Sxc3? DXS 2. Ke8 Dxd4l oder
1. Sxe3'? Sxe3 2. Ke8 Sg4! (etliche Lö-
seropfer) - Lösung: 1. Sb4! (2. Tf6+)
l. Sxb4! (1. axb4'? 2. d5+ Lxd5
3. Tf6+; 1. Lzf5? 2. Lg8+) 2. Ke8! d6
3. d5+ Sxd5 4. Te5+ dXe5 5. f5+ Lxf5
6. Lg8+. - NB: «Drei gestaffelt durch
Schachgebote erzwungene Flucht-
feldblocks.» (Ähnlich auch PG. GS und
HIS.) - WL: «Ein tolles partieähnli-
ches Finalel» - TM: «Pointenreich
und interessanter Auswahlschlüssel. ››
13286 N. Dolginowitsch. a) 1. Sc6 LXe3
2. Lb4 Sitb6+ b) l. Db4 Lxb6 2. Tg2
Sxe3+. - PG: «Entfesselung und Block,
im 1. bzw. 2. Zug vertauscht.» (Ähnlich
beschrieben durch TM, der es aber
vorzöge. wenn die Reihenfolge der
schwarzen Motive in beiden Lösun-
gen die gleiche wäre.) - IM: «Sehr
gehaltvolle Lösungen mit schöner

98

Analogie» - HIS hebt speziell noch
die beiden Mustermatts hervor.
13282 A. N. Pankratiew. a) 1. Lf5+ Sd4
2.Le4 Sc6+ b) l.Te6+ Sc52.Td6 Sd3+. -
PG: «Abzugschach und Entfesselung
auf derselben Linie durch die gleiche
Figur.» (Auch IM und GS heben die
Analogie lobend hervor.) - TM: «Inter-
essante ldee, aber nicht gut kon-
struiert. denn mit gleich viel Mate-
rial liessen sich Mustermatts realisie-
ren: a) W. Kel. Lfl. Sd3. Bf2; S. Kd4.
Tb4. Te8. La5. Le6. Bb3. c5. d5. e4
(4+9); b) sBc3 statt e4.›› (Auch HIS be-
dauert die doppelte Mattunreinheit.)
13288 M. Oioflanca. 1. Te3+ Kc4 a)
2. Kd6 Kd4 3. Te6 Sf5+ b) 2. Sf3 Sf5+
3. Ke4 Sd6+ c) 2. f5 Sfl+ 3. Ke4 Sd2+. -
NB: «Die Analogie beschränkt sich
hier offenbar auf den 1. Zug.›› - TM:
«Kein Zusammenhang.›› (Vorbehalte
auch seitens PG und HIS; GS schlägt
vor. den 1. Zug überhaupt wegzulas-
sen.)
13289 D. de Irezabal. a) 1. Kf6 Sg5 (A)
2. Dg6 e4 (B) 3. Lg? Ld8 (O) b) 1. Dgl
Ld8 (O) 2. Dg6 Sg5 (A) 3. Lf4 e4 (B)
c) 1. Ke6 e4 (B) 2. Da? Ld8 (C) 3. Dd?
Sg5 (A). - NB: «Dieser prächtige
Zyklus der wZüge mit 3 MM rettet die
Ehre der Oktober-h+-Aufgaben. trotz
Nullpositionl» (Ähnlich PG und IM.) -
HIS: «Mit einer Nullstellung. mit der
ich mich nach wie vor nicht befreun-
den kann. ist naturgemäss ein weisser
Zyklus in einem h+3 unschwer zu er-
reichen» - BS: «Mit demselben
wThernamaterial ist der Zyklus schon
viel schöner und ohne Nullstellung
gezeigt worden: Als Drilling durch
M. Henrych in Probleemblad 1988:
W. Kg?. Lg5. Sa6, Be2; S. Kf5. Ld6. Sg3;
h+3 b) sSh? statt g3 c) ohne sL (Minia-
tur mit ldea1matts); als Dreispänner
durch B. Stucker in Probleemblad
1989: W. Kh4, Lgl. Sa4. Be2; S. Ke6. Tal,
Ldl. Sc8. Bf6; h+3.››
13290 P. A. Petkov. 1. Thh4! (2. Td4+!
Kc5 3.Td3+ Kxb5 4. Tb4+ Kxb4+) 1.
axb5 2. Le4+! Kc4 3. Ld3++ Kd5
4. Lc4+ bXc4+ l. TXb5 2. Sf4+! Kc4
3. Sd3+ Kd5 4. Sb4+ Txb4+. «Drei
weisse gegen drei schwarze Batte-
rien. Erstdarstellung im s+4.›› (PAP) -
NB: «Schön!» - PG: «Bei so hohem
Niveau und Schwierigkeitsgrad ist es
verständlich. dass zahlreiche Zu-
schauer vor allem in den obersten
Rängen sich das Spektakel nicht ent-
gehen lassen wollten.›› - TM: «PAP
vom Feinsten: lm Schlüssel wird die
Batterie auf der 5. Reihe aufgehoben;
dafür geht's dann auf der 4. so richtig
lost» (Auch von GY sehr gelobt.) -
HIS weist bei allem Lob auf gewisse
ökonomisch-ästhetische Bedenken
hin im Zusammenhang mit der Steine-
zahl von 11:14.
13291 Dr. H. Schmid. 1. Dxc4+ (Bc?)
Lxc4 (Ddl) 2. Kxd2+ (Bd?) Lb3/Kb5

3. DXb3 (Lc8) / De-14+. - NB: «Keine
Propaganda für Madrasi. das hier (wie
schon in 13231 nur derVermeidung von
Nebenlösungen dient. Die Gefahr der
Blockierung der wD durch ihre Kolle-
gin schreit ja lauthals nach einem
Schachschlüssel. und der Lösungszug
ist der einzig mögliche.» - GS: «Wie-
derauferstandene sFiguren hindern
sD daran, wD zu paralysieren, aber
mit Schachgeboten wird grob umge-
sprungen.›› - GY: «Suite brutale.» -
HIS: «Gutes und eindrucksvolles Bei-
spiel für die überraschenden Kombi-
nationsmöglichkeiten von Circe und
Madrasi.»

Vorbemerkungen
zur Urdruckserie
Zwei neue Mitarbeiter legen uns heu-
te von ihren Kompositionen vor: Niko-
lai Dimitrov vom Schwarzmeerkurort
Varna (im lnformalturnier des vergan-
genen Iahres übrigens auch Mehr-
züger-Preisrichter) und der Ungar
Laszlo Anyos. lm Dreizüger winken
zwei Nowotny-Schnittpunkte. die den
Löser auffordern. im Schlüssel den
richtigen zu erwischen, und im Hilfs-
matt wird ein hübsches Echo demon-
striert. Der bundesdeutsche Dreizü-
ger stellt- wie schon in den Lösungen
erwähnt- eine Korrektur der Nr. 13282
dar. Sie dürfte vor allem diejenigen
Löser interessieren. die vom Drohdual
der ersten Fassung enttäuscht wur-
den. Zwei schwarze Züge. die immer
wieder (im 1.oder 2.Zuge) auftauchen,
ergeben ähnlich wie im mehrphasi-
gen Zweizüger. hier auf mehrere Va-
rianten verteilt. interessante Matt-
wechsel.- Der Elfzüger ähnelt dem
Sechzehnzüger des nämlichen Ver-
fassers aus der Dezembernummer.
Die sofortige Ausführung des kurzen
Hauptplanes scheitert offensichtlich
und bedarf der Vorbereitung durch
einen geistreichen Vorplan. - Verblüf-
fend wirkt das Circe-Hilfsmatt, in dem
der abseits stehende wS dank der
Märchenschachbedingung im Eil-
tempo zum Mattbild geführt wird.

Iugenıent des problèmes
inverses parus
dans la Revue Suisse d'Echecs
dans les années 1985/1986
Des vingt-et-une compositions pu-
bliees, deux furent démolies mais cor-
rigees. Gräce ä un travail de «patch-
work›› patiemment execute par mon
epouse ä partir de photocopies. j'ai pu
travailler sur diagrammes et textes de
solutions sans nom d'auteurs. ce qui
procure une tres appreciable liberté
d'esprit.

Ie dois prier les compositeurs et les
solutionnistes de ne pas me tenir ri-
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1. Sde5! (2.c4+! Kd4 3. Sf3+!
Lxf3 4.c5+ Kd6 5. De4+) 1.
dxc2 2. Lc4+! Kd4 3. Lf1+!
Kd5 4. Lg2+ SXg2 5. Sxe3+
1....fxe52.Tc5+1Kd63.TcY+!
Kd5 4. Lc6+ LXC6 5. TdT+
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4. Tc3+

gueur de la publication assez tardive
du present jugement, car mon calen-
drier s'est trouve perturbe, non par
negligence, mais par plusieurs fac-
teurs irnprevus d'ordrefarnilia1 ou pro-
fessionnel.
Dans le classement ci-après j 'ai retenu
onze oeuvres; dix n'ont pas ete selec-
tionnees, soit pour contenu estime in-
suffisant, soit pour utilisation de meca-
nismes un peu tropus es (pas de verita-
bles anticipations), soit à cause de la
lourdeur de la position au regard de la
substance.
ler Prix (sfr. 100.-): No 12840 V
(P.A.Pet1<ov, Sofia). La mission d'armer
une batterie de Dame, puis de la de-
clencher, est confiee successivement
a trois pieces blanches differentes, en
menace puis en jeu reel, d'ou une ex-
cellente unite thematiojue, pourtant
combinee à une belle diversite tacti-
que. - Une cle spectaculaire, ouvrant
sur une solution peu visible, la sobrie-
te du materiel blanc, une construction
aeree, sont d'autres elements a porter
au credit de cette composition de
grand style.
Ze Prix (sfr. 60.-) : No 12636 (L.l\/ial<aro-
nez, URSS). L'action s'articule estheti-
quement autour des angles droits de-
crits par les T blanches, une fois dans
le sens trigonometrique (pour la me-
nace) et deux fois dans le sens inverse
(pour les variantes du jeu reel). Si la
cle de promotion est une consolida-
tion tranquille, en revanche, l'avance
diagonale en deux temps du pion d,
contraint a l'estocade finale par le
double sacrifice des T blanches, con-
fere à la menace un caractere radi-
calement different du jeu reel. L'unite
d'action est remarquable par les deux
autoclouages noirs et par les deux

l.c8S! (2.Tc6+ dxcô 3.TbT+
4. Tb5+) l. Txef 2. De9+
Txeö 3. Td3+ 4. Tc3+
l. Sxdß 2.Dg5+ Sf5 3.Te3+

126T8 A. ]. Lobussow, 3. Preis 12590 U. Degener, 4. Preis
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1. Lh4? fxg4 2. Sc2+ (A) Kd3 1. Tbb8'? Sf6l - 1. Tb6? Sf2l -
3.Sxf4+ (a); 1. hxgß 2.Tc3+ 1.Tb4?Sxe5l-Losung:1.Tb5!
(B) Kxd4 3. Txf4+ (b), aber (2.Df6+) Sxeö/Sf6/Sxhô/Sf2
1. Lxgöl - 1. Sh4'? Lxgö 2. Sc6+/Te8+/Sf5+ /Dg5+
2. Tc3+ (B) Kxd4 3.Txf4+ (b).
1. fxg4 2. Dgl+ (C) Kd2
3. Lxf4+ (c), aber 1. g6l -
1. Tg3! hXg6 2. Dgl+ (C) Kd2
3.Lxf4+ (c) l. Lxgö 2.Sc2+
(A) Kd3 3. Sxf4+ (a)

echecs homologues de la D, auquels
font echo deux echecs à la decouverte
par la T blanche survivante. Du très
beau travail.

3e Prix (sfr. 40.-): No 136Y8 (A.].Lobus-
sow, URSS). L'auteur ne fait pas myste-
re de ses intentions; un seul acteur
noir est a même de donner le mat: le
Fhô et ce, sur la case brülante f4, gar-
dee par 3 pieces blanches. Les Blancs
vont singenier à les ecarter, l'une riantes du jeureel. Elegance etsubtili-
après l'autre, ou à se sacrifier en f4 en tes.
un carrousel cyclique. On notera l'ef-
fet secondaire de l. C114 fxg4 dans un
essai et de 1. Tg3 hxgô dans le jeu reel,

.å8

a savoir: 2. Dgl+ car f3 est defendu,
ainsi que la richesse des essais et l'ac-
tivite de 6 pieces blanches sur T.

4e Prix (sfr. 20.-): No 12590 (U. Dege-
ner, DDR). 1. Df6+ serait immediate-
ment efficace, sans la TBlo2 qu'il im-
porte de neutraliser. On decouvrira,
en lui cherchant un point de chute, la
richesse d'un jeu d'essais. dont la
substance reapparait dans 3 des 4 va-

Mulhouse, le 19 septembre 1989
jean Zeller
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Beat Neuenschwander, Landoltstrasse T3, 300? Bern

358 Schakend Nederland
356 idee 8« form 1988 35? Der Bund 1989 1988, 3. Preis f 359 Die Schwalbe 1989

2
, ar2 , aØ Ø // a ar //Øff , . VA 1 .

Gewinn 4+3 Gewinn 6+9 Gewinn 9+? Remis 2+5
a) Diagramm,
b) ferner sLf4-›g3,
c) ferner sBh4¬f4,
d) ferner sLg3->h4

Vier eigene Nachdrucke erwarten 4.Tc1+ Kh5. 4. Dc2 5.Tc3+ 1 oder4. Ld8l, 4. g8S+? Kg6 5. SeY+ Kf6 6. Sd5+
den Leser heute, wobei es sich bei Kb? 5. Tb3+ Ka8 6. Tc8+ bzw. 5. Ka6 Kg6 T. Sxb6 g3. 4. Lxc5. 4. dxc5
den beiden ersten Studien um Bear- 6. Tc6+. 5. Tb3+ Ka4 6. Tc:4=F. Einer 5. g8D, 4. Ld8 5. C6. 5. e3! Lxe3. 5.
beitungen bereits bekannter Themen Studie von Prokes nachempfunden Lb4 6. g8D Lc3+ T. d4. 6. g8S+! Kg6
handelt, wahrend die dritte Arbeit (Sach 1940): Kgl, Tel, e3/Kd8, Tf2, h2, I. SeT+ Kf6. T. Kh6 8. Sxf5+ Kg6
wohl die innovativste sein dürfte. Der Gewinn. l. Tdl+l (1. Td3+ ?). 9.S:re3. 8.Sd5+ Ke6. 8. Kg69.SXe3h4
abschliessende Miniatur-Vierling ist 10. a5 g3 ll. a6 113 (ll. g2 12. SXg2 h3
eine neue K1a1nıg1<ei±,a1ew-trim nach- fsß' §5; %7àè',%XšÃ.,Le3Yš1áåßizlšxšå "E 13. sh4+ una 14. sfs) 12. ar. 9. sxas 114
sten Heft auflösen werden. ' ' ' ' ' g ' g ' g 10.a5g3.10....KdT11.Sxf5,l0....h3l1.Sf1.5. gss+ Kgß s. aso na4+, 2.t<:gs1= Lfs
ass. ı.ı<a4ı sfs 2.34 sae s.as sim 3. 3. ae axas 4. be gs 5. br ga e.1<:Xfr Lxgr âggzgâš 8112' 12' íâ%2r;ši3a1â”ba1;)11i;%2

1

7. Kae sas+ s.1<:ar)r.Kaß sbs+ (iz. Dg4+ 14. Kas Dgr+ 15. Kai t>g2+ =. 16'Dg8+= 13' K87 14'Db7+ K88 U4'
sas+* 8. Kat ser 9. Kat saß io. sb?) 2. axas. 2. gs aaxcr Lxar 4.gsn f_f6D+Dıfıfå“ :'¶ânt15'V§§faC;;š
8. Kai Kxas 9. sbr+ Kbe 10. sae ser +-. s.ı›sı1.›a›s. 3. gs 4.137 gz abso ' 9 '
11.sa4+.4.aeı4.sXbr?K>a›rs.Kb5Karı gib 6. Brac-3+ Das r.gss+. 4. as: aaa? Bauemopfef Zwecks Lenkung'
a1<:aßi<:bsı res i<:ars.t<;b5 Kaß 9.ae1<cr
=,abarn±ah†s. ...as+'.›s.Ka4Kasr.Ka4
Kat/ s.1<:as Ka? 9. er-3+ Kae 1o.t<a4ı1<as
11.t<a4ı1<;as 12.1<ası1<ar13.1<as +-. 4.
sxaa. 4. sas+ 5. t<:1:›4 sbr <5. see
a sbr) a er saß r. Kos ses s. Kae Kaas
9. Kb? sat-3+ 10. Kbs una 11. sfr. 5. az
shi! 6. car: sxas 2. 'res sbr a. 'ı¬c6+.
Weeninks Matt (Ka4, Ba5, Bc6 / Ka6,
Sd8, BaT, Op de 1-Ioogte 1918), angerei-
chert mit dem Excelsiorthema.
352.1. Dd8+! 1. Da4+ 2? Kxe? 2. Dh4+
(2. Db4+ Kf6l 3. Dh4+ Sg5!, 3. Txe6+
fxe6 4. Df8+ Kg5 5. DxgT.'+ Kh5 =) g5l
(2. ...Kf8?3.De8+l,2....Ke8?3.Txe6+!)
3. Txe6+ (3. Dxg5+ Kf8 4. Dh6+ Kg8
5.T3e2Dxe26.Txe2Txe2)fxe64.DhT+.
(4. Dxg5+ Ki? 5. Dh5+ Kg?) Kd6!
(Kf6(8) 5. Dh6+ nebst Dxe6+ +~)
5.Tdl+ Ke5! (Kc6? 6.DdT+ Kc5 T.Tcl+
usw.) 6. DgY+ Kf4! (Ke4'? T. DbY+)
T. Td4+ Ke3 8. De5+ Kf3 =. 1. Sxd8
2. Lxd8+ mit den Varianten A) 2.
Kxd8 3. Td1+! 3. Td3+'? Ko? 4. Tcl+
Kb6 (4. Dc2 5. Tc3+l) 5. Tb3+ Ka5.
3. Kcí. 3. Dd2 4. Td3+! 4. Tc3+
Kb6. 4. Kb? 5. Tbl+ Ka8 6. Tc8=|=.
5.Tbl+ Ka5. 5. Db2 6.Tb3+ ! 6.Ta3=P
undB)2....KdfZ 3.Td3+!3.Tdl+?Kc6!
4. Tc3+ Kb5! 5. Tbl+ Ka4! 3. Kcß
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PROBLEME
Hans Henneberger, Landschaustrasse 18.6006 L_uzern, Ø 041/ 36 'Z933 „_g

Lösungen der
November-Probleme
13292 M. Schneider. Verführungen:
1. Th4? (2. Dxe4=1=) Sd3/Sd2 2. Dxd3/
D1-:c5=I=, aber 1. Te6! - 1. Sxc5'? Sd3/
Sd2/Te6 (d5)/LbT 2. Sb3/D102/Sxeßß
Dxc4, aber l. Se5t - Lösung: 1.Sac31
(2. Dxe4=I=) Sd3 / Sd2 / Te6/ Lbí/ bxc3
2. Se2/ Le5/ Td5/Sb5/ Dxc3+. «Sechs
Mattwechsel; Diagramm ohne WBB»
(MS) - WL: «Ma1<ell0s1›› » TM: «Gut
konstruierter Mattwechsel-Zwer
züger» (Auch von PG, IM und I-IIS

elg obt.)
13293 M. Schneider. Verführung:
1. Df5? Sb~/Sf~/d5/d2 2. Dxd3/De4/
Sf3/Sec2+, aber 1. a5! - Lösung:

13350 M. Schneider,

l.De6! Zzw. Sb-/Sf~/d5/d2/a5/L~
2. Dc4/ Dd5 / Db6 / Sac2 / Sb5 / Sf3+.
«Immerhin so ökonomisch wie vor-
gangerverdächtig» (MS) - NB: «Bei-
den Zweizügern gemeinsamsind hüb-
sche Mattwechsel zwischen guter
Verführung und Lösung.›› - PG: «Vier
Matt- und ein Paradewechsel, mit
einem einzigen Mattdual in der Ver-
führung (l. Df5 Sd5).» - WL: «Sehr
gefàl1ig!›› - TM: «Etwas zu symme-
trisch» _ JM: «Ebenfalls anspre-
chend» - HIS: «Nicht so eindeutig
wie 13292 (gleiches Matt auf L~),
zudem sind die beiden D-Züge sehr
zurechtstellend»
13294 M. Hoffmann. l. Td5! (2. Tdxe5+
Kf6 3. Td5=|=, was auch auf Kg5 folgt) Ke6

`ı~ı_ __. ._ _ _ ._ _. --

2. Texe5+ Kf6 3.Te4+ 1. Kf6 2. Lxe5+
K-~ 3.Ld4=1= 1. Sb32.Sxe51 Lc4 3.Sxc4=1=
(2. Sd4 3. Sg4 oder SdY+). - PG:
«Gegenüber 13126 von HB noch ein
4. Switchback: 4. Dimension wie wei-
land bei Einstein'?›› - TM: «Gute Er-
weiterung, wenn sie nicht dualistisch
ware» « JM: «Neckisches weisses
Spiel mit erstaunlicher 1-Iaufung» ~
HIS: «Die Steigerung von drei auf
vier Switchbacks auf dem gleichen
Themafeld musste gegenüber dem
<Stammproblem› von HB durch kon-
struktive Mehrbelastung und eine un-
schöne weisse Figurenballung in der
Brettmitte erkauft werden. Hoffmanns
Schlüsselzug erlaubt immerhin dem
sK zwei Fluchtfelder; zudem ist die

Hombrechtikon 13351 B. Borowik. Kiew 13352 C. Goumondy, Paris 13353 ]. Th. Breuer, Essen
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stille S-Fortsetzung besonders ge-
lungen.»
13295 Ä. Soennecken. 1. Sxg61
(2. Sg--+ Tg6 3. Sf6=l=) hxg6 2. Dxg6+
Txg6 3.Sf6=l= l. Lg4+ 2.Dzg4+! Kxg4
3. Se5+ 1. Lb2 2. Se5+ Tg6 3. Sf6+
1. Te6 (Lei) 2. S(z)eY+ 1. Sg3
2. Dxdl+. - NB: «Zwei schöne Damen-
opfer, dasjenige der Hauptvariante
kombiniert mit Switchback und MM»
(Ähnlich auch PG.) -~ WL: «Äusserst
attraktivl» - TM: «Eine spektakuläre
Variante gibt noch kein gutes Pro-
blem» - IM: «Die kombinierten The-
men wirken etwas aneinanderge-
reiht» « HIS: «Mustermatt nach 1.
l_.g4+ ,was aber das bescheidene Pro-
blem nur wenig aufwartet.»
13296 M. Hoffmann. Zur Vorgeschichte
dieses Zwillingsmehrzügers: a) er-
schien im Februar 1987 in der DSZ,
allerdings ohne Bf6 und Bc6, mit der
gleichen Lösung. Einige Löser wollen
mit Lösung b) versucht haben, was
zwar scheitert, aber als Lösung so
überzeugend wirkte, dass es den Ver-
fasser ermunterte, daraus eine Zwil-
lingsaufgabe zu machen. Wenn also
ein Löser an der Publikation des
Zwillings Anstoss nehmen sollte, so
möge er zur Kenntnis nehmen, dass
Löser an seiner Entstehung schuld
sind. - a) Hier geht 1. Kc8'? wegen
Th8+! nicht. Lösung: 1. Dxc6+! Kai'
(1. Kb8 2. Dxhl Ka? 3. Ko? Ka6
4. Dd[h]5) 2.KcT Toll (2. ThT+ 3.dT!
T:-rdY+ 4. Dxd'Z) 3. Dxcl Kaô 4. Dg5!
(was auch erklärt, weshalb in b)
1. Dzc6+ scheitert). - b) 1. KdTE (2. ff
Th8/Th? 3. K1-rc6 Tc8/Txfi 4. Dxc8+f
DxfT) ThY+ 2. Kxc6 T1-rcT+ 3.d:›rcY Ka?
4. c8T Ka6 5. Ta8=I=. ln a) scheiterte
1. KdT an Th5! (auf alle andern Züge
käme 2. fT!) 2. ff? Tf5l 3. Kxcô Tc5+
bzw. 3. Kc8 Tb5! ~ NB: «Die Pointe die-
ses T1/z-Steiners liegt m. E. in der
Widerlegung 1. Kdf? Th51 bei a).» -
PG: «Was doch in einer scheinbar ein-
fachen Stellung alles drin sein kannt
Da werden wohl die Gegner ortho-
doxer Zwillinge verstummen» - IM:
«Pointenreiche Lösung b). Diese ge-
fiele mir besser allein» - HIS: «ln-
teressante und sehr subtile Erweite-
rung des DSZ-Fünfzügers. Die dop-
pelte Rolle des zusätzlichen wBg5
(Feldblockierung für Weiss, Linien-
sperrung für Schwarz) erhellt erst
nach genauem Studium der versteck-
ten schwarzen Ressourcen. Es wird
spannend sein, wie der Preisrichter
die Vorgängerfrage beurteilen wird.»
13292 C. Gamnitzer. Hier scheitert
l. Td8 an Tb8 (2. Lxb8 Kb6l). - Richtig
ist 1. Tdi'! (2. Sd4 3. Se6+) e5 2. Td3
(3. Sd6 4. Se4=I=) e4 3. Td'I! (4. Sd4 usw.)
Tb8 (4. Sd4? Te8l) 4. Sd6! (5. Se4=I=)
Kd5 2' Kd4 5. SbT+ Ke6 6. Sc5=I= bzw.
4. f5 5.gxf5! «T-S-Schaukeleien ä la
Till Eulenspiegel» (GG) ~ NB: «Ent-

weder <hüst› oder «hott› - oder dann
halt doch <hüst›l» - TM: «Neckische
Bauernschieberei; aber ab Blatt lös-
bar» - IM: «Schöne Idee» - WL:
«Für einen Mehrzüger bemerkens-
wert; keine totale Einbahnstrasse 1»
13298 N.Do1ginowitsch. a) l.Lg2 Tal+
2. bi-;alT T1-rg2=l= b) l.La8 T:~:lo2+ 2. axb2
Txa8=|=. - PG: «Mustermatts mit 1/2 Epau-
letten, recht einfach» - TM: «Der
Autor hat auch schon Besseres ge-
baut.» - IM: «Sehr prägnantl» - HIS:
«Sehr ansprechende Speckmann-
Miniatur, mit 2 MMs und guter Brett-
ausnützung. »
13299 I. Bereznoj. a) l. Te2 Lel 2. La2
Txc3=I= b) 1. Td2 Lf2 2. La? Lxb5=I=. -
NB: «Zwei MM nach hübschen Äna-
logien.›› (Ähnlich IM.) - TM:
«Schwarze Halb- und weisse Entfes-
selung nach unthematischem Vorge-
plänkel» (Ähnlich auch PG.) - HIS
bedauert den doppelten Figuren-
schlag in den Mattzügen.
13300 E. Walzinsch. a) 1. Lc3 Lb8 2.Db3
La? 3. Sb4 Se3=l= b) l. Ld4 Lo? 2. Dd5
La5 3. Sc5 Sd2=F c) l.Lb8 Le5 2.Db4 La4
3. Sc5 Se3+. - NB: «Leider fehlt ein
Pendant zur 3. Lösung (1. Lb8).» - PG:
«Wie in 13299 Blocks und Entfesse-
lungen. Es stört mich etwas, dass
gewisse Züge, besonders auch ein
Mattzug, mehrmals vorkommen»
(Auch TM und HIS beanstanden
dies.) - IM: «Abschirmung der sTT
in erstaunlicher dreifacher Differen-
zierung. Eindrücklich 1 »
13301 H. Grudzinski. a) 1.Sc6 Lal 2. Se?
Tb2 3. Kf6 Tf2+ b) 1. Lc3 gi' 2. Te2 g8D
3. Ld2 Dgl=|=. - NB: «Zwei Lösungen
ohne jeden Zusammenhang» - PG:
«Mehr als die ausgefallene Zwillings-
forderung würde ich hier die Unein-
heitlichkeit der Spiele und die Banali-
tät vor allem in b) bemängeln» (Ähn-
lich auch TM und HIS.) - IM: «Etwas
zum Schmunzelnl»
13302 M. Caillaud. Satz: l. g:rh4
2. Td4+ Kf3 3. Df5+! - Lösung: l. Ta3!
(2. Ld5+ ci-:d5 3. Dxd5+ Dxd5=|=) l.
bxc5 2. Sf2+! (2. Sc3+ '?) Kd4 3. Sf5+
Szf5=1= l. gzh4 2.Sc3+! (2.Sf2+'?) Kf3
3. Df5+ Szf5=l= l. Tb? 2. Ta4+l Dxa4
3. Db4+ Dxb4=l=. - PG: «Gute Differen-
zierung der 2. Züge in den Hauptspie-
len» - TM: «Witzige Dualvermeidung
zwecks Verhinderung der neuer-
lichen Fesselung des Springers.
Wohl das beste Stück der Serie» -
IM: «Sehr ansprechend.»
13303 W. Naef und P. Grunder. l. Ki?
Txg3 (Th8) 2. Tg4! Kxh3 (Bhf) 3. Kg8
Kxg4 (Ta8) 4. Tf8 Kxf4 (BfT)=|=. - NB:
«Witzig1» - PG: «Das lässt sich wohl
sehen, obschon uns die «Traumver-
sion›, in der auch der wT geschlagen
werden sollte, in korrekter Form nicht
gelungen ist» - WH: «Es dauerte lan-
ge, bis ich herausfand, dass der wK
der Held des Tages ist» - TM:

«Schwieriger als es aussiehtl» ~ HIS:
«Wiederum ein Prachtsstück der bei-
den eidgenössischen Circe-Diosku-
ren! Die sehr hübsche Schlussstel-
lung mit dem doppelten Epauletten-
matt liess sich zwar relativ bald er-
ahnen, aber der Weg dazu war sehr
schwierig zu finden. Sehr preisver-
dächtigls

Korrekturen
Der Verfasser des Mehrzügers 13223
ergänzt sein Diagramm durch einen
sBc2

Wegen einer Nebenlösung versetzt
der Äutor der Nr. 13332 den wK von
h8 nach g2.

Vorspann zur Urdruckserie
Als neuer Mitarbeiter stellt sich heute
der Sowjetrusse .1-'t.N.Schurawlew mit
einem Hilfsmatt in 2 Zügen vor. Das
Diagramm ist eine sogenannte Null-
stellung (0), also ohne Lösung. Die zu
lösenden 12 Stellungen ergeben sich
daraus wie folgt: a) wK nach bT, b)
nach a6, c) nach a2, d) nach bl; aus 0: e)
sK nach f4; dann aus e): f) wK nach h6,
g) wK nach h2, h) wK nach gl ; aus d): i)
sKc4 nach fl; aus h) : k) sKf4 nach cl ; aus
0: 1) sKc4 nach c6; aus a): m) sKc4 nach
f6. Dass in l) und m) der sK im Schach
steht, darf niemanden stören, da im
Hilftsmatt j a Schwarz zieht. - Im franzö-
sischen Dreizüger deutet der Stern
das zu beachtende Satzspiel an, auf
dem die Idee des Problems beruht.-
Logisch gebaut ist der zweite Dreizü-
ger, ebenso wie beide Mehrzüger. -
Das Hilfsmatt aus Moskau hat in bei-
den Zwillingspositionen zwei Lösun-
gen. - Auch das Selbstmatt hat streng
logische Struktur. - Dass auch Mär-
chenschachstücke schöne Zvklen
aufweisen können, beweist unser Pra-
ger Mitarbeiter, der mit je einem weis-
sen und einem schwarzen Grashüpfer
operiert.

Ecke der Vereinigung
Schweiz. Kunstschachfreunde
Generalversammlung: Palmsonntag,
8. April 1990, 10.15 Uhr in einem der
SBB~Bankettsäle in Bern.

Ergänzungen zum Preisbericlıt
des Dreizüger-lnformalturnier:
1988 der SSZ
1.ehr.Erw.:Nr. 13126 (H.Baumann, Die-
tikon). - 2. ehr. Erw.: Nr. 13163 (Dr. B.
Kozdon. Flensburg). - Spezielle ehr.
Erw.: Nr. 13055 (H. Baumann, Dietikon).
Selten anzutreffen - und schon gar
nicht in den vorderen Rängen - sind
bei Informalturnieren Dreizüger-
Miniaturen, denen es naturgemäss
schwerfällt, mit «steinreichen» Stük-
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ken inhaltlich zu konkurrieren. Zu-
dem ist die Vorgängergefahr sehr
gross. Vorliegende Miniatur kann sich
sehen lassen: der Mattführungswe ch-
sel auf die Satzspiele l. Lg5/Lg?, die
zwei Verführungen 1. Tg8? und 1. Tg4?
mit dem hübschen Ablauf der Lösun-
gen sprechen an! (Dank an Dr. Speck-
mann für die Vorgängerprüfungl)
Lobe ohne Rangfolge: Nr. 13139 (I. Th.
Breuer, BRD). - Nr. 13091 (I-I. Baumann,
Dietikon). - Nr. 13043 (W. Liechtenhan
und M. Hoffmann, Zürich). Dr. H. M.

Supplement an Iugement des
problèmes inverses parııs
dans la RSB 1985 et 1986
Ire mention d'honneur: No. 12'189
(A. I. Lobussow, URSS). - Ze m. d'h.:
No. 12804 (L. Makaronez, URSS). ~ 3e
rn. d'h.: No. ,l28l6 (G. Gamnitzer, Linz).

1er recomnıandé: No. 12578 (C. Gam-
nitzer, Linz). - Ze rec.: No. 12605
(M. Zucker, DDR). - 3e rec.: No. 12828
(B. Schauer, RFA).

Hors classement: Prix special de
malice (Schalkheits-Sonderpreis):
No. 12620 (S.K1ebes, RFA).
Mulhouse, le 19.9.1989 Iean Zeller
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Beat NeuenschwanderLLando1tstrasse T3, 300? Bern

360 A. Wotawa 361 A. Wotawa und VV. Veitch
Schach-Magazin 1949 «eg›› l9Yl

2.«W«
§\.š\ S2

\

.S Se Smä
Gewinn Y+5 Gewinn 6+?

Dass es manchmal lange dauern kann,
bis aus einer inkorrekten Studie eine
korrekte, thematisch gleichwertige
Komposition hervorgeht, zeigen die
Nummern 360 bis 362. Wer Wotawas
Motiv studiert hat, der wird auf die in
Nr. 363 gestellte Frage «Wie verwerte
ich den Preibauern?›› eine schlagen-
de Antwort parat haben.

359. Kurzlösung: l. Kf6/ Kf8/ Kh8/ Kh6
h3/h3/f3/f3 2. gi h2/h2/f2/f2 3. g8D hlD/
hlD/flD/flD 4. Dh? (ff) +1 Dxhf (ff)
patt.

360. 1. g3!! 1. g4? Lxg4 2. Lbi? Kxh6
3. c8D LXc8 4. Lxc8 =, l. f4? Kxh6 2.Lf3
a5! 3. g4 a4 4. g5+ Kg6 5. Le4+ Kh5!
6. Lc6 a3 T. Le8+ Kg4 8. Lt? Kf5 9. Lg8

362 1. Agapow
«64›› 1981, Spezialpreis

2
Ø

/ %8%A

Ø

S

«2 2
Gewinn

Kg6 =, 1. Ka2 (Le4+)? Kxh6 2. g3 Kg5
3.Lg2 Kg4 4.Ld5 a5 5.Lc6 Kh3 =.1. a5
2.Lg2 a43.f3 a3 4.Lh3! Lxh3. 4. Lb7
(a6) 5. c8D Lxc8 6. Lxc8 Kxh6 T. f4 Kg6
8. g4 Kf6 9.g5+ Kg6 l0.Lg4 Kg? l1.f5 Kfí'
l2.Lh5+ Kg? l3.f6+ und 14.g6.5.g4 und
gewinnt. Soweit die Analysen des Au-
tors. Leider gewinnt auch 1.Le4+ I<Ixh6
2. f4! Kh5 3. Lf3+ Kh4 4. g4 a5 5. g5 a4
6. g6, was 20Iahre später herausgefun-
den wurde und die Studie inkorrekt
machte.

361. 1. Kol a3 2. Kxbl a2+ 3. Kal Lb8
4. f3 Kg5 5. Lgl! 5. Le3+? Kf5! 6. Lxh6
Kg6 Z. Ld2 Kf5 8. e4+ Ke5 9. Le3 o5
10. Lgl Ke6 =. 5. Kf5 6. e3 Ke6 fZ.Lh2
Lxh2 8. f4 und gewinnt. Eine weitere
interessante Variante entsteht nach

\\

363 O. H. Coster
Society 1882

Ä Ä Ä
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2 222 2
6+4 Gewinn 5+7

5. Kh4 6. Lf2+. 6. e4? h5 Y. Lf2+ Kg5
8. Le3+ Kf6 9. f4 h4 =. 6. Kh3 I.e4 h5
8.LaZ! 8. f4'? Kg4 9.f5 Kg510.Lh4+ Kh6
ll. Lf6 c5 12. e5 h4 =. 8. Lxafí 9. e5 h4
10. e6 Kg2 11. eí h3 12. e8D h2 13.Dh5
Lb8 14. f4. 14. Dg4+? Kf2 15. Dh3 Lf4!
16.Dh4+ Kg2 lT.Dg4+ Kf2 =.14....Lxf4
15. Dg4+ Lg3 16. Dxg3+ Kxg3
II. b8D+ und gewinnt. Eine korrekte
Fassung zwar, aber auf Kosten der Ele-
ganz und Ökonomie.

362. 1. g3! Ld5 2. La8 Le6 3. cí Lc8
4. Lc6 Kg6 5. Le8+! 5. Lb5'? Kf6 6. Lfl
KeT Y. Lh3 Lxh3 8. g4 Kdi. 5. Kg5
6. LH Kh6. Sonst gelangt der Läufer
nach g4. ZZ. Lc4 Kg6 8. Lfl Kf6 9. Lh3!
Lxh3 10. g4 und gewinnt. «Letztform››-
verdächtig!

šxä
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Hans Henneberger, Landschaustrasse 18, 6006 Luzern, Ø 041/ 36 79 33

13124 M. Banaszek, Preis 13088 H. Baumann, ehr. Erw.
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2+ 10+11

1.Sd~ dr.2.Dxe4=1=- l.Sb5,c6, Satz: 1. Dxc8+/Dc7f D:-rd6
e6? Sxd2! 1. Sf5? Se6l 1. Sf3? 2.bxc8D(T)/Se7/b8S+;Spiel:
Txe2! 1. SC2? Lb61 - 1. Sb3! 1. Da8! Dxc8+/ Dc7/ Dxd6
Lb6/Sxd2/Seß/Txe2 2. Sd6/ 2. bxc8S/b8S/b8D(L)=I=
Sxd2/ Dxe6 / Dxe2=|=

Preisbericht des Zweizüger-
Informalturniers 1988 der SSZ
Für meinen Entscheid habe ich zu-
nächst zehn Aufgaben ausgewählt,
aber nach weiterem Überlegen und
nachdem mir Herr H. D.Leiss, dem ich
recht herzlich danken möchte, gewis-
se Vorgänger geschickt hat, ist die An-
zahl der auszuzeichnenden Aufgaben
auf drei gesunken. Besonders schade
um die Nummern 13100 (Vorgänger:
C. Goldschmeding, 2. Lob Probleem-
blad 1961) und 13078 (L.Apro, Sinfonie
Scacchistiche 1977 und andere des-
selben Autors).
(Einziger) Preis (Fr. 60.-): Nr. 13124 (M.
Banaszek, Gdingen). Die Grundstel-
lung ist zwar bekannt, aber Herr Leiss
hat keinen einigermassen ähnlichen
Vorgänger gefunden, der diese Kom-
bination von fortgesetztem Angriff
und weissen Selbstverstellungen
zeigt. Die Aufgabe macht insgesamt
einen befriedigenden Eindruck.
(Einzige) ehrende Erwähnung:
Nr. 13088 (H. Baumann, Dietikon). Hüb-
sche und überraschende Umwand-
lungswechsel: ein schöner Fund!

(Einziges) Lob: Nr. 13077 (H. Prins,
Sliedrecht). Alles hängt hier vom Pro-
bespiel ab. Mit reicherem Inhalt hätte
die Aufgabe vielleicht eine höhere
Auszeichnung erhalten.

Oktober 1989 John Rice, Surbiton

Award of Moremover
Tournament 1988 of SSZ
23 compositions took part. From
among them the most were logical 4-
rnovers with only one thematic varia-
tion. Such rnoremovers today can not
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2+ 9+85=1=

1. Lh2? (2. c6 3. Sc5+) LC6! -
l.c6?Lxc62.Lh2 Lb5!- l.Lg5l
(2. Lf6) Dxc5 2. Lf4! (3. Le5)
Df8 3.L1¬.2!~ 4.Sc5+ 2. Db5
2. Txb5 dxc 3. Tb4+ 1. Le5
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2. c6 Lh8 3. Lf6

expect prizes. 1 propose the following
order:

Prize (Fr. 60.-): Nr. 13058 (Dr. H. P.
Rehm, Pfinztal). Logic moremover in
which annihilation of c6 pawn is forced
by strategic «preparatory plans» with
Novotny interferences (in threats).
lst hen. men.: Nr. 13070 (M. Hoffmann,
Zurich). Fine (despite of forced)
manoeuvres lead to famous from
practical play so called «Beniovski
mate››. - Znd hun. men.: Nr. 13152
(S. Bruchner, DDR). A moremover in
the style often called <<popu1ar›› . White
offers all pieces except pawn.
Ist comm.: Nr. 13057 (C. Goumondy,
Paris). 3 Plachutta interferences, but it
seems to be not very original. - 2nd
comm.: Nr. 13117 (C. Gamnitzer. Linz).
Interesting logical problem.

September 1989, Jan Rusinek, Warsaw

Tıırııieraıısschreíbung
Die bulgarische Zeitschrift «Schach-
matna misal» schreibt für 1990 ein ln-
formalturnier in sieben Abteilungen
aus: Zweizüger (D. Manev) - Dreizü-
ger (W. Alajkoy) - Mehrzüger (P. A.
Petkov) - Studien (K. Seliaskov) -
Hilfsmatt (1. Ignatiev) - Selbstmatt
(K. Gandev) - Märchenschach (S. Kra-
stev). In Klammern die jeweiligen
Preisrichter. Einsendungen sind lau-
fend erbeten an P. A. Petkov. bul. «Vl
Zaimov» 38, bir. B, 1504 Sofia (Bulga-
rien).

lnformalturnier 1989
Leider wurde uns der Hinschied von
lng. V. Cuciuc, Brai1a(Rurn.) gemeldet.
der als Preisrichter des Hilfsmatt-
Informalturniers 1989 vorgesehen war.

13058 H. P. Rehm, Preis
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13070 V. M. Hoffmann, 1. e. E.
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10+12 13+ 5+14
1. Dg8+? Dxg8l - 1. Txb3?
Se3! - 1. Sf7+! 2. Sxg6+
3. Sf7+ 4. Sxd6+ 5. Dh3+
6. Dxb3+ 7. Dh3+ 8. De6+
9. Txb4l Dxb4 10. Sf7+ 11.
Sh6++ 12. Dg8+! 9. Le4
10. Dh3+ 11. Db3+ Kh8 12.
Txb8+ (11. Ld5 12. Dxd5+
l3.T=I=)

nšssw

An seiner Stelle will nun Dr.]. Niemann
(Darmstadt) einspringen. Herzlichen
Dank!

Liste der Dauerlöser
(Stand: 28. März 1990)

H. Bieber 134 + 414 = P + 48; A. Bieri
324 + 172 = 496; N.Biveroni 236 + 319 =
P + 55; F.Borsdorff427 + 129 = P + 56;
V.Breha 198 + 212 = 410; V.Cioana 51 -1-
142 = 193; M.Cioflanca 295 + 273 = P +
68; V. Constantin: s. C. Vasile (Ver-
wechslung von Vor- und I\1achname);
M. Croket 125 + 321 = 446; V.Cuciuc †;
P. Deriaz 27 + 90 = 117; C. Dumitrescu
423 + 178 = P + 101; I.Dumitru 351 + 62
= 413; P. Grunder 286 + 401 = P + 187;
E.Hang 93 + 265 = 358; Dr.W.Hardt 476
+ 277 = P + 253; U. Hasler 189 + 14 =
203 (nach knapp zweijährigem Unter-
bruch); M.V.Istratila 81 + 18 = 99; H.-
B. Jung 86 + 148 = 234; Ph. und H.
Kalbermatter 250; Dr. C. Knauer 271 +
62 = 333; Mlle C. Lamba 192 + 253 =
445; S.Lamba40l + 131 = P + 32; W.Leu-
zinger1l+ 111 = 122; T.Maeder 98 + 186
= 284; ]. Mettler 283 + 265 = P + 48;
*M. Mironescu 45; E. Nicolau 222 + 248
= 470; R.Notter 61 + 41 ; 102; *I.Opris
273 + 88 = P + 61; C.Pinzaru 11 + 39 =
50; N. Pripoae 28 + 286 = 314; A.Radu-
lescu 346 + 283 = P + 129; E.Rey 139;
G. Schiller 29 + 238 = 267; A.Schriber
186 + 232 = 418; Dr.1-1.].Schudel 437 +
297 = P + 234; M.Stoica 284 + 43 = 327;
T.Suda 332 + 148 = 480; S.Tur1ej 97 + 29
= 126; P. Turtschi 352 + 232 = P + 84;
*C. Vasile 36 + 77 = 113; G.Yacoubian
402 + 102 = P + 4; *H.Zajic 99.

Erstmalige Löser sind mit * bezeich-
net. ~ Seit Herbst 1989 sind 14 Loser
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preisberechtigt geworden. Wer noch
keinen Bücherwunsch bekanntgege-
ben hat, ist höflich gebeten, dies mög-
lichst bald nachzuholen. - Als neue
Loser begrüssen wir den Dreizüger-
Preisrichter 1990 Helmut Zajic aus
Wien sowie U. Hasler (nach Unter-
bruch). - Als verstorben wird uns
V. Cuciuc (Braila, Rumänien) gemel-
det. - Unsere Liste enthält 44 Loser,
davon die Hälfte aus dem Ausland.

Neufassung des Dreizüger-s
Nr. 13270 der SSZ
Wie erst vor kurzem bekannt gewor-
den ist, enthält der erwähnte Dreizü-
gervon C.Goumondy(Paris)nach1.Sf5
neben 2. Se7+ Sxe7 3. Sf6=1= noch eine
andere Drohung, nämlich 2. Tcxc4. Um
diese Doppeldrohung auszuschalten,

164

baute der Verfasser die nachstehen-
de neue Version seines Dreizügers.

13270 V. C. Goumondy

z zazp
V.Iftêff

-*¬¬

7 7%L/3%
, §2šsis

\st. sšsst(
3+ 7+13



Beat Neuenschwander, Landoltstrasse 73, 3007 Bern

364 Philadelphia Evening 365 Chess Monthly 366 American Chess 367 Musical World
Bulletin 1869 1860
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Gewinn 3+6 Remis

Studien von Sam Loyd
Der Amerikaner Sam Loyd (30.l.l84l-
10.4.1911) war der überragende Proble-
mist des letzten Iahrhunderts, und sei-
ne Schachprobleme erfreuen sich
auch heute noch grosser Beliebtheit.
Es gibt wohl kaum einen Problem-
freund, den die Loydschen Geistes-
blitze und humoristischen Einfälle
nicht beeindruckt hätten.
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2+3 Gewinn

Loyd war ein grosser Rätselkönig, und
sogar in der Studie hat er sich ver-
sucht, wenn auch mit bescheidenem
Engagement. Wir haben einige weni-
ge Arbeiten aufstobern konnen, die
wir unseren Lesern gerne vorstellen
mochten.

363. 1. 07 Te4 2. Th1+ Kg5 3. Tel!
Txcl 4. Se4+ Kf5 5. Sc3 und ge-
winnt.
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2+6 Gewinn 4+2

364. 1. Th1+ Kg6 2. Tgl+ Kf7 3. Tfl+
Ke7 4. Tb7+ Ke8 5. Txf8+! Txfß
6. Kxe6 oder 5. Kxf8 6. Kf6 und ge-
winnt. Ein Chamäleonecho, das heisst
die gleiche Stellung auf Feldern ver-
schiedener Farbe.

365. 1. Ld7! h2 2. Lc6+ Kgl 3. Lh1!
Kxhl 4. Kf2! remis. Heute gehört die-
se Stellung zur Theorie, aber da-
mals...?
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366. 1.Dc5 Ka6 2.Db4 Ka7 3.Db5 Ka8
4.Db6 Th3 5. Dd8+ Kb7 6.Dd7+ Kb6
7. Dxh3 und gewinnt.

367. 1. Tc8+! Txc8 2. Sa7 T07 3. Sc6+
Txc6+ 4. Kxcô Ka7 5. Kc7 und ge-
winnt. Um diese Studie rankt sich ei-
ne Geschichte, die sich im Schach-
klub von Hudson City ereignet haben
soll. Loyd spielte dort eine Blindpartie

gegen einige Klubmitglieder, in der
sich die in der Nr.367abgedruckte Po-
sition ergab. Loyd spielte Schwarz,
und überraschenderweise wurde ihm
Remis angeboten, was er auch an-
nahm, um seinen verblüfften Gegnern
kurz danach den forcierten Gewinn-
weg zu demonstrieren. Was wieder
einmal zeigt, wie nah Partie und Stu-
die oft beieinander liegen!

PROBLEME  
Hans Henneberger, Landschaustrasse 18, 6006 Luzern, Ø 041/ 36 79 33

Lösungen der
Dezember-Probleme
13304 S. Dittrich. Satz: 1. Le8/dxe3
2. Td6 / Sxe3=l=. - Schlüssel: 1. Tc71
(2. Dc6=I=) 1. Le8 (Öffnung nach d6)
2. Sb4 (Öffnung nach e4)=I= 1. dXe3
(Öffnung nach e4) 2.Tc5 (Öffnung nach
d6)=F 1. Kd6 2. Td7=I= 1. Ke4 2. Sf4=I=.
«Reziproke Linienöffnung auf zwei
Fluchtfelder durch Schwarz und
Weiss mit Mattwechseln» (SD) -
NB: «1.Sde5 oder 1. Sge5 drohen zwar
doppelt mit 2. Dc6/ Dxd4=l=, scheitern
aber auch doppelt mit 1. dxe3/Kc5
bzw. Ke4.›› - PG: «ln den beiden
Hauptvarianten raubt sich Schwarz je
eines der im Schlüssel entstandenen
Fluchtfelder selbst (durch Linien-
öffnungen), wobei Weiss das andere
durch Abzug des Mattsteines wieder
überdeckt» - WL: «Schöne Kon-
struktion» - HIS: «Dem sK werden
immerhin zwei Fluchtfelder einge-
räumt, aber plausible Verführungen
sind keine zu sehen»
13305 U. Degener. Verführungen:
1. Sa6? (2. Sc7=I=) Lg6! - 1. Sd3?
(2. Sf4=|=) Lf6! - Lösung: 1. Sxd5l
(2. Txf6=1=) 1. Lg6 2. Sf4=I= 1. Lf6
2. Sc7+. 1-lannelius + Iavathema. 1.
Lxh6 / Lxd6+ 2. Te7 / Dxd5+. - PG:
«Da beide Drohmatts der Verführun-
gen je eine Deckungslinie verstel-
len, kann Schwarz die andere Dek-
kungslinie unterbrechen, um seinem
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König ein Fluchtfeld zu verschaffen.
- Die Verführungsparaden entfesseln
die sSS, aber auch den selbstgefes-
selten weissen. der somit zu den Ver-
führungsmatts (vertauscht) kommt.
Hervorragendl» - WL: «Eine <fesse1n-
de› Aufgabel» - TM: «Gediegene
Linienthematik, aber Lh3 und Th6 sind
nicht sehr aktiv.›› - HIS: «Gute Ver-
führungen und Dualvermeidungen,
aber doch schon stark «déjà vu›.››
13306 Ch. Handloser. 1. Lhll Zzw. 1.
fxg4 2. La8! 1<.`.xa8 3. Dxc8+ 1. f4+
2. Kf3! Kxa8 3. Dxc8=F. Coin-ä-coin-
Thema + Cheney-Loyd. Für die Lö-
sungsturnier-Teilnehmer ein erholsa-
mes Stück neben den noch folgenden
schweren Brocken. - NB: «Längst-
möglicher Switchback» - PG: «Ob da
wohl jemand in Luzern den Namen
des Autors erraten hat?›› - TM:
«Handloser-Specia1.›› - IM: «Bequem
ab Blatt zu 1ösen.››
13307 Dr. H. Laue. Probespiele: 1.Kb7/
Kc7/Kd7'? cXb3/f:›rg5/dxe4! - Lösung:
1. g4l (2. Sf3+ Kxe4 3. Te3=l=) 1. Lc3
2.Kb7! ~ 3.c6+ (2. fXg5/dxe4 3.De6/
Dd8+) 1. L:›re4 2. Kc7! ~ 3. c6=I= (2.
cxb3 3. Dxb4=1=) 1. e5 2.Kd7! ~ 3.c6=I=
(2. cxb3/fXg6/dxe4 3. Dxb4/D:›:e5/
Dd6=I=). Nebenspiel: 1. Ld3 2.Txd3+
cxd3 3. Dxb4=I=. - TM: «Dreifacher
Münchener, durch die Königsverfüh-
rungen sehr einheitlich gehalten.>› -
HIS: «Gut durchdachtes logisches
Stück, mit einem Schlüssel, der nicht

(wie so oft bei ähnlichen Aufgaben)
auf der Hand 1iegt.›› (Auch von PG,
WL, IM und GS gelobt.)
13308 C. Gamnitzer. 1. Sc6+? Kxd5
2. Tec2 Lg71 - 1. Lxd7? gxh2! - l.hxg3
h3! - Lösung: 1. h3! (2. Lxd7 3. Lg4
4. d7+) 1. Lf4! (mit der Idee 2.Lxd7?
g61 3. Lg4? patt - Kombination
«K1ing››!) 2. Sc6+! Kxd5 3. Tec2
(4. Td4=l=) Le5 4. Sb4=I=. Kling und Block-
römer mit Figurenrückkehr in Dro-
hung und Spiel.- Nebenvarianten: 1.
Txc7 2. dxc7 Lf8 3. c8D ~ 4. De6=l=
1. Tzd6 2. Tel! (3. Tdl 4. Sc6+) e2
3. Txe2+ Le3 4. TxL=I=. - NB: «Herrliche
Pattfallenparadel» - PG: «Block-
römer, im Mattzug Rückkehr; knifflige
Logik.›› - TM: «Das war natürlich der
Hammer an der SLM, insbesondere
wegen der Variante 1. Txd6 2. Tel.››
- IM: «Die Pointe liegt im raffinierten
Verteidigungszug des sL, was sich
aber wohl auch mit weniger Material
darstellen liesse.›› - HIS: «Ein
schwerer Brocken für ein Lösungs-
turnier, zumal die Teilnehmer den
Namen des Verfassers und Kling-
Liebhabers Gamnitzer ja nicht kann-
ten! Der Schlüsselzug ist aller-
dings etwas naheliegend, der des
Kling-Schnittpunktes aber um einiges
versteckter ! ››
13309 M.Palewitsch. 1.Th1? b3! 2.Tcl+
Tc2! - Daher die Umgruppierung:
l.Se7+ 2.Sf5+ 3.Se6+ 4.Sd7+ 5.Se7+
6. Sc8+, womit Weiss den Sd3 ohne
Zeitverlust nach d7 gebracht hat.
Nach 7. Thll nützt nun dem Schwarzen
7. b3 nichts mehr wegen 8. Tdl
(9. Se7=l=) b4 9. Td6. Er muss also mit
7. Sgl den wT von der d-Linie ab-
sperren. Nun wäre 8. Th6? noch ver-
früht wegen 8. Td2! Zuerst muss
Weiss den Sd7 wieder nach d3 zurück-
holen: 8.Se7+ 9.Sf6+ l0.Se6+ ll.Sd3+
12. S-e7+ 13. Sc8+. Erst jetzt ist 14. Th6
am Platz: 14. Sf6 (sonst 16. Ld5=I=)
15.Tc5+1bxc6 16.Se6=I=14. ...g516.Th6+
16. TxS+. - NB: «Der Zeitschinder-
Mechanismus springt bald in die
Augen, die Suche nach der Begrün-



dung dafür hat hingegen mehr Mühe
gemacht.»- TM: «Tja.»- HIS: «Das war
entschieden zu schwierig für eine
Lösungsmeisterschaft! Ich hätte
wahrscheinlich diese teuflische
Pendelei auch nicht gefunden»
13310 P. A. Petkov. a) 1. Kd4! d8L 2. Lf5
Lf6+ b) 1. Ke6 d8S 2. Sf6 Sf7+. «Fesse-
lung und Entfesselung, Linienöffnung,
Verstellungen, Minorpromotionen.››
(PAP) - PG: «L/S-Umwandlung und
Fesselungswechsel.›› - TM: «Ziemlich
schwer zu lösen; ich brauchte dafür
von allen Hilfsmatts am meisten Zeit»
- IM: «Sehenswert, wie die unterwer-
wandelten Figuren auf ursprünglich
mehrfach gedeckten Feldern matt-
setzen» - HIS: «Treffliche Analogie
und perfekte Konstruktionstechnik,
die u. averhindert, dass Weiss seinen
d-Bauern in eine schwere Figur ver-
wandeln kann»
13311 D. Müller und T. Linss. a) 1. Tc4

Td8 2. Td7 Sg5+ 3. Kd6 Txd7+
b) l.Te6 Td12.Td2 Sd6+ 3. Kd5 Txd2+.
- NB: «Eine schöne Aufgabe, die trotz
vielen Parallelen zwischen den bei-
den Lösungen nicht in ein Echomatt
mündet» - TM: «Einmal Madras
(Süd-) und einmal Delhi (Nord-
1ndien).›› - IM: «Elegante Strategie,
makellos konstruiert» - HIS: «Auch
hier zwei hübsche analoge Spiele,
beide sogar mit MM abschliessend...
13312 M. Bily. a) 1. g4 2. Ld5 cxd5
3. Le3 Kc4 4. Lf4 Te6+ b) 1. Kb4 2. Le3
c6 3. Lf4 gxf4+ 4. Kd6 Td6+. «Chamä-
leonecho und Felderzyklus ABC-BCA
der Schwarzen Züge.›› (MB) - NB:
«Perfektes ldealmatt-Echo.» (Auch
von IM und HIS sehr gelobt.) - TM:
«Schön wäre es, wenn der sL auf
seinem Wege nach f4 einmal über b8

n eglg »
13313 M. Munoz. 1. Sxh4 Lh8 2. Th3 Tg7
3. Kd4 d3 4. Sf3+ (Switchback) oder

13362 M. Schneider, 13363 W. Kuzmitschew,
Hombrechtikon Archangelsk 13364 A. Nievergelt, Bauma 13366 G. Bakcsi, Budapest
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4.Te3 (S.b.) Td7 (S.b.)+. Ferner weisser
L/T-Inder und Aufbau einer schwar-
zen T/S-Batterie. - NB: «Mich stört es,
dass Schwarz schon 3. Sf3+ spielen
könnte.››-- PG: «Rückkehr beiSchwarz
und Weiss mit zum Teil indischer
Thernatik.›› (Ähnlich TM, IM und
HIS.)
13314 M.Herzberg. l.Scl! (2.Td4+ Kc3
3. Se2+ Lxe2+) 1. Sxe6 2.Le7+! Sc5
3. d6+ Lf7+ 1. Txd5 2. Ld6+l Tc5
3. Szc7+ Lf7+. «Weisse Halbbatterie,
genutzt durch Schlagen eines Bat-
teriesteins durch Schwarz nach
Liniensperrung durch Weiss im 2. Zug
mittels T/L-Batterie unter Fesselung
des Steins, der den wBatteriestein
geschlagen hat» (MH) ~ NB: «Sehr
schön, wie Schwarz in beiden Abspie-
len aus der wfialbbatterie eine Bat-
terie machen muss.›› - PG: «Am
meisten Mühe bereitete mir das Auf-
finden der Drohung.›› - TM: «Zwei
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13367 B. Schauer, 13368 M. Hoffmann, Zürich
13366 N. Dimitrov, Varna Gummersbach und M. Patewitsch, Vilnius

41,- zá .zê . .šlëlííigåäg gg åš3%
Ø

7ä b.Q

§12-

Ø

13370 T. Garai, Van Nuys
(USA) 13371 W. Naef, Langenthal 13372 L. Makaronez, Briansk
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13369 C. Goumondy, Paris
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beeindruckende Varianten» - GS:
«Rückkehr in der Drohung, unter-
schiedliche Liniensperren in der
Lösung... - HIS: «Erinnert mit der
versteckten Abwicklung (und auch
mit der kompakten Stellung) etwas
an den grossen Petkov. Etwas auf-
fällig, dass die beiden Damen über-
haupt nie ziehen. Die wD lockt immer-
hin zu einigen Verführungen»

Iahresbestenliste
der Dauerlöser 1989
Gold: P. Grunder 636; Silber: N. Bive-
roni 627; Bronze: Dr.H.I.Schude1602.-
Es freut den scheidenden Redaktor
ganz besonders, dass in seinem
letzten vollen Amtsjahre der lang-
jährige Spitzenlöser aus Bevaix noch-
mals an seine früheren Erfolge an-
knüpfen konnte. Aber auch den bei-
den andern Lösern auf dem Sieger-
podest gelten seine herzlichsten
Glückwünsche. - Weitere Ränge be-
legen: G. Schiller 667, H. Bieber 561,
T. Maeder 544, M. Cioflanca 638.
I. Mettler 612, Dr. W. Hardt 509,
P. Turtschi 506 usw.
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Nachwort
Nach mehr als 23 Iahren der Tätigkeit
als Problernredaktor der Schweizeri-
schen Schachzeitung übergebe ich
hiermit mein Amt in jüngere Hände. Es
freut mich sehr, in meinem Freunde
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005
Zürich, einen kompetenten Nachfol-
ger gefunden zu haben und ich wün-
sche ihm für sein neues Amt von Her-
zen alles Gute, besten Erfolg und ne-
ben der Mühe auch recht viel Vergnü-
gen. Die Löser sowie alle Mitarbeiter
bitte ich, ihr Wohlwollen von mir auf
ihn zu übertragen. H. Henneberger

Koınpositions-Tıımier
Der Schachclub Tabán schreibt zum
Andenken an den vor 100 Iahren ver-
storbenen weltberühmten Problem-
verfasser Graf Arnold Pongracz (der
Einsiedler von Tyrnau) ein Komposi-
tions-Turnier für Direktmattprobleme
in 4-6 Zügen aus. Mindestens drei
Preise sind vorgesehen. Bewerbun-
gen (höchstens 3 pro Autor) sind zu
senden an den TL Arpad Földeak,
H-1103 Budapest, X. Petroczy utca 55,
Ungarn. Preisrichter ist Iózsef Taffer-
ner. Einsendungstermin (Datum des
Poststempels) ist der 30.11.1990.
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368 S. Kaminer
Schachmatnij Listok
1927, 2. Preis
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Remis 3 + 6 Remis

Studien vom
Kaminer-Gedenkturnier 1989

lmvergangenenIahr wurde in Holland
ein Studienturnier durchgeführt, wel-
ches an den russischen, jung verstor-
benen Komponisten Sergej Kaminer
(1908-1938) erinnern sollte. Einleitend
bringen wir eine Studie Kaminers, da-
nach die ersten drei Preisträger.

368. 1. Tc3+ Kh5 2. Txe6 Tgll 3. Lf3!
3. Ld7? Tdl+. 3. Tg3 4. Ke2 Txf3
5. Th6!! remis. Kurz, aber genial.

369. 1.Ke5 h2 2.a8D+ Lxa8 3.Lh6 ! Mit
der Doppeldrohung 4. Txa8 und

369 Harrie Grondijs
Kaminer-Gedenkturnier
1989, 1. Preis (Verbesserung)
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370 Ian Timman

1989, 2. Preis
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6+6 Gewinn

4. Txh2. 3. Te4+1 4. Kd6! Te6+!
5. K05! Tc6+! 6. Kd4! Tc4+! 7. Ke5!
Sf6. Anders kommt Schwarz offenbar
nicht weiter. 8. Txa8+ Sg8 9. Ta7l
Te4+ 10. Kd6 Sxhô 11. Th7+ Kg8
12. Tx116 Te2 13. T117 remis. Ein schö-
nes Karussell.

370. 1. Td3 Sb5. 1. Le5 2. Lxd6 Lxd6
3. h8D Lc5+ 4. Td4. 2. axb5 Sb3 3. c3!
3.Lc6'? bxc5 4.cxb3b6 5.Td2 c4 =.3.
Sd4 4. Txd4 Lxc3 5. Lb2! 5. h8L? Lel.
5. Lxb2 6.h8L! Lc3 7.Le5 dxe5. 7.
Lel 8. Lxg3 Lxg3 9. Td3 Kxh4 10. Kxg2.
8. Te4 Lb2. 8. Ld4+ 9. Txd4 exd4
10. d6. 9. h5 La3 10. Tc4 Lb2. 10. e4
11. Tc2. 11. d6 e4 12. (17 Lf6 13. h6 e3

1« ØØØ Ø ße 2 ØØ ØØ
2 Ø Ø a zrzrzr

371 G. M. Kasparjan
Kaminer-Gedenkturnier Kaminer-Gedenkturnier

1989, 3. Preis
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14.117 e2 15. h8D Lxh8 16. Th4+ Kxh4
17. d8D+ und gewinnt. Eine spannen-
de Studie des Grossmeisters.

371.1.e7. 1. Kc7? Lxe6 2.Kb7 Lc4 3.Th4
Ld34.Td4Sa4! 1....Kf7. 1. ...Ta8+ 2.Kc7
Sd5+ 3.Kd6Lb74.Tb2. 2.Th7+.2.Te2?
Ke83.g6 Lg44.g7Sd7+ 6.Kb7 Tg6. 2.
Ke8 3.g6 Kd7 4.e8D + Kxe8 5.Kc7 Kfß
6. Th8+. 6. Tf7+ ? Kg8 7. Tf2 Le6 8. Kb7
Lc4 9. Tf4 Ld3 10. Td4 Sa4l 6. Kg7
7. Td8 K116 8. Td2 Kg7 9. Td8 Lh3
10. Kb7 Lfl 11. Tdl Le2 12. Td2 Lc4
13. Td4 remis. Die Pointe liegt im An-
griff aufden schwarzen Läufer, der nur
von der d-Linie (nicht von der vierten
Reihe) aus von Erfolg gekrönt ist.

Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen der Ianuar-Probleme

13315 M. Schneider. Satz: 1. Ke4/f3
2. De6/Ld4+. - Spiel: 1. e4! Zugzwang.
1. Ke4/f3 2. De2/Sc6+; 1. fxe3 ep/
S bel. 2. Ld4 / Df5+. «Eröffnungszug
im Endspiel und ein Trotzdem-
Schlüssel - (trotz ep-Sch1ag)›› (PG).
«Wenn auch auffälliger Schlüssel,
nicht minder reizvolll» (WL), «Ge-
diegener Zugwechsel» (IM). «White-
to-play mit 2 feinen MW, noch dazu
beinahe Miniatur» (HZ).
13316 S. Brüchner. Verführungen:
1. Dd8/Lxe8/Th6/b6/c4/ Da7? Lg6/
Dze8 / Lxh5 / Sb5 / Sxc4 / Scxb5! -
Lösung: 1. Db6! (2. Dc6+) 1. Sa8/
Scxb6/Sd5/Sxe6 2. Lf6/c7/e5/Db8
(Lf6+'? Sd4!)+. «Rückkehr nach
Se1bstfesselung›› (PG). «1nteressant,
wie der sK zur Strecke gebracht
wird›› (WL). «Glatteisgefahr›› (IM).
«Subtile Ouadrupelvermeidung.
Beide 2er sind nicht sehr modern,
aber vielleicht gerade deshalb von
besonderer Schönheit» (HZ).
13317 B. Borovik. 1. Da2! (2. Dxf7)
1. Lxe8 2. Dg8, bel. 3. Df8+; 1. Le6

9° Dg2 (Sf2'?), bel. 3. Dg7+; 1. Lxa2
2. Sf2, bel. 3. Sg4+; 1. e6 2. Da3, bel.
3. Df8+ - 1. Da7 / Db7 / Da3? Lb21 -
1. S. bel? Kg7 2. h6+l Kxh6 3. Df8+,
aber 1. Le8! «Ein toller, aber eigent-
lich nicht ganz unerwarteter D-Opfer-
schlüssel» (PG), «Die Dame mit ihren
Siebenmeílenstiefeln» (WL). «Ziem-
lich schwierig» (TM). «Guter Schlüs-
sel und raumgreifende D-Züge» (IM).
«Schönes Damenopfer›› (AS). «. . .re-
culer pour mieuz: sauterl» (HIS).
13318 M. Schneider. 1.f4l (2. Le5+, aber
auch Kc2 oder Ke2) 1. Dxc7 2. Ke2!
Lc3/c4 3. Dd5/De3+; 1. Sc6 2. Dc2l
Lc3/c4 (Ke3) 3. De4/Dd2+; 1. Sf7
2. Kc2! Lc3 / c4 3. Dxc3 / Db6+. Vom
Verfasser schlicht als «Blockausnüt-
zungswechsel» bezeichnet, existiert
aber m. W. als sog. «Visserman-The-
ma» (Zagorujko im 3+, wobei die Matt-
wechsel nach hinten verschoben
sind). 1. Lc3 2.Ke2 c4 3.Db6+; 1. c4
2. Le5+ Kc5 3. Db5+. Die beiden The-
ma-Paraden also noch einzeln. «Ein-
phasiger 3-Phasenmattwechsel, dop-
pelt gesetzt'?!» (NB). «. . . D-Matts auf
8 verschiedenen Feldern» (PG).

«Zagorujko im 3+, aber schlechter
Schlüssel und Mehrfachdrohung»
(TM).
13319 A.Iohandl. 1. Tg3! (2. Tc3+) 1.
b1S / dlS 2. Tg71 Lxg7 3. b7 / d7, bel.
4. b8S/d8S+. - 1. Tg7? Lxg7 2. b7/d7?
b1D / d1Dl «Gelungenes Leichtge-
wichtl» (NB). Ein interessantes Um-
wandlungsduelll mit feiner Opfer-
Ablenkung» (PG). «Drolliges Vorge-
plänkel mit Tg3» (WL). «Ho1stum-
wandlungen als Vorbereitung für die
weissen S-Umwandlungen» (TM).
«Amüsante gegengleiche S-Um-
wandlung» (IM). «Wie in anderen
Sportarten, muss natürlich auch ein
Schach-Rekonvaleszent sein Training
mit Leichtgewichten beginnen. Freu-
en wir uns, dass wir dem Namen
Iohandl wieder begegnen dürfenl»
(H13).
13320 A. Stepotschkin. Dieser Mehr-
züger ist leider total verunglückt.
Autorlösungz 1. DXC4? Tb8! - 1. Lf6?
Th3 2.Ld8+ Kb4 3.Le7+ Kc3!-l.Lg51
c3 2. Lf6l Th3 3. Ld8+ Kb4 4. Le7+ Ka5
5. Dxc4 Th8 6. Lb4+ Kb6 7. Dc5+ Ka6
8. Dc6+. Aber es geht auch anders,
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z. B. in 6 Zügen: 1. Lg6 Th3 2. DXC4!
Td3 3. Dxd3 Kb4 4. Le7+ Ka6 6. Dc4
6. Ld8+, bzw. 1. C3 2. Ka3 Sg3
3. Le7 Tb8 4. Ld6 Tb3+ 6.Kxb3 6. 1_ıc7=1=,
oder2....Tc83.Dxc8Kb64.Kb36.Dc4+
6. Ld8=j=. Oder 1. DXC4 Tb8 2. Ka3 Sg3
3. Lb4+ Tb4 4. Dxb4+ Kxa6 6. Ka4
6. Db6=|=; und in 7 Zügen: 1. Db7 Th6
2. Lb4+ Ka4 3. Lc3 Tb6 4. Dd7+ Tb6
6. Dc6 usw.; 1. Th3 2. Dd6+ K:›ra6
3. Dc6+ Ka6 4. Ld8+ Kb4 6.Dd6+ Kc3
6. La6+. oder l. Dc7+ Kxa6 2. Ka3 Th6
3. Ka4 Tb6 4. Dc8+ Tb7 5. Dxc4+ Kb6
6. Dc5+ Ka6 7. Da5=l=, oder 1. Lıf6 Kb4
2. Kb2 Th3 3. Le7+ Ka5 4. Dxc4 Th6
5. Ld8+ Tb6+ 6. Ka3 7. Da4%. Hinge-
gen scheitert 1. Dc5+? Kxa6 2. Dc6+
Ke6 3. Db7 Th6! 4. Lf6 Ka41 6. Lc3 a5!
13321 I. Durnitru. a) 1. Kc4 Lg4 2. S4c6+
Le2+ - b) 1. Kc6 Sg6 2. S6c5+ Se7+.
«Dieses Kreuzschach-Echopaar wirkt

doch auch gar schematisch» (PG).
«ln der Tat schwierig, aber nur,
weil man nicht gerne in jeder Lö-
sung die Halfte des weissen Mate-
rials herumstehen lasst» (TM). «Mehr
ein Schema als ein Problem» (JM).
13322 Z. Libiš. a) 1. Sc2 dxc3 2. Sd4 04+
- b) 1.Sc4 d3 2.Se6 Ted6=|= - c)1.Sfl d4
2. Sc4 Tcd6=1= - d) 1. Sb6 dxe3 2. Sd4
e4=i= 4 e) 1. Sa4 d3 2. Sc6 Tcd6=l= -
f) 1. Sg2 d4 2. Se4 Ted6+. «A1bino, teil-

A hweise in Doppelsetzung» (NB). « uc
diese drei Echopaare mit dem Albino-
motiv mögen etwas Schematisches
an sich haben. aber ein Sechsling mit
so sparsamem Material ist alleweil
eine Leistungl» (PG). «Zuviele Wie-
derholungen in den weissen Zügen»
(TM). «Alle Zugsmöglichkeiten des
wB›› (JM). «Ein gewisser Zusammen-
hang zwischen den 6 Spielen besteht

13376 M. Schneider,
13374 H. Baumann, Dietikon Hombrechtikon
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13380 W. G. Kopajew. Moskau
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darin, dass Weiss in seinen 2. Zügen
mit einem «gestreckten A1bino› arbei-
tet; auch darin, dass jede der schwar-
zen Figuren zweimal blockt, und jede
der 3 weissen Steine zweimal matt-
Setzt» (HIS).
13323 J. Bereznoj. a) 1. Th8 Dg8 2. Sd8
Dc4 3. Th2 Dfl+ - b) l. Tg8 Df8 2. Sc8
Da3 3. Tgl Dh3+. Leider ist dieses
schöne Opus antizipiert durch B.
Sidorow, Odessa 1988, 3. e. E.: Weiss
Ka8, Da7; Schwarz Khl, Th6, Ld4, Sb3,
b4, Bb6, b6, b7, c3. d3. (Gemeldet von
unserem Löser TM.)
13324 H.Mück. a) l.Se3+ Kgl 2.Ke1Sd2
3. Sdl Sf3+ - b) 1. Tel (Td2'?) Ka2 2. Kcl
Sd2 3. Tdl Sb3=l= - c) l. Td2 Sa3 2. Se2
Sc2 (Sc4) 3. Scl Se3+. «Mich stört
erstens der Dual in c) und zweitens
die Tatsache, dass b) kein genaues
Echo darstellt» (NB). «Auch in diesem

13376 M. Makaronez, Brjansk 13377 M. Kwiatkowski, Torun
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13381 C. Goumondy und
M. Hoffmann, Paris/Zürich
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13383 A. A. Grigorjan.
13382 H.Angeli, Bolligen Erewan
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h=j= 2 b) B03->85 7+8

13384 J. Bereznoj und
1. M. Gordjan. UdSSR

ä
¬m\-.` /'

W
h+3 2.l;l.l;.. 5+l4 h=|=6 ~ 2+3 s=1=2 7+1l

220 _

h=|= 2 2.1; 1.1 6+14

13386 W. Naef, Langenthal

2/

h+2 circe 4+6
4.1;1.1;..



Minimalproblem liegen die altbe-
kannten echoartigen Matts auf der
Hand. - Die Hilfsmatt-Echo-Manie
grassiert weiter: 6 Echos in 4 Stük-
ken, meist mit Mustermatts: im (hal-
ben) Dutzend billiger?›› (PG). «Zum
ersten Mal weckt ein Problem dieses
Autors Interesse» (TM), der im übri-
gen diese Aufgabe ohne wBc4 als in-
korrekt bezeichnet. «Kleinkunst ist
mir stets willkommen» (JM). «Dreimal
MM, sogar ldealmatts. Ein bauern-
loser Tanagra (eine sehr diskutable
französische Wortschöpfung für Fünf-
steiner) mit einem Dual minor ist
sicherlich einem zusätzlichen Block-
bauern vorzuziehen›› (HIS). So ver-
schieden und sicher sind zuweilen
die Meinungen der Experten!
13325 M. Herzberg. Probespiele:
1. Sb5+? Ke4 2. Sc3+ Dxc31 bzw.
1. Sc4+? Ke4 2. Sd2+ Txd2! - Lö-
sung: 1. Df8! (2. Se3+! Kxe3 3. Dh6+
Sf4=l=) 1. Dxdfl 2. Sb6+ Ke4 3. Sc3+
Lxc3=I= - 1. Txd4 2.Sc4+ Ke4 3.Sd2+
Lxd2+. «Das intensive weisse Bat-
teriegeschütz wirkt offenbar anstek-
kend auf Schwarz» (NB). «Gekonnt
differenzierte Selbstfesselungen . . .»
(PG). «Nietvelt-Paraden werden
durch Siers-Rösselsprünge ausge-
nützt. Ein gutes Selbstmatt zum Iah-
resanfangl» (TM). «Feine Differen-
zierungen der weissen Fortsetzun-
gen» (JM). «S=1= im Petkov-Stil mit
sauberen Probespielen» (HZ).
13326 D. Müller. a) 1. Tc7 Gc8 2. Tc4
Ge7=l= - a) 1. Tc2 (3b2 2. Te2 Gt7=l=. Auf-
lösung einer Halbfesselung, zweimal
Platzwechsel sT/WG, zweimal Muster-
matt (Autor). «Raffinierter Platztausch
von wG und sT. doppelt gesetzt»
-*t~_†_n`~ .jCı.st¬†- <__-..-ı¬_.›-,;¬- petfjf-.›¬¬-it pt;-i_†-.--

tausch sT / sG» (PG). «Interessante
Idee» (TM). «ln zwei perfekten Analo-
gie-Spielen mit versteckten Entfesse-
lungen der wG wird den G-Novizen
eine gute Einführung in den geist-
reichen G-Problemkreis geboten»
(HIS). «Nette Entfesselungen weis-
ser Grashüpfer, verbunden mit Um-
now-Effekten» (HZ).

Berichtigımgen
Wegen eines Duals in b) hat der Ver-
fasser der Nr. 13365 (Juni 1990) folgen-
de Änderung zu melden: wK nach hl,
+wBa2. ~ Die Verfasser der Nr. 13337
ergänzen wegen einer NL einen wBf3.
Wer will sich nochmal versuchen?

Vorbemerkungen
zu den Urdrııckeıı
Die vorliegenden Urdrucke dürften
der Jahreszeit gemäss keine allzu-
grossen Schwierigkeiten bereiten.
Der erste einheimische Zweier hat
höchstens wegen der beiden themati-
schen Verführungen Existenzberech-
tigung. Thematische Verführungen
gibt es auch in den zwei Dreizügern.
Zum ersten Mehrzüger verraten wir
nichts, zum zweiten kann man nichts
verraten, die Lösung liegt dank Zug-
zwang auf der Hand. Was ist identisch
in den beiden Lösungen des zweiten
Hilfsmatts? Grundsätzliche Über-
legungen zu Umwandlung und Matt-
feld dürften im Hilfsmatt-Mehrzüger
die Lösungszeit etwas verkürzen. Das
Thema des Schlusslichtes liegt auf
der Hand und gefällt immer wieder.
Viel Ver¬t'iı"ı†tet¬'



Beat Neuenschwander, Landoltstrasse 73, 3007 Bern

Freibauern !
Sie prägen das Gesicht der heutigen
Studien, die wir dem soeben erschie-
nenen Preisbericht des 87er-Turniers
von «Schachmatij w SSSR» entnom-
men haben. Viel Vergnügen beim
Durchspielen der unterhaltsamen
Aufgaben!
372. 1.g7 Kh5! 1. Kf32.Le6! Kf23.Lh3.
2. Le6! 2. Lf7+? Kh6 3. g8D Tf1+ 4.Kh2
Thl+ 6.Kg2 Tgl+ 6.Kxglpatt.2....Tf1+
3.Kh2! 3.l<Ig2'? Tf6! 4.Lg4+ Kh6! 6.g8D
Tf2+ 6. Kg3 Tf3+ 7. Kh4 Th3+! 3.
Tf2+ 4. Kg3 Tfl 5. Lh3! Tf7 6. g8D!
6. Lg4+? Kh6 7. g8D Tf3+! usw. 6.
Tg6+ 7. Lg4+ und gewinnt. Eine
Delikatesse!
373. 1. Ld5+ Kgl! 2. Ke2! 2. Kc4? Kf2
3. Kb4 Ke3 4. Kb6 Kd3! 6. Kc6 Kd4, Zug-
zwang. Weiss ist bestrebt, diese Stel-
lung mit Schwarz am Zuge zu errei-
chen. 2. Kh2 3.Kf2! Kh3 4.Kf3 Kl12
5. Kg(f)4 Kgl 6. Kf5 Kf2 7. Ke6 Ke3
8.Kd7 Kd4 9.Kc6!Ke510.Kb7 und ge-
winnt! Ein netter Umweg!

374. 1. c7! Kxc7 2. f6 Kb7(8). 2. Kc6
3. f7 Kb6 4. a6! Kxa6 6.Sd7 Se6 6. Sc6+.
3. f7 Ka7l 4. Khl!! 4. Ka3? Sf6 6.Se6 Lf6
6. f8D Le7+ oder 4. a6? a3! 6. Kb3 l<xa6
6. Kxa3 (6. Sd7 Se6 und 7. Sc6+ schei-
tert am Gegenschach !) Ka6 7. Kb3 Kb6
8. Kc2 Kc6, jeweils mit Ausgleich. 4.
Ka8 5.Kc2! 6.Kcl? Ka7 6.1<Ic2 Sf6! 7.Se6
Sd4+! 8. Sxd4 Lg7 9.Se6 Lh6 10. Kc3 a3!
ll.1Cb3 Ka6 remis. 5. Ka7 6.Kc1! Ka8
7. Kb1Ka7 8. Ka2 a3 9. a6! Zugzwang.
9. Ka8 10. Kxa3 Ka7 11. Ka4 I{xa6
12. Kb4 Ka7 13. Ka5 Ka8 14. Ka6 und
gewinnt. Wunderschönes, versteck-
tes Tempomanöver!

375. 1. a6 Tal! 1. Tf8 2. a7 3. d7 Td8
4. Lc7! Txd7+ 6. Kg6. 2. Lg1+! 2. d7?
Tdl. 2. Txgl. 2. Ke4 3. a7 und 4. d7.
3. Kh8!! Soviel Zeit sollte man einmal
haben! 3. Th1+. Nach 3. Tbl 4.a7
oder 3. Tcl4.d7ist Schwarz ebenfalls
hilflos. 4. Kg8! Tdl 5. a7 Tgl+ 6. Kf8!
Tfl+ 7.Ke8!ıınd gewinnt. 3.Kh8-was
für ein Zug!

Carlo Alberto Peronace
(1933-1990)
Nato a Buenos Aires il 12.2.1933, comin-
cio sin da giovane ad interessarsi
della composizione studistica e giä a
19 anni si mise in luce guadagnandosi
la Medaglia d'Oro a1Concorso indetto
dalla Federazione Finlandese in occa-
sione della X Olimpiade Scacchistica
di Helsinki 1962.

Fu editore della rivista bimestrale
«Ajedrez Artistico» dal 1967 al 1970.
Usciti 17 numeri cessö di apparire a
causa di questioni economiche.

Era estremarnente dotato in campo
studistico e nella sua non copiosa pro-
duzione (circa una settantina) riusci a
guadagnare 4 primi premi, 2 secondi,
2 terzi, 2 quarti e 7 menzioni onorevoli.
Ultimamente trascuro alquanto la stu-
distica, dedicandosi al campo mate-
matico e letterario.

Sofferente di disturbi circolatori
venne repentinamente asslito da un
edèma polmonare che gli tolse la vita il
9.3.1990.
Dalla sua produzione presentiamo una
breve rassegna.
(1) Goncorso Olimpico Helsinki 1962
1. Premio
Bianco: Rc6-Te7-Acl-a2-a6 (5)
Nero: Rh8-a3-a7-e4-g6-h2 (6)
Bianco vince
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1. Te8+ Rg7 (Se 1. R117 la soluzione
continua in rnodo quasi uguale con
insignificanti inversioni di tratti)
2.I1h6+ 1 R117 3.11d2lh1D 4. 1-1c3! e3+
5. Rc7l Dh2+ 6. Rc8! Dh3+ 7. Rb8!
Dh2+ 8. I1e5! Db2+ 9. Rxa7 g5
10. Th8+ Rgß 11. 1-'1xb2 axb2 12. Thl
e vince.
(2) «Tidskrift för Schack» 1962/63
1. Premio
Bianco: Re6-g6-g6-h6 (4)
Nero: Ra6-Tg4-A116-b6-h7 (6)
Bianco patta

1. gxh7 Txg5+ 2. Rd4! (2. R14? Tg4+
3. Rf6 Af6+ -+; 2. Re6 Te4+ 4. Rxe4
Ag6+ ~+) 2. 'I'g4+ 3. R03! Tg3+
4. Rh2! Tg2+ 5.Ra1l (6.Ra3? Af7! -+)
5. Tgl+ 6.Rb2lTb1+ 7.Ra3! (7.Ra2
Af7+ -+) 8. Rb2 Patta.

(3) «Chess Club Tournev» (Golden
Wedding) 1966, 3. Premio
Bianco: Ra8-Th6-Af3-c6-h2 (6)
Nero: R18-a2-a3-c7 (4)
Bianco Vince
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1.Th8+ Re7 (1. Rg7 2. Tg8+ +-; si
nota qui lo stesso procedimento vin-
cente usato nello studio precedente in
caso di continuazione sbagliata del
Bianco) 2.Th7+ Rd8 (2. Re6 3.Ag4+
Bf6 4.Tf7+ +-) 3.1106 a1D 4.Td7+ Rc8
5.Td2! (altrimenti segne 6. Db2!-+)
5. Dbl 6.Ad7+ Rd8 7.I1f5+ e vince.
(4) <<L'Echiquier de Paris» 1963/64
4. Premio
Bianco: Rh8-Cd8-d7 (3)
Nero: Rg6-b3-g6 (3)
Bianco vince
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1. Cc6! (1.Ce6? b2 2. d8D blD 3. Dxg6+
R17 =)1. b2 2.d8Db1D 3.De8+ R116
(3. Rg4 4. Ge6+ Rg3 6. Df3+ Rh2
6.Gg4+ +-)4.De6+ Dg6 5.Dh3+ Dh5
6. Dd7! Rg6+ 7. Rg8 Rt`6 8. De7+ Rf5
9. De5+ Rg4 10. De2+ R114 11. D112+
Rg4 12. Ce5+ e vince. E. Paoli

Màífiin Hartmann, ottost±assess,soos zürich  
Lösungen der Februar-Studien

13327 M. Schneider. 1. c8D? (2. Sc6=l=)
Td3 / Sd3 / Sg4/d6 2. Dh8/De6/Dxf6/
Dcxb8=I=, aber 1. Sd7! - l.f8S! (2.Sc6=l=)
Td3/Sd3/Sg4/d6/Tg4 2. Sg6/Sd7/Sg6/
cxb8D(L)/Sf3+. «MW nach 2 Lewman-
Paraden und einer Thema A-Parade.
Inhalt und Darstellung haben mich
sehr beeindruckt.» (HZ) - «Eine sehr
ansprechende Umwandlungsfabe1.»
(PG) - «Eine reizvolle Komposition.»
(WL) - «Die ldee ist interessant, die
Konstruktion - Lh7! - ungenügend»
(TM) ~ «Originelles Phasenspiel»
(IM) - «Typischer MS-Zweier: Hüb-
sche MW zwischen Lösung und guter
Verführung.›› (NB) - «Der MW-Ver-
gleich zwischen der massiven Verfüh-
rung und der zierlichen Lösung ist
sehr attraktiv.» (HIS)
13328 B.Borowik. Satz: 1. b4 2.Tc6=1=. -
Lösung: 1. Lb7! Zugzwang b4/Lxb7/S
bel. / Kd3 2. Lxa6/DXb6/Dc3/Dxc2+.
«Aggressiver, splendider Schlüssel-
zug ~ schöne Abspiele» (WL) - «Von
einem White-to-play erwartet man
heutzutage mehr als nur 1 MW. ›› (TM,
ähnlich HIS, IM und NB) - «Alltags-
l<ost.›› (HZ) - 1. Ta3? b4! 1. Sf4? Sc3!
13329 Y. Lubton. 1. Lh6! (2. Te4+ Kc6
3.Lf8=I=) 1. ...Lf32.c3+ Kxd33.Sxf4=I=, 1....
Te2 2. Td6+ Ke3 3. Sg4=l=. «T und L ver-
stellen einander auf verschiedenen
Feldern.» (PG) - « . . .guter Schlüssel»
(TM) - «ln traditionellem Stil.›› (IM) -
«Der inhalt wirkt bei dem grossen
Holzaufwand nicht gerade begei-
sternd. Zudem spielt der Schlüssel-
stein - wie leider nicht selten bei mo-
dernen Dreizügern - im reellen Spiel
I'l1Cl'1'1 I1"ll1.>›
13330 L. Makaronez. 1. Lh7! Zugzwang;
1. Lc2 2. Te1+ Kd3 3. Tf3+; l. Ld3
2. Ld2+ Kd4 3. Sf3+; 1. Sf2 2.Tf3+ ef
3.Tel=l=; 1. ...hg 2.Sf6 bel.3.Sd6=I=; 1. ...d6
2. Kc6; 1. La2 2. Txe4+ usw. «Fein
differenzierter Mattreigen» (PG) -
«Der Hit dieser Nummer! Beste Unter-
haltungl» (WL) ~ «Abseits stehende

Schlüsselfigur. ln den zahlreichen
sehenswerten Abspielen ist keine
eigentliche Thematik erkennbar.»
(T1\/1)- <<GGfä111g.>> - <<SEš1'l1' Värlíifl-
tenreich.» (GS, ähnlich AB) - «Ein sehr
ansprechendes Problem, mit 2 Fern-
und 2 Nahblocks, 2 T-Opfern und
2 Fesselungsausnützungen. Der zu-
rechtstellende Schlüsselzug, der
3 Felder (d3, e6, 16) in Beschlag nimmt,
muss leider in Kauf genommen wer-
C1eI'ı.>> (HIS)
13331 B.Schauer. l.Sh6? Lh4 2.Lxc7 a4!
Deshalb zuerst 1. c6! (2. Sc6+ Kd4
3.Sge6=l=) 1. Lb42.Sh6! Le73.Lxc7Lh4
(Schwarz hat keine Zeit zu a4) 4. a4!
Zugzwang! Und nicht, wie ein Löser
angab 4. g6'?'? - «Tempolenkung›› (Ver-
fasser) - «Durch den Römer wird aus
dem White-to-play ein schwarzer
Zugzwang.» (TM) - «Perilenkung des
sL.» (GS) - «Geistreich wie von
B. Schauer gewohnt.›› (HIS) - «Brenn-
punkt als Schlusspunkt.›› (HZ) - «Der
Versuch, den für Schwarz fatalen Zug-
zwang schon im 1. Zug oder im 2. Zug
mit Ba2-a4 anzustreben, scheitert an
der Möglichkeit, dass Schwarz durch
Läuferopfer eine Pattstellung errei-
chen kann.›› (GK)
13332 A. Iohandl. (Mit wKg2) 1. Se6?
Lh4 2.Sd3+ Ka33.Lxa6Le74.Se6Tc8! -
1. e3! Lxe3 2. Se6! Kb2 3. Sd3+ Ka3
4. Lxaö Lc6 6. Se6 Kb2 6. Sc4+ Kol/Kal
7. Ld2 / Lc3+. ln der ursprünglichen
Fassung drang das Probespiel durch:
1. Se6 Kb2 2. Sd3+ Ka3 3. Lxa6 Le7
4. Ld2! Dh6 6. e3 Dxe3 6. Lxe3. - «Ele-
ganter Verstellungsschlüssel, um das
Pendelmanöver nicht an Tc8 schei-
tern zu lassen.» (HZ, ähnlich NB) ~
«Auch da: kristallklare Logik.» (PG)-
«Der Schlüssel, der allein die sD am
Eingreifen hindert, ist bald gefunden,
weniger aber die Fortsetzungen.››
UM)
13333 1. Dumitru. 1) 1. Kd6 Lg8 2. Se6
Sf6+ -11) l.Le6 Sf6 2.d6 Ld4=l= -111) l.d6
Ld4+ 2. Ke6 Lg8+. «Gar nicht leicht zu
finden, der ökonomische Zyklus der

261



wZüge_» (HZ) - «Ein Zyklus dreier
wZüge ist immer wieder effektvoll,
aber leider führt nur die Lösung
Ld4+ zu einem Mode1lmatt.» (NB) -
«Heutzutage rümpft man schon die
Nase, wenn bei einem vollständigen
dreigliedrigen Zyklus - also im H+3er
- nicht alle Matts rein sind; zumindest
von einem zweizügigen Zyklus sollte
man dies erwarten dürfen.» (TM, ähn-
lich HIS)
13334 M. Hoffmann. a) 1. hlL f8L 2. Lf3
Ld6+- b) l.l1lS f8S 2.Sg3 Sg6+- c) l.h1T
f8T 2. Th5 Tf6+. «3/«-Babson mit lauter
Bauern, leicht und gefällig» (PG) - 3/4-
Babson vom Spezialisten. » (TM) - «Mit
einfachsten Mitteln und sehr anspre-
chend» (IM) - «. . .sehr ökonomischl»
(HIS) - «Blieben noch die Damen.
Aber das ist im H+2er offenbar unmög-
l` hl» B "hnl' h N1c . (A ,a 1c B)
13335 L. Makaronez und W. Wladi-
mirow. Satz: 1. gx17 2. Sg8 fzg8D 3.g6
Dzf8+. -› Lösung: l.fxg6! Kb7 2.Kf7 Kc7
3. Ke8 Sd6+. «Zugwechsel mit gegen-

l3386 A. Stepotschkin, Tula
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13395 V. Cioana, Suceava
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seitigem Schlag der Schlüsselfigu-
ren_» (TM) - «Hat mich lange ge-
täuscht, weil ich eine anspruchsvolle-
re Lösung vermutete» (IM) - «Sehr
gelungener und gefälliger Wechsel
zwischen Satz und Spiel, mit 2 MM!»
(HIS) -~ «Nur der reziproke B-Schlag
verbindet Satz und Spiel.» (HZ) -
«Etwas zu banal» (NB)
13336 E. Walzinsch. 1) 1. Se8 Sfe6 2. T17
Sc5+ 3.Ke7 Sc6+ 4.Kf8 Se6+ - II) l.Te8
Sh6 2.Sf7 Sxb8 3.Ke7Sf6+ 4.Kf8 Sd7+. -
«Vertauschte schwarze Blockzüge,
Funktionswechsel der wSS.» (PG) -
«Die präzisen wS-Züge sind nicht
leicht zu sehen.» (IM) - «Dass eben
doch ein Randmatt möglich ist, däm-
merte mir erst, nachdem ich mich ge-
traute, die beiden wSS auf gleichfar-
bigen Feldern zu plazieren. - M. E. ein

hth rt B k I» (NB)rec a er roc en.
l3337I.M.Gordian und G.Parkewitsch.
(Mit wBf3) Da dieses langausgedehn-
te Selbstmatt kaum mehr auf Löser
hoffen kann, hier die Lösung: 1. e8L!
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Kf5 2. Dd7+ Ke5 3. g8S! h6 4. Dd3 Kf5
6. Se7+ Ke5 6. Sec6+ Kf6 7.Sd4+ Ke5
8. Dc3 Kd5 9. a8D! Ke5 10. b7 Kd5
11.b8T+ ! Ke6 l2.Tb7 Kd5 l3.Tb6+ Ke6
14.Da6 Kd6 l6.Lb3+ Ke5 l6.Sg3+ Te4
17. Sgf6+ Lf4 18. Se2+ Td4 19. Seg3+
Le3 20.Th4 h6 2l.La4 Kd5 22.Dc6+ Ke6
23.Dc6+ Td5 24.Tb4 h4 25.Szh4 Txc5+.
Bei soviel rangieren sieht auch ein
gewiefter Löser bald nur noch «Bahn-
hof». Immerhin mit Allumwandlung.
Wahrscheinlich ist aber dieses Kali-
ber ein bis zwei Nummern zu gross für
die SSZ. Dass es aber hierzulande
auch sehr findige Löser gibt, beweist
die von HIS gefundene NL (ohne
wBf3) in Kurzform: 1. g8L, h6 2. De3
3. Lh7+ 4. Le2 5. Lg8+ 6. Kc4 7. Lh7+
8. Kd3 9. Lg8+ 10. e8L ll. Lh7+ 12. Lfl
13. Lg8+ 14. De2 15. Lh7+ 16. Ke3
17. Lg8+ 18. d4+ 19. Db5+ 20. Le2+
Tf3+! Wenn man dies nachspielt, so
fragt man sich, ob nun wirklich kein
Wurm mehr drin ist. Hoffen wir, dass es
korrekt bleibt.

13387 L. Makaronez, Brjansk 13388 H. Baumann, Dietikon 13389 C. Goumondv, Paris
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13338 P.A.Petkow. 1.Tdfl! (2.Tc2+ 1 Kd3
3.Se5+ Nxe5=}=) l. Txc6 2.Tf6+l Kd2
3.Td6+ Txd6=l=! - 1. Lxcô 2.Tf5+ ! Kd2
3. Td5+ Lxd5=]= - 1. Sxcô 2.Tf4+! Kd2
3. Td4+ Sxd4=]=. Autor: Erstdarstellung:
dreimal Batterieaufbau mit N: N/T. N/
L, N/S und viermal Spiel von weisser
LKT-Batterie! Recht viele Loser! - «Ein
ganz hervorragendes Nachtreiter-
stück» (PG) - «Selbstmord auf drei
Etagen» (TM) - «Grossartig!» (GS) -
«Trotz Hinweis im Vorspann ist dieses
schöne Widmungsstück nicht leicht
zu losen» (HZ) - «Pràchtige Drohung
(mit Zug des gefesselten Sc6 in der
Fesselungsliniel) und schöne Nacht-
reitet-Batterien !›› (NB)

Vorspann zur Urdruckserie

Im allgemeinen sollten die vorliegen-
den Aufgaben keine allzugrossen
Schwierigkeiten bereiten. 1-'tm ehe-
sten vielleicht noch der 9-Züger, des-
sen Ablauf nicht kompliziert ist, aber
Vorplan und Hauptplan müssen sorg-
faltig herausgeschält werden. Im
Madrasi-Problem heisst «Rex inklu-
siv», dass sich auch die Könige parall-
sieren. Vom Schlüssel her sollte es
also keine Schwierigkeiten absetzen.
Bei den übrigen Stücken: Achtung auf
Mattwechsel und moderne Thematik.
Wer beschreibt Idee und Thematik
des einheimischen Dreizügers?

Berichtigung: Das Circe-Hilfsrnatt Nr. 13385 (Naef) im Juli-Heft ist 3-zügig!
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Drei Originalstudien erwarten den
Leser heute, wobei uns der Beitrag
aus Langenthalbesonders gefreut hat.
Mit der Nr. 378 versuchen unsere
rumänischen Kollegen, die Tücken
der Nr. 883 endlich zu besiegen - die
erste «Verbesserung›› war leider
ebenfalls inkorrekt. Die letzte Auf-
gabe sei zum Selbststudium empfoh-
len, ein Tip dazu ist in der Bespre-
chung der Nr. 376 zu finden.
376. 1. Sc2. 1. Sa3+'? Kc3 2. Td7 Th2+
3.Kg5 g2. 4.Td1Th15.Sbl+ Kb4 6.Sc2+
Kc5.1. Txc2. 1. ...Txb52.Se1 Tbl (Z.
Tb3 3. Kxh5 Te3 3. Sg2 Te2 4. Sh4 Th2
5.Kg4) 3.Sf3 Thl+ (3. Lf4 4.Ta4+ Tb4
5. Txb4 Kxbfll 6. Kxh5) 4. Kg5 Kd5 (4.
Ld6 5.Sh4 Kd5 6.TdT Ke6 ?.Txd6+ Kxdô
8. Sf5+ Ke5 9.SXg3 Tgl 10.Kh4, 4. Lc3
5. Kf4 g2 6. Ta2 glD T.SxglTxg18.Th2)
5.Kf5Ld6(5....Lb86.TbTLd6T.Tb2,5.
Tfl 6. Ta5+ Kc6 7. Ke4 g2 8. Txe5 Txf3
9. Tg5 Tf2 10. Ke3) 6. Ta2 h4 (6. Tfl
Y. Td2+ Kc5 8. Ke4 Tf2 9. Txfß gxf2
10. Sd2) Y. Td2+ Kc5 8. Kg4 h3 9. Txd6

Kxd6 10. Kxg3 Kd5 ll. Sh2 =. 2. Sa3+
Kb3. 2. Kc5 3. Ta5+ Kd6 4. Sxc2 g2
5.Ta6+ nebst 6.Tg6, 2. Kc3 3.Sxc2 g2
4.Ta1.3.Sxc2 gZ 4.Ta3+ Kxc2. 4. Kb2
5.Ta1, 4. Kc4 5.Se3+. 5.Tg3! 5.Ta2+'?
Lb2. 5. Lxg3+ 6. Kh3! g1S+. 6.
glD(T) patt. I. Kxg3 Se2+ 8. Kh4 Sf4
9. Kg5 remis. Die Ausgangsstellung
lässt kaum ein Patt vermuten. In der
Studie 379 kommt Weiss mit einem
ähnlichen Pattwitz zum Ziel. Wer fin-
det ihn?

3Z2.1.Sc3! l.Dc8? Txg5+ 2.Kfl Txbl+
3. Kf2 Tb2+ usw. 1. Txc3 2. Dc8!
Tbl+ 3. Kf2 Th2+ 4.Ke1 Te3+ 5.Kfl!
Tf3+ 6.Kgl! Tg3+ I.Kh1! Txh3+. Die
Pointe besteht darin, dass es für Weiss
günstig ist, wenn dieser Randbauer
eliminiert wird. 8. Kgl Tg3+ 9. Kfl
Tf3+ 10.Ke1Te3+ 11.Kd1 Td3+ 1Z.Kc1
Tbd2 13. d8D! Txd8 14. Dc3+ T8d4
15. Dh3+. Jetzt wird alles augenfällig.
15. K97 16.Dh1+ Kf8 12.Df74›. Eine
Studie, die einem Mehrzüger ent-
sprungen sein könnte.

3fZ8.1.Lc8+.1.Dc8+?KeY2.Lc6Dg7+
3. Kh3 Dh8+ 4. Kg2 Dg7+ 5. Sg4 Db2+
6.Kh3 Dc3+ 'Z.Kh4 Dh8+. 1. ...Kc6. 1.
Kd8 (e8) 2. Lf5+ KeT (fY) 3. Dxb5. 1.
KeT 2. DbT+ Kf6 3. Dxb5. 2. Da8+!
2. DbY+? Kc5 3. Sd3+ Kd4 4. DXb5 Ke3
5. La6 (5. Lf5 DgY+ 6. Kh3 Dh6+ Y. Kg3
Dg5+ 8.Lg4 LeT!. 5.Dxb5 DgT+ 6.Kh3
DhY+) Dg8+ 6.Kh3 De6+ Y.Kh2 (T.Kg2
Dg4+, T. Kg3 Dg6+) Kf3! mit Aus-
gleich. 2. Kb6 3.Da6+ Ke5. 3. Ko?
4. DbY+ und 5. DdY=l=. 4. Sd3+ Kd4
5. Da1+ Sc3 6. Lf5 Dg8+! 2.Kf3! Dgí
8. Kf4! Reziproker Zugzwang. 8. Sf4?
Dh6! 9. Del (DaY) Kc5 (e5), oder 8. Dcl
(el) Se4! 8. Dh6+ 9.Kg4 DgfZ+. 9.
Ke310.Dg1+ Kd2ll.Dc1+ Ke2 l2.De1=l=.
10. Kf3! Le? (Dei) 11. Da! (g1)+ und
gewinnt. Die erste Verbesserung
(siehe 283V in der Februarnummer) ist
wegen1.Del+ Kg42.LdT+ Kf4 3.SXe4!
DgT+ 4. Sg3 Dxdií 5. Df2+ Ke5 6. Dxf8
inkorrekt, und es bleibt zu hoffen, dass
der vorliegenden Version mehr Glück
beschieden ist.

PROBLEME i
Martin Hoffmann. Ottostrasse 33, 8005 Zürich g g M

Lösungen der März-Probleme

13339 M.Schneider. Satz: 1. c3/d5/e2/
L bel. 2.Dd1/Lxc5/Dd2/Sf5+. Zugwech-
sel. l.Dg3! c3/d5/e2/Lbel./Kc32.Dxd6/
De5/c3/DgY/Dxe3=l=. «Zugzwang-Zwei-
züger mit vollständigem Mattwechsel
zwischen Satz und Lösung.›› (AB) --
«Schöne Mattwechsell» (NB) - «Sehr
gekonnter Radikalwechse1.›› (PG, der
noch drei)/`erführungen angab: 1.Da5'?
c3! - 1. Deâ? d5! - 1. Lg8? LfY! «Nur zu
1. eZ sehe ich keine Verführung.››) -
«I-lübsch; schöne Abspielel» (WL) -
«White-to-play mit gutem Schlüssel
und 4 MW. Trotz viel schwarzem Stopf-
material sehenswert.›› (TM) - «Eher
einfach.›› (IM) - «Wieder einmal ein -
gutes - White-to-play-Stück, mit vier
Mattwechseln und einem Zusatzmatt.

Der Good Companiongeist ist also
noch nicht tot!›› (1-IIS)
13340 M. Schneider. Satz: 1.
D(T)xe4+/Le? 2.Sxe4/DxeY=[=. - l.Sd4!
(2.Dxe6=I=) 1. Dxe4/Txe4/Le?/Se be1./
Ke5 2.Sxg4/Sxe4/Dxh8/e5/Dxe6=I=. «Die
Gegenzüge von Schwarz bringen die-
sem schwachende Fesselungen»
(GK) - «Wenn auch viele Steine, so
doch bemerkenswertl» (WL) - «Zwei
Halbfesselungen erzeugen vier
Varianten. wobei jede s Themafigur
einmal gefesselt wird. Task mit den
üblichen Taskschwàchen» (TM) -
«Themengerechter Schlüssel, ein ge-
lungener Wurf.›› (JM)
13282 (V) M.Ke11er. 1.T1o4!(2.Sc5+ Kd5
3. Txf5=l=) 1. Sd? (Sg6) 2. Sxe6+ Kd5/
Lxb4 3. Sd8/Sg5=l= 1. Sxg3 2. Sxf5+
Kd5 / Lxb4 3. Se? / Sxg3=l= 1. Tel

2. Sxb3+ Kd5/Lxb4 3. Sa5/Sd2+ 1.
Lxb4 2. Da8+ 1. Kd5 2. Txf5+ usw.
«Brillant!›› (AB) - «Eine Perle !›› (NB)-
«Da hat er ganz gewaltig umbauen
müssen, doch nun scheint's zu klap-
pen. MK ist halt ein Könner. - Die Pan-
ne weist einmal mehr die Grenzen des
Computers auf: Duale signalisiert er
offenbar nicht» (PG) _ «Nun ist er wohl
in Ordnung.›› (TM) - «Grossartig!››
(GS) - «Eine sehr gelungene Neufas-
sung dieser originellen Mattwechsel-
Orgie. mit einem wesentlich besse-
ren, wenn auch noch nicht idealen
Sch1üssel.›› (HIS)
13341 N. Dimitrov. 1. f41? scheitert nur
an axb5! Nach 1. d7l Sb5! folgt 2. f4!!
(2. Lxb4/ Txb4? Txdí/ Lxdí bzw. Tc8)
Txf4/Lxf4 3. Se3/Le4=l=. «Zweimalwund
einmal s Nowotny-Verstellungl» (NB)
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- «Den ersten Nowotny kann Schwarz
mit einem Nowotny parieren, aber
gegen den zweiten hat er nur noch
schädliche Paraden, u. a. auch Rück-
kehr zum ersten Nowotny.» (PG) - «ln-
haltlich überzeugend, weniger aber
in konstruktiver Hinsicht» (IM), ähn-
lich HIS, der ausserdem schreibt:
«Doppeldrohungen im Schlüsselzug
müssen heutzutage nolens volens in
Kauf genommen werden, doch sollten
sie dann nicht auch noch einzügige
Mattdrohungen (in Dreizügernt)
sein» - «Schwarz hat nur einen Zug,
aber drei Schnittpunkte werden be-
deutsam. » (WH)
13342 B. Schauer. 1. Lb3? (2. Lc2) Th8 -
l. Lc4? (2. e3+) Sc2 2. Lb3? Sa3? 3. Lc2,
aber 2. Se3+ ! 3. Kf3? g4+ ; zuvor also
1. Sh4! gi-rh4 2. Lc4 Sc2 (2. Lb3? g6!)
3. Lb3 Sa3/Se3+ 4. Lc2/Kf3 nebst 5. e3/
dxe3+. «Es geht darum, von den vielen

13398 B. Borowik, 13399 E. Gross, 13400 S. Radschenko,
Kiew (UdSSR) Bamberg (BRD) Rostow (UdSSR)
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Gegenschachs nur das unschädliche
zuzulassen. ›› (PG) - «Ein ausgefallener
Auftakt; rätselhafte Fortsetzungl»
(WL) - «Typisch schauerig hinterhäl-
tig.›› (TM) - «Ein witziger Schlüssel,
dessen Sinn erst im 4. Zug offenbar
wird.›› (IM) ~ «lm gewohnt guten
Schauer-Stil (natürlich nicht naturwis-
senschaftlich gemeint 1 1) . ›› (HIS)
13343 M. Palewitsch. 1. Kd2? Txb3! -
1. Sc5+! Kc5 2. Se6+ Ke4 3.Sc3+ Ke3
4. Sdl+ Ke4 5. e8D! Txe8 (Ta6'? 6.DdT
oder Dh5) 6. Sc3+ T. Sd5+ 8. Sc5+
9.Sb3+ 10. Kd2! 11. Ld3+. «Das ist be-
deutend einfacher als 13309, nicht nur
weil es um 5 Züge kürzer ist (System-
verlagerung nur 2>< statt 3), sondern
vor allem weil der Hauptplan simpler
ist» (HIS) - «Höchst interessant, wie
hier Schwarz an der Nase herumge-
führt wirdi» (WL) - «Der Sechzehn-
züger (Nr. 13309) ist interessanter»
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(TM) - «Erst nach 9 Zügen ist das Läu-
fermatt abgeschirmt. Der Weg dazu ist
witzig und geistreich.›› (IM)
13344 A. I. Lobussow. a) l. bxc2 Sdl!
2.cxdlS! Kd2+- b) l.axb2Tc1! 2.bxclLl
Ke3+ - «Hübsche Analogien» (NB) -
«Verschiedene Unterverwandlungen,
gleiches Matt nach Freilegung der
beiden L-Diagonalen durch Schwarz
und Weiss» (HIS) ~ «Gute Strategie.
Die Umwandlungsfigur verhindert je-
weils einen dualistischen Mattzug»
(TM) - «Prächtiger Gehalt mit feinen
Duaivermeidungen» (IM) - «Zwei
niedliche Unterverwandlungen,
wenn auch leicht zu durchschauen, da
sich ja der schwarze Figurenklumpen
in der NO-Ecke nicht rühren darf»
(HIS)
1.3345 C. Goumondy. a) 1. Le4 Sxd8
z.Tassce+-in1.T1esLgsz.Le4Les+~
C) 1. Das sxgı 2. Te.-4 sf3+ _ a) 1. res fs

13401 A. N. Pankratiew,
Karaganda (UdSSR)
§1. »†%*'
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13402 L. Makaronez, 13403 Dr.I. Fulpius, 13404 G. Bakcsi, 13405 C. Goumondy,
Briansk (UdSSR) Geneve Budapest (H) Paris (F)
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13406 M. Bíly, 1340? H. Angeli, 13408 A.]. Lobussow, 13409 E.Barte1.
Nyrsko (GSFR) Bolligen Moskau (UdSSR) Augsburg (BRD)
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2. Ld5 Sf5+. «Einfach und gefällig»
(AB) - «Viermal zieht Schwarz im l .Zug
kritisch mit einem Langschrittler, den
er im 2. Zug mit einem weiteren Lang-
schrittler verstellt, wobei beide Züge
jeweils ein Fluchtfeld blockieren und
Weiss jeweils ein Mustermatt ermög-
lichen! » (NB) - «Eindrucksvollz 4 >< kri-
tischer Zug mit nachfolgender Ver-
stellung. Schade, dass - für CG ty-
pisch - schwarze Springer geschla-
gen werden, aber hier ist das wohl
nicht anders möglich.» (TM) - «Er-
staunlich reichhaltigt» (IM) -
«Schwarz muss seinem Miroir-König
jeweils 2 Fluchtfelder unter Grim-
shaw-Verstellung blockieren. Ge-
konnt, wie gewohnt bei CG, aber doch
etwas schematisch.» (HIS)
13346 L.Anyos.1) l.Td2 Le5 2.Tf3 Lc2+
3. Tdd3 Sc3+ - Il) l. Td3 Lc2 2. Tb5 Le5
3. Tbd5 Sd2+. «Analoge Mattbilder,
aber der Lösungsverlauf 1. Td2 ist
doch etwas spannender als der ande-
re» (NB) - «Blockwechsel bei
Schwarz, vertauschte L-Züge bei
Weiss. Echoartige Matts» (PG) -
«Sehr schwierig zu lösen. Die beiden
Lösungen erscheinen mir aber zu ähn-
lich.» (TM) - «Sehenswertes Echol»
(IM) - «Sehr ansprechende antikriti-
sche und perikritische Rangier-
manöver der sTT, um die Blockfelder
f3 und d5 zu erreichen und gleichzei-
tig die Schlagkraft des Kollegen aufd3
zu eliminieren. Die sD bleibt untä-
tiges Dekorum.» (HIS)
13342 E. Bogdanow und W. Wladimi-
row. 1) l. Ld2 Lxe4 2. Ke3 L1-tg2 3. Tf2
Te4+ - II) 1. Tf6 Txe4 2. Kf5 Th4 3. Lg5
Le4+. «Viel Verkehr auf e4! - Überra-
schenderweise ist der wK trotz dem
spärlichen w Material ohne Iob ! » (NB)
- «Funktionswechsel WL/T, Matts auf
demselben Feld: ansprechende Ana-
logie.» (PG) - Nämlich WCCT-The-
ma! Für die Russen ein <Abfallpro-
dukt›, für mich ein Leckerbissen!
(MH) - «Perfekte Analogie mit Mu-
stermatts.›› (TM, ähnlich HIS) - «Zwei
schöne Epauletten-Matts.» (IM) - «ln
beiden Lösungen betreten wL und wT
das Feld e4.›› (GS)
13348 G. Bakcsi. l. Ld6? Sf7! ~ l. Lc5?
Sb3! - l.LgT! Zugzwang. 1. ...SfY2.Sd4+
Se5 3.Sd2+ L(c)xd2+ 1. Sb3 2.Se5+
Sd4 3. Sxg5+ Lxg5+. «(Ent-)fesse1nde
Springerzügel» (NB) - «Das fand ich
sehr leicht. Etwas schade um den
Mattdual nach einem sonst gefälligen
Springerba1lett.» (PG) - «Zu symme-
trisch, oder habe ich etwas überse-
hen'?» (TM) - «Zwei hübsche, löser-
freundliche (um diesen modernen
Gag auch einmal zu verwenden) Ab-
spiele. Der zurechtstellende Schlüs-
selzug kann allerdings nicht begei-
stern.» (HIS) ~ Siehe Probespiele!
(MH)
13349 C. 1. Holm. 1. bxalL! (Sgl) Se2

2. KdT Sxd4 3. Ke8 Sc6 4. Lf6 Sxf6 (Lf8)+.
«Oirceschlag-Stück zum MM; ohne
Bf3 wäre es sogar ein Idealmatt, aber
mit einem Dual im 1. w Zug. Auch der
sBd4 ist nur da, um Zugsumstellungen
zu vermeiden; zum Glück verschwin-
det er vom Brett (MM!).» (PG, der zu
den Bemerkungen im Vorspann meint:
«Der wS steht auf gl nicht weniger ab-
seitig als auf al, von wo aus er ja eben-
falls über d4 in 3 Zügen nach c6 gelan-
gen könnte. Es geht vielmehr darum,
dass Schwarz einen schwarzfeldrigen
Läufer braucht. der dann im Mattzug
zum Block geschlagen wird, was ja die
Aufgabe gewaltig aufwertet.») - «M'a
donne beaucoup de mal» (GY) - Sonst
gab es nur noch einen Löser, der aber
nicht kommentierte.

Zu den Ianuar-Lösungen
in Heft 1/90
Zum Vorgänger der Nr. 13323: der sT
steht auf a6! In b) sollte der sLd4 nach
c4 versetzt werden.

Zu den Urdrucken
Willkommen in der Villa Kunterbunt!
Während etwa zwei Aufgaben nur
knapp Einzug halten konnten (was
meinen die Löser?), dürften andere
ziemliches Kopfzerbrechen bereiten.
Deshalb ein wenig Schützenhilfe: In
den russischen orthodoxen Happen
darf geopfert werden! Beim einheimi-
schen dann Zwang gegen Zwang. -
Keine Angst vor dem schönen Selbst-
matt. Zuerst muss der dreizügige
Hauptplan entdeckt werden, ebenso
der eine zweizügige Vorplan. Sie wer-
den alsdann ein Klassestück genies-
sen! - lm Spiegelcirce auferstehen
die geschlagenen Steine nicht auf
dem eigenen Ausgangsfeld, sondern
auf dem gegnerischen! Für T, L und S
also auf dem zentralsymmetrisch ge-
spiegelten. Und falls dieses Feld be-
setzt sein sollte: der Stein verschwin-
det vom Brett!
Ein Aufruf an Komponisten: mehrzü-
gige Hilfsmatts sind rar geworden! Um
guten Nachschub wird gebeten (be-
schleunigte Publikationl).

Preisbericht des Mehrzüger-
Inforınalturniers 1989
Meine Erinnerungen an die SSZ sind
verbunden mit einem meiner ersten
Erfolge als Komponist, vor mehr als
30 Iahren. Darum war ich gerne ein-
verstanden, Preisrichter am lnformal-
turnier Mehrzüger 1989 zu sein. Ich
muss sagen. dass ich keine ausser-
ordentlichen Aufgaben angetroffen
habe. Die meisten Aufgaben behan-
deln bekannte Ideen, z. B. «mechani-
sche Vermehrung von Zügen» usw.
Trotzdem kann man sagen, dass die-
ses lnformalturnier ein gutes Niveau
hat.

Meine Entscheidung ist folgende:

1. Preis: Nr. 13260, Dr. B. Kozdon. Eine
Aufgabe in typischem «Kozdon-Stil»
mit einem Hauptplan und daher auch
Vorplan. Hauptplan: l.Kg4'? h5+ 'P 2. Kf3
d4+ 3.Kf2 (4.Lh2+) Kf4 4.Df5+, aber l.
b5!Vorp1an: l.Kf3! (2.d4+) Sb5 2.Kg4!
(3. Sg6+) h5+ 3. Kh4 (4. Sg6+) Kf4
4. Df5+. Der WK als Hauptfigur macht
eine interessante Runde in Vorplan
und Hauptplan. Die Aufgabe ist öko-
nomisch bezüglich der weissen Figu-
ren; die schwarzen auf der a-Linie ste-
hen ein bisschen passiv.
2. Preis: Nr. 13308, C. Gamnitzer.
1. Sc6+? Kxd5 2. Tec2 LgT! - 1. LxdT'?
gxh2 - l.hxg3'?h3- l.h3! (2.LxdY3.Lg4
4. dY+) l. Lf4 2. Sc6+ (2. L1-td?? g5
3. Lg4? patt) Kxd5 3. Tec2 Le5
4.Sb4+ 1. Txd6 2.Te1(3.Tdl4.Sc6+)e2
3.TXe2 l. TXCT 2.dxcY~ Gestatten Sie
mir bitte, die Bemerkung des Lösers
IM zu wiederholen: «Die Pointe liegt
im raffinierten Verteidigungszug des
sL, was sich aber sicher mit weniger
Material darstellen lässt.» Zusätzlich
zu vermerken ist die Figurenrückkehr
in Drohung und Spiel. Blockrömer mit
interessanter Pattmöglichkeit. Eine
Aufgabe mit sehr schwieriger Lösung.
3. Preis : Nr. 13213, L.Makaronez. Die
Manöver der beiden Springer sind
bekannt, aber das Opfer des wLg8 im
5. Zug mit der Lenkung des sThl ist
eine Überraschung. 1. Sf4! Sf6 2. Sg6
Sg4 3. Se? Sf6 4. Sxf5 Sg4 5. LhY! Txhi'
6. Sxe3+ Sxe3 T. Lxd2! bel. 8. b3+.
4. Preis: Nr. 13284, C. Gamnitzer.
l. Ka2 (2. Sf3+ Kc4 3. Dbl 4. Db3+) 1.
Le6 2.Kb2 (3.Sb5+ Kd5 usw.) 2. Lbel.
3. Dd2+ 4. Dd6+ 2. Lc4/Ld5 3. Sxf3/
Se5 1. Th3/Li? 2. Sb5+ Kd5 3. Sc?+
Kd44.c3+ 1. ...b6/b52.Sc6+ Kc43.Dfl+
4. Dd3+ - 1. Kb2? Td7. Die vierzügige
Drohung mit stillem 3. Zug (3. Dbl) und
auch die Haupt-Variante kann man
nicht leicht finden. Es gibt viele pas-
sive schwarze Figuren.

1. ehr. Erw.: Nr. 13212, Dr. P. Iaeger.
Ich habe einen Vorgänger in meiner
Kartothek gesucht, aber keinen ge-
funden. Interessantes Opferspiel,
aber kurze Drohung.
2. ehr.Er¬w.: Nr. 13201, B.Schaııer. Gu-
tes positionelles Spiel mit wenig Ma-
terial. l.b3 a6 2.d3 a4 3.b4 d6 4. d4 cxd4
5. SeY+ Ke5 6. Kg6 Y. Sc6+.
3. ehr. Erw.: Nr. 13296, M. Hoffmann.
Sehr sympathisches Spiel bei einfa-
cher Position. Vielleicht kann man
einen Teilvorgänger finden (unter
alten Meisterstücken), aber nach mei-
ner Meinung ist diese Zwillingsfas-
sung erstmals realisiert.
4. e1ı.r. Erw.: Nr. 13285, Dr. B. Kozdon.
5. ohr. Erw.: Nr. 13249, M. Hoffmann.
Die Manöver sind bekannt - etwas
schematisch, sonst macht die Lösung
Spass.
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1. Preis 2. Preis
13260 Dr. B. Kozdon 13308 C. Gamnitzer
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3. Preis 4. Preis
13213 L. Makaronez 13284 G. Gamnitzer
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1. Lob: Nr. 13188, B. Schauer. Viele 3., 4., 5. und 6. Lob ohne Rangfolge: Varna, Iuli 1990
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passive schwarze Figuren. Nr. 13236, M.Kwiatkowski; Nr.131¶6, lng. N. Dimitrow, Bulgarien
2. Lob: Nr. 132971, C.Gamnitzer. Gute L. Grudzinski; Nr. 13261, G. Berlin- Internationaler Schiedsrichter
ldee! ger; Nr. 13248, B. Borowik.
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Beat Neuenschwander, Landoltstrasse 73, 3007 Bern

380 Iüri Randviir, 381 Iüri Randviir, 382 Ervin Ianosi, 383 Pekka Massinen,
Estland Estland Ungarn Finnland
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Wir setzen unsere Serie mit Origi-
nalen fort und beginnen mit zwei Stu-
dien des Esten Iüri Randviir. Er war
Estischer Meister in den Iahren 1947,
1949, 1950 und 1954 und hatte Paul
Keres als Schachlehrer. Nach fast
40jähriger Pause hat er sich nun wie-
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der dem Schachspiel zugewandt. Die
Studie des ungarischen Komponisten
(er ist auch im Fernsehen aktiv und
nimmt momentan gerade am Turnier
«100 Iahre SSV» teil) ist den «Schweizer
Schachspielern» gewidmet. Die letzte
Aufgabe (sie hat uns aus Helsinki er-

sk \
Ø

e
å\

\\

4+3 Gewinn 6 5+7

V t Ørfeø,
Ø /

\

\` Ü..NÖ lwš Ü..

reicht) schliesst das internationale
Quartett von Urdrucken ab.

379. W. Iakimtsohik. 1. Kg3 Kd3
2. Sf4+ Ke4 3. S115! Kf5. 3. f5 4.Sf6+
und 5. SXg4. 4. Sxf6 Lb8+ 5. Kh4 g3
6. Sh5! g'2 7. Sg3+ Lxg3+ 8. Kh3!!



g1D(T) patt. Eine der perfektesten
Darstellungen dieser Pattidee.
380. 1. 4:5 Kd5 2. Ke2! Kxcä 3. f5! gxf5.
3. Kd5 4. e6. 4. e6! Kd6 5. exf7 Ke7
6.g6 h4 7.Kf3 Kf8 8.Kf4 Kg7. 8. Ke7
9.Kg5 h310.Kh6 h2ll.Kg7h1Dl2.f8D+.
9. Ke5! h3 10. Ke6 h2 11. Ke7 h1D
12. f8D+ Kxg6 13.Dg8+ und gewinnt.
381. 1. Sf5. 1. Se3+? Kel 2. Lg3 Sh3!
3. SXg2+ Kfl 4.Se3+ Kg15.Lxf2+ Kxf2
6. Sc2 Sxe7. 1. Sf3 2. Lh2! 2. Sg3+?
Kgl 3. Sxe2+ Khl 4. Sg3+ Kh2 5.Se4+
Kh3 6.Sxf2+ Kh4 7.Sh3 Kxh38.La7 Sxh6.
2. Sd4+! 3. Scxd4 Kel! 3. glS
4.Se3+ Kel 5.Kc3. 4.Sf3+ Kdl 5.Se3+
Kcl 6. Lf4! 6. Sxg2? elD 7. Lf4 (7. Sgxel
flD 8.Lf4+ Kdl oder 7. Sfxel flD 8.Lf4+
Kbl) Kdl 8. Sfxel Ke2! 6. elD! 7.Sxe1!
glD 8. Sf3! Dg6. 8. Del 9. Sxel fxe1D
10. Sg2+. 9. Sd5+ Khl 10. Sd2+ Kcl
11. Sf3+ ewiges Schach.
382. 1.Sd2! l.TdT+'?Kc5 2.Te7Kd5.1.
Te3! 1. Kxe52.Te7+, 1. ...TXe52.Sf3+,

1. Kd5? 2.Sf3. 2.Tg6l 2.Tg4+? (2.Tg5?
Kd5, 2.Td7+? Kxe5 3.Sc4+ Ke6, 2.Tg8?
Kd5! 3. Td8+ Ke6 4.Td6+ Ke7!, 2.Kg4'?
Kxeô 3. Sc4+ Kf6) Kd5 3. Sc4 Tf3 4. Kg5
Tf8! 5. Tf4 Tg8+ 6. Kf5 Tf8+ 7. Kg4 Th8
8. Kf3 a5 9. Ke3 Th3+ 10. Tf3 Th4 11. Tf4
Th3 12. Kd2 a4. 2. Kd5. 2. Kc5
3. Txa6, 2. a5 3. Kg4. 3. Td6+! Kc5
4.Txa6Kd5.4....Txe55.Ta5+.5.Td6+!
5. Ta5+? Ke6 6. Ta6+ Ke7. 5. Ke5
6. Sh3+! Txb3 7. Kg5 mit theoreti-
scher Gewinnstellung.
383. 1. Sc3+. 1. Ta1+? Kb4 2. Sf2 Lxd2
3. c6 clD 4. Txcl Lxcl 5. c7 Sd6 6. Kxd6
Lf4+. 1. Ka5 2. Sc4+. 2. Tal+'? Kb4
3. Sa2+ Kb5 4. c6 Lxd2 5. cxb7 clD
6.Sxc1h1D+. 2. Ka6 3. Txb6+ Ka7
4. Sb5+ Kb8 5. Txh6 Sc18. 5. clD
6.Th8+ Sd87.TXd8+ Kb78.Scd6+ Ka6
9. Ta8+. 6. Th8 Kb7. 6. K08 7. Scd6+
Kd7 8. Th7+ Sf7 9. Txf7+ Kd8 10. Ke6
und l1.Td7+. 7.Scd6+ Ka6 8.Txh2 und
gewinnt. 9

Martin Hoffmann, O_ttostrasse 33, Zürich I

Lösungen der April-Probleme

13350 M. Schneider. 1. Sg2! (Zug-
zwang) 1. Lg5/Lg3/L anders /S bel./
Kf5/f5/e4 2. Dh3/Se3/Dg6/Dh5/Dg6/
Dxh4/Df4+. «7 Varianten im Zehnstei-
ner. » (Autor) - «Man hatsich unterdes-
sen so an die Schneidefschen Matt-
wechsel gewöhnt, dass man sie ver-
misst.» (NB) - «Reizvoll und ökono-
misch gebautl» (WL) - «Niedlich.»
(AB) - «Reichha1tig, aber der flüchtige
Schlüssel. . .›› (HIS)
13351 B. Borowik. Satz: 1. Tg3 (Lg3)
2. Sxf4 (Df3)+. 1.Dxf4! (Zugzwang) 1.
Tg3/Lg3 2. Df5/Df3+ und 1. Lxf4/De6
(Dxg8)/Ta6/Tc8/TXC3 2. S:›rf4/De4/c4/
Txd6 / Sxc3+. - «Gute alte Schulel»
(AB) - «Attraktiver Schlüssel; überra-
schende Abspielel» (WL) - «Kein
Satzmatt auf 1. exDf2!›› (IM, ebenso
HIS). - Andere Spitzenlöser fanden
dieses Problem offenbar eines Kom-
mentars unwürdig!
13352 O. Goumondy. Satz: 1. Dxf4/
Lxf4 2. Sd6+ (A)/Sd2+ (B)! 3. Df3+.
1.Dc5! (dr.2.DXd4+ Dxd4/Lxd43.Sd6/
Sd2+) 1. DXf4/Lxf4 2.Sd2+ (B)/Sd6+
(A)! Lxd2/ Dxd6 3. Dxd4+. - «Rezipro-
ker Wechsel der Ablenkungsopfer»
(PG) - «Hübsch!›› (WL) - «Attraktive
reziproke Wechsel, wie man sie von
CG kennt.›› (TM) - «Gekonnt darge-
stellte Vertauschung der zweiten
weissen Züge.›› (IM) ~ «Konstruktiv
gekonnt, wie (fast) immer bei Gou-
mondy, aber doch etwas schematisch.
Ist dieser Wechsel des gleichen weis-
sen Zugs von Drohmatt im 2. Zug zum
Spielmatt im 3. Zug schon irgendwo

benamst worden?» (HIS) Meines Wis-
sens nicht! (MH)
13353 I. Th. Breuer. Ein Wartezug ge-
nügt nicht, da auf 1. Lg6 kein Mattbe-
reitsteht.Probespie1e: 1.Da4/Da3/Tc3/
Kg2 / Kgl? Txh6+ / Txh6+ /Sxf5 / Sg6
bzw. Lg6/Se6l Satzspiele: 1. Lf7 (Lh5)
/Sg6/Se6/d6 2.Lxd7/Da3/Tc3/Da4 usw.
- Lösung: 1. Tb7! (Zugzwang) 1. Lf7
2. Txf7 3. Td7 / Dxc6+, 1. Lg6/ h5
2.Txd7+ Sxd73.DXc6+, 1. Sg6 2.Da3
(3. Sc3) Txc5 3. Dxc5+, 1. Se6 2. Tc3
Sxc5 3. Txc5+, 1. d6 2. Da4 (3. Dc4+)
Txc5 3.Sf6+. Also 1 MW (nach 1. Lf7).
Mehrere Rumänen lösten 1. Tg2?, was
an Lg6! scheitert (Drohung 2. Tc2).
Offenbar haben die Rumänen ein
Telefon, hingegen fehlt ihnen ein
Computer, sonst hätte ich das nicht ge-
wusst.
13354 M.Hoffmann..1.Lf5! (2.Lg43.LxL)
Ldl! 2. Lg4! e2! 3. Lf5! c3 4. Lc2 Lxc2
5. Sxe2+. «Die Rumänen» setzten mit
3. Lxe2 fort, was mit Lc2 beantwortet
wird. Schwarzer Fluchtschutz! Es ging
mir um eine sparsamere Fassung als
Brunners Erstdarstellung. - «Knick-
Switchback.›› (NB) ~ «Hin und zurück
mit Umsteigen; witzig, leicht und spar-
sam gebaut.›› (PG) - «Wer vermutet da
schon eine Mausefal1e'?›› (TM) - «Hin
und zurück auf gleichem Weg. Der
wBh3 gibt Lösungstip.›› (IM) - «Hüb-
sche Kleinkunst - dieser ratenweise
Switchback des wL in Verbindung mit
einem s/wSeeberger.›› (HIS) Nach 1.
Lh5 entstünde ein Seeberger durch
2. Lg4.
13355 B. Schauer. 1. f6? Tc5 2. e5, aber
1....Txf6!Deshalbzuvorl.Lgl!Lb62.c5!

Lxc5 3. Lh2 Ld6 4. f6! Tc5 5. e5! mit
Nowotnyschluss. Vollständige Peri-
lenkung des sL zwecks Verstellung
des sT, sodass nur die schlechte Ver-
teidigung übrigbleibt (= Beugung). -
«Verstellungsrömer zwecks Aus-
schaltung der <guten› Verteidigung
und Erzwingen des Nowotny» (PG) -
«Höchst interessante Linienverstel-
lung mit Verzögerungstaktik!›› (WL)
- «Bekannte perikritische L-Len-
kung, immer wieder gern gesehen.››
(HIS)
13356 V. Lider. al) l.Sb3 Lf2 2.Tc2 Sc5+;
a2) 1. Sc2 Ld4 2. Tc4 Sc5+; bl) 1. Sb3 Le3
2. Td3 Sd4+; b2) 1. Sc2 Le3 2. Tb3 Sb4+.
«Die Rumänen» lösten in b2) 1. Tc4?
Lc5 2. Sc2 Sd4?, aber Kgl! - «Hübsche
Ausschaltung von vier schwarzen Ver-
teidigern.» (NB) - «Verstellung von
vier schwarzen Linien zum Abzug-
matt.» (PG) - «Komplizierte Linien-
schliessungen; allerdings sieht man
etwas oft sich wiederholende Züge.»
(TM) - «Deutliche Analogie, aller-
dings bei gleichen Einleitungen.»
(IM) - «ln diesem <Salat› von Wieder-
holungen weisser und schwarzer
Züge sehe ich keinen roten Faden!››
(HIS)
13357 A. Schurawlew. a) 1. Kb4 Sc3 (a)
2. Ka5 Sc6 (c)=l=; b) l.Kb4 Sc2 (b) 2. Ka4
Sc5 (d)=|=; c) 1. Kb4 Sc6 (c) 2. Ka4 Sc3
(a)=l=; d) 1. Kb4 Sc5 (d) 2. Ka3 Sc2 (b)+;
e) 1. Kg4 Sf3 (e) 2. Kh5 Sf6 (g)+; f) 1. Kg4
Sf2 (f) 2. Kh4 Sf5 (h)+; g) 1. Kg4 Sf6 (g)
2.Kh4 S13 (Dt: h) l.Kg4 Sf5 (h) 2.Kh3 Sf2
(e)=l=; 1) 1. Kel sts te) z.1<:a1 ses (a)-1-;
k) l.Kdl Sc3 (a) 2.Ke1Sf3 (e)=l=1 1) l.Kd7
Sc6 (c) 2. Ke8 Sf6 (g)+; m) l.Ke7 Sf6 (g)
2. Kd8 Sc6 (c)+. Dazu gibt der Autor
noch folgende Bezüge an: i) erste
Züge (s+w) = A, zweite Züge = B, und
in k) erste Züge = B. zweite Züge = A.
«Eine Fingerübung!›› (AB) - «Zum
Glück hat der Autor die Varianten n-y
(mit WSS d5 und e5), z~k (mit wSS d4
und d5) und 1-w (mit WSS e4 und e5)
übeIS61'le11l›› (NB) - «D88 SCl`101'1 Zll
Mussets Zeiten nicht mehr neue Matt
im Dutzend billiger. Das komplizierte
Aufstellen kostete mich mehr Mühe
als das Lösen.. .» (PG) - ...und erst das
Tippen! (MH) - «Es zu lösen oder es
aufs Brett zu stellen, ist eine Trivialität,
aber einfallen muss es einem» (TM) -
«Ohne Spiegelbildlichkeit verblei-
ben nur vier Typen zu lösen. Etwas gar
einfach!›› (IM) - «Diese ewigen Wie-
derholungen des klassischen Alfred
de Musset-Matts, die sich sicherlich
hätten vermehren lassen, waren eine
Zumutung für die Löser (und Lösungs-
einsenderl) und hätten niemals in die
SSZ aufgenommen werden sollen.»
(HIS), der für solche Dinge das Kürzel
«puw›› verwendet, was publikations-
unwürdig heisst. Fast vergessen hätte
ich die <<Rumänen›› (das heisst immer
ein Teil von ihnen, aber es schreiben
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4+ 9+l3
13418 T. Baló,

alle einander ab), die in 1) mit 1.Ke7be-
gannen, was unmöglich ist.
13358 C. Goumondy. 1) 1. Ke6 Lc3 (A)
2.Td2 e4 (B) 3. Td6 Lxg5 (C)+; II) 1.Ke5
e4 (B) 2. Lc5 Sxg5 (C) 3. Ld6 Lc3 (A)+;
Ill) 1.Kd5 Sxg5 (C) 2.Th6 Lc3 (A) 3.Td8
e4 (B)+. «Perfekter Zyklus dreier weis-
ser Züge. Hebt sich von ähnlichen Auf-
gaben dadurch ab, dass auch die Züge
von s völlig analog sind.» (NB) -
«Zyklus der w Züge, verschiedene
Blocks d6.» (PG) - «Sehr einheitlich
dargestellter Zyklus» (TM) - «Schö-
ner, harmonisch gebauter Zyklus, mit
drei Mustermattt» (IM), dies findet
auch HIS, der ausserdem meint: «Die
Stellungsveränderungen sind aller-
dings etwas verräterisch, damit aber
auch löserfreundlicher als die weit
schwieriger zu konstruierenden, aber
umso wertvolleren Mehrspänner.»

13410 H. Baumann,
Dietikon
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13359 T. Balö. l.Se5 Lhl 2.Tf6 Sg2 3.Kd5
Kc3 4. Td6 Sf-4+. «Auf einen Blick ge-
löst: Blockzüge und offensichtlicher
Inder. ›› (PG) - «Recht ansprechendl»
(IM) - «Sehr hübsche Miniatur mit w
coin-ä-coin-Auftakt und tadellosem
MM-SChlUSS.››
13360 M. Herzberg. 1. Sc6+? Ke6
2. Lf5+? Kxf7 4 1. Lg6! (2. Te7+ Kf6
3. Te6+ Kg5 4. Sf7+ Kg,h4 5. Te4+
Lxe4+) 1. Lxe3 2. Tf5+ Ke4 3. Tf8+
Ke5 4. Sc6+! Ke6 5. Lf5+ Lxf5+. «Das
fiel mir erstaunlich leicht. » (PG) - «Das
Zusammenspiel der drei w Figuren im
NO wirkt sehr attraktiv.» (TM) - «L0-
gisch und zweckrein, wie bei einem
orthodoxen neudeutschen Mehrzü-
ger! Mit Michael Herzberg wächst
wieder ein vielversprechender deut-
scher Selbstmattkomponist heranl»
(HIS)
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c) ferner Th8-›a8
d) ferner Dd2-»g3
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l0+14 h+2 b) Tg4-~>c5 6+5 h+2 b) -TCY 6+l0
13419 L. Packa, 13420 I. Bereznoj und 13421 I. Soroka,
Galanta (CSFR) N. Pletenev (UdSSR) Lwowskaja (UdSSR)
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13361 Z. Meergans. 1) 1. Kd4 Lxc3+ (A)
2. Kc4 Gxcl (B)=|=; ll) l. Kxf5 Gxcl (B)
2.Se4 Se3 (C)-tl“ : 111) l.Ke5'Se3 (C) 2.Gxf4
Lxc3 (A)+. «Auch das ein herrlicher
Zyklus. mit dem ich meine liebe Mühe
hattel» (NB) - «Sehr schönl» (PG) -
«Wie baut man so etwas'?» (TM) - «Ein
sehr attraktiver h2+-Zyklus AB/BC/
CA, mit drei MM und G-Effekten in
allen drei Spielen, jeweils harmonisch
eingeleitet durch schwarze K-Züge»
Die «R.» gaben als 3. Lösung an: 1. Kxf5
Gb4 2.. Se4 Se3+. Das scheint nun wirk-
lich eine NL zu sein; eine Korrektur
sollte möglich sein (etwa +wBb4?).

Vorbemerkungen zur
Urdrııokserie
Von modernem Zuschnitt sind die
ersten vier Beispiele, wo Bezüge zwi-
schen Verführungen und Lösungen

13411 Dr. M. Segers, 13412 H. Baumann, Dietikon 13413 M. Keller,
Brüssel (B) H. Schudel zum 75. Geb. Münster (BRD)
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gefragt sind. Der Gratulation zum
(halb-?) runden Geburtstag schlies-
sen wir uns gerne an! Die beiden
Mehrzüger zeigen prägnante Ideen.
Der Probemgrossmeister aus Paris
zeigt ein besonders elegantes Stück.

Der bekannte ostdeutsche Autor folgt
ebenfalls elegant dern Prinzip der
Analogie, und baut einen zusätzlichen
Effekt ein. Welchen? Im Selbstmatt
bitte Satz beachten t Und 2 = heisst Patt
in zwei Zügen.



Beat Neuenschwander, Landoltstrasse T3, 3007 Bern

384 D. Gurgenidse, 5.-8. Lob 385 E. Kolesnikow, 1. Preis 386 I. Lerch, l. Preis 38? O. Perwakow, Lob
Nowogo Schittija 1988 Bjelokon-Memorial 1989 Magyar Sakkelet 1988 Harman-Memorial 1988

U < P.. 'Q* Ø r
4,-V/

z%%%%%%%

.%-. .%.;%%%
Gewinn 3 + 4 Gewinn

(X \3

K8«

Vier unterhaltsame Gewinnstudien
aus neueren Turnieren zieren die heu-
tige Rubrik. Sie zeichnen sich durch
leichte Verständlichkeit und ästheti-
sche Wirkung aus - ideal für Leute,
denen Studien ansonsten als schwie-
rig erscheinen.

384. 1. Td2 Kg8 2. Kg4! Der wK muss
das Feld c4 erreichen, ohne dass sein
Kontrahent mit einem Gegenangriff
über e3 antworten kann. 2. Khl
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5+4 Gewinn

3. Kh5! Kg! 4. Kg5! Khí 5. Kf6! Kg8
6. Ke5 und gewinnt.
385. 1. Sb3 c4 2. Sal Kg5 3. h3 Kh4
4. Kg2 g5. Schwarz spielt auf Patt.
5. Kh2 c3 6. Sb3 a1D I. Sd4! und ge-
winnt.
386. l.d6 Le8 2.Sf6 Le6. 2. Lb5 3.Kc5.
3. Ke5 Lh5 4. Kb6 Kb4 5. Sd5+ Kc4
6. Se3+ Kb4 I. Se2+ Ka4 8. Kcí Le8
9. Kd8 Lh5 10. Se3 Le2 11. Ke2 Lh5
12. Sc2 Le6 13. Sd4 und gewinnt. Wie
sich der Läufer auch windet, der
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Springer behält das bessere Ende für
sich.

382. Zum Schluss ein kombinatori-
sches Stück.1. Lg2+ Sd5 2.Txe6l Tg5
3. Te8+ Kb! 4. Tg8! T115 5. Td8 Tg5
6.Lf3. 6. Lxd5+'? Kc7! 6. Tf5
2. Lxd5+ Kcí 8. Te8+! und gewinnt,
aber nicht 8. Le4(6)? Tfl+ bzw.8.b6+ ?
aırbô 9. Tc8+ Kd7 10. LbT Ta5+ ll.Kbl
TaY. Den Lesern der SSZ braucht man
Perwakows Studien nicht mehr be-
sonders zu empfehlen.

PROBLEME
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich I N g _ I

Lösungen der Iııni-Probleme
13362 M. Schneider. 1. Df5! (2. Dd5=I=)
De5/Dd6 (bT, a8)/Te5/Td4/Le5/Lg5/
Se5/ Sg5 Z. Sxb6/S(x)d6/Dd3/Dc2/
Dxfif/Sa3 / Dxe4 / Ld3=I=. 4 Zweimalver-
teidiger, wobei jeder das Drohmatt-
feld einmal in ein Fluchtfeld verwan-
delt. «. . . ein Prachtszweier von un-
gewöhnlicher Dichte.» (NB) - «Sehr
reichhaltigl» (PG, ähnlich HIS) - «Un-
terhaltsam und gefällig» (IM) - GS
gibt noch die Verführung 1. Ddff?
(2.Dd3/Dd5/Ld3={=) Td4! an, und meint:
«statt Dreifachdrohung führt Einfach-
drohung zum Ziel, wobei Drohınatts
der Verführung in der Lösung wieder-
kehren.››
13363 W. Kuzmitschew. Satz: l. L bel.
oder Kf22.e3+. l.Dcl3?Zugzwang. 1. L
bel./Lf2!/Lh2! / Khl 2. Dg3/Dh3/Df3/
Dh3+. aber Le3! - 1. Del! (2. Dxgl+) L
bel. / Lf2! / Lh2! 2. Dg3 / Dhl / Dfl+.
«Schönheitsfehler: Der Schlüsselzug
nimmt dem SK ein l-¬luchtfeld.›› (AB,
ähnlich PG, der l. Dd3? immerhin als
Verführung in Betracht zog.) - «Hüb-
sche Miniaturl» (WL) - «Bescheide-
ner Sechssteiner mit schwachem
Schlüssel.›› (HIS) - Ein Vergleich: M.
Marandjuk, Prapor Peremogi 1973,
W. Ke6, Tf2, hl; S. Kg4, Lf4, Bf3, 2=I=.
l. Thf2? dr./Kg5/Kg3 2. Tgl/DgT/Dg1%,
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aber f2! 1. Dfô? dr./Lg3/Lg5 2.Dh4/Df5/
Df3=l=, aber Lh2! l. De4! Kg5/Kg3 2. Df5/
Df3=I= mit Ruchlis-Thematik.
13364 A. Nievergelt. Mit wKhl, +wBa2.
a) l. Dd3? Lb4/Kb4 2. De3/Dd4+, aber
1. Lel! - 1. Dal! Lb4 2.Dc1l L bel.
3. DxL=l=. b) 1. Dal? Lel 2. Dd4 Lb4
3. Dd8=[=, aber 1. Lb4! - l. Dd3! Lel
2. Dd4 usw. In der ursprünglichen Fas-
sung ging in b) nach 1. Lel auch
2. Kb3! «Eine Aufgabe, die mich lange
Zeit schön genarrt hat!›› (WL) - «Gutes
D/L-Duell mit besonders schönem
Schlüssel bei a).›› (IM) - «Abfang-The-
ma, in b) leider mit schwächerem
Schlüssel.›› (HIS)
13365 G.Bakcsi. l.Dg8! (2.Sgxf8+ Ke7
3.o8S=I=) 1. Sxd72.f8S++ Kf63.SxdY=I=;
1. Sxgô 2. f8S++ Ke7 3. Sxg6+.
«Puszta-Pferdereigen» (PG) _ «Ein
turbulentes S-Festivall» (WL)
13366 Ing.N.Dimitrov. 1.ShY! Tf8 2.Sxa4
Lel 3. Lfll Zugzwang! bzw. 2. f2 3.Le2
usw.; 1. f2 2. Le2 Tf8 3.Sxa4; 1. Sfdí?
Lxg5 2. Lxgö f41 «Lfl ist ein Hitl» (NB)-
«Das will mir nicht recht einleuchten.
Als 3+ (z. B. Lfl statt b5) wäre es viel-
leicht geniessbarer.›› (PG) - - «Ein
steinreicher Zweizüger mit dem Grim-
shaw-Thema» (IM) -«. . .mit unerwar-
tet vielen Mattwenclungen. Der Senior
aus Bulgarien findet immer wieder

neue, gefällige Mehrzüger, auch wenn
sie - wie hier - etwas sehr stark be-
frachtet sind.›› (HIS) - «Für solche be-
scheidenen <Probleme› in massiv
überladener Stellung habe ich nicht
Víe1übIig.>› (DO)
13362 B.Schauer. l.cxd3? (2.Tc4+ Sxc4
3. b4=|=) axb2! Durch Systemverlage-
nmg erhält der Zug cxd3 eine andere
Drohung, auf die Schwarz anders re-
agieren muss als in der Probe. Nach
Rückschwung in die alte Position hat
Weiss den Zug des c-B sozusagen gra-
tis erhalten (Autor): 1.Sd8! Kd6 2.SbT+
Ke5 3. cxd3! (Drohwechsel 4. Te4+
Sxe4 5. d4+ mit analoger Drohungzum
Probespiel) 3. f3 4. Sd8 Kd6 5. SfT+
Kc5 6.Tc4+ Sxc4 T.b4=l=. «Schachgefah-
ren erfordern Kurzdrohung. Nicht
schwierig. aber amüsant» (IM) -
«Sehr hübsch, wie der pendelnde WS
sowohl den sLgT wie auch den sBa3
am Eingreifen hindert.›› (HIS) - «Die
beiden T-Opfer verleihen dem Pen-
delmanöver den nötigen Witz» (HZ)
13368 M. Hoffmann und M. Palewitsch.
a) 1. Lxb8 Lc6 Z. Le5 Sd6+. - b) l.Lxc8
Lf7 2. Le6 SdY=l=. - «Abbau einer Drit-
telsbatterie, Ausschaltung von 4 Lang-
schrittlern» (PG) - «Prächtige Analo-
gie mit dicht gefügtem Gehalt.›› (IM) -
«Interessanter Zwilling, bei dem aller-



dings leicht erkennbar ist, dass in bei-
den Spielen je 1 sL zweimal ziehen
muss. Technisch gut gelöst ist die Fra-
ge, warum in b) nicht auch 1.Lxb8 geht
(2. Le5+ 1).» (HIS) - «Erstklassige Aus-
schaltung von 4 schwarzen Steinen»
(HZ)
13369 C.Gournondy. I) 1.Sc3 Ld6 2.Tf3+
Lf-4=1=.¬11)l.Dd3 S6d4 2.d3 LcY=1=. ...Varia-
tionen zum <Bau der hohlen Gasse›.»
(PG) - «Erfrischend zu sehen, dass
auch GG zuweilen unschematische
Entfesselungsabspiele präsentieren
kannl» (HIS)
13320 T. Garai. a) I. 1. La5 Df3 2. Lc3
dxc3+.-1l.l.Lxd2 Db12.Kc3 Le5=I=. - b)
1. 1. La3 De2 2. Lc5 Le5=I=. - 11. 1. Lxdß
Dg4+ 2. Ke5 C144. «Blockzüge des sL in
zwei Motivpaaren: Tempozüge bzw.
Schläge zur Mattfeld-Freilegung:
sehr kunstvoll» (PG) - «Sehr schön
und schwierig, weil die Schlagschlüs-
sel aussichtslos scheinen» (IM) - «Ein

sehr ansprechender, zweispänneri-
scher Zwilling präsentiert 2 Pärchen
interessanter Mattspiele, die gar nicht
leicht zu finden sind.» (HIS) - «Gut harf-
monierende Spiele mit netten Überra-
schungen für den Löser.» (HZ)
13321 W Naef. 1) l. Dc5 Lfl 2. d5 Te2
3. Kc4 Te4+. - II) l. Ddô Tel 2. Lf6 Le2
3.Ke6 Lc4=l=. - «Das Thema feiert offen-
bar Hochl<onjunktur.» (NB) - «Elegant
und sparsam konstruiertl» (IM) -
«Sparsamen luftiger Zwillings-Inder
mit gemeinsamemSchnittpunkt.» (HIS)
- «Schön und harmonisch dargestellt.
aber ähnliches schon oft gesehen»
(HZ)
13322 L. Makaronez. NL: 1. Lh4 gxh4
2. Dc3+ (oder b4) Td2 3. bel. h3 4.be1.
h2=I=. Eine korrekte Korrektur steht
noch aus.
13373 V.Gioana. 1.Sc5 cxb3 2.Sa4 Kxe4
3. To? Kd3 4.Tc2 Lo? 5. Ta2 Le5+ 6.Sb2
Tc2 patt. «Für solche Block- und Fes-

selungsbandwürmer habe ich nicht
viel übrig.» (PG) - «Das war echte
Knobeleil» (GS) - WH, der nicht wuss-
te, was h= bedeutet, schrieb: «Ich
k n hl ` Matt ` ' Patti'a n sowo ein wie ein ın-
den, in beiden Fällen sieht es nicht
nach einem guten Problem aus.»

Zur neuen Urdruckserie
Die ersten drei Stücke zeigen ver-
schiedene Verführungsthematiken.
Im Dreizüger kämpft die weisse Offi-
ziersstreitmacht gegen zwei schlaue
schwarze Bäuerlein. Der Vierer des-
selben Autors zeigt ein anderes Lieb-
lingsthema von ihm. Die logische Glie-
derung des Lösungsverlaufs ist Mar-
kenzeichen des zweiten Mehrzügers.
Die Hilfsmatts dürften keine Mühe be-
reiten. Hier ist Böhmen als Markenzei-
chen zu entdecken mit perfektem
Echo. Und weil die Märchenstücke so

13422 1-I. Ahues, Bremen 13423 E. Gross, Bamberg 13424 V. Lider, Moskau 13425 C. Gamnitzer, Linz
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leicht befrachtet sind, gibt es gleich
zwei. Den Nachtwächter kennen die
Löser noch von Nr. 13338.

Ein Aufruf an die Komponisten
Von schweizerischer Seite wird im-
mer wieder wegen langer Warte-
zeiten geklagt. Prinzipiell müssen

3Y8

schwächere Stücke länger auf Publi-
kation warten, falls sie überhaupt ak-
zeptiert werden. Wer aber gar nichts
einsendet, wartet ewig! Komponisten
und Loser bestimmen weitgehend
das Niveau einer Problemspalte. Im
übrigen sind Wartefristen von ca.
einem Iahr im üblichen Rahmen.
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